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Erklärung Chamberlains zu den Paktverhandlongen

Moskauer Schwierigkeiten beſtätigt
Der brikiſche Premier gibt die von Sowjetrußland geforderte Fernoſt-Garanlie zu Taſchen

ſpielerkunſtſtücke ſollen wahren Hintergrund der Beſprechungen verdecken

London, 19. Juni. Ueber die Ver
handlungen mit Sowjetrußland befragt,
konnte Miniſterpräſident Chamberlain im
Unterhaus nur feſtſtellen, daß die Verhand
lungen andanern. Ferner mußte er zu
geben, daß nicht ſo ſehr die baltiſche Frage
an den Schwierigkeiten in Moskau ſchuld
iſt. Obwohl Chamberlain ſich außerordent
lich vorſichtig ausdrückte, wurde ſein ver
blümter Hinweis auf das Fernoſtproblem
ſofort verſtanden.

Am 15. Junti, ſo erklärte Chamberlain,
ſeien der franzöſiſche und der britiſche Bot
ſchafter in Moskau, ſowie Mr. Strang von
Molotow empfangen worden, dem ſie die
jüngſten engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge
auseinandergeſetzt hätten. Am 16. Juni
habe eine weitere Beſprechung ſtattgefun
den. Jm Laufe dieſer Beſprechung habe
Molotow den britiſchen und franzöſiſchen
Vertretern gewiſſe Einwände der
Sowjetregierung unterbreitet. Die Be
ſprechungen dauerten immer noch an. Der
Labour- Abgeordnete Dalton verlangte vor
dieſem öffentlichen Forum eine Mitteilung
darüber, ob die dem britiſchen Botſchafter
in Moskau erteilte Möglichkeit, Schritt für
Schritt Zugeſtändniſſe zu machen, weit
genug ſei. Chamberlain erwiderte in ſeiner
Not mit einer nichtsſagenden Phraſe. Es
ſei, ſetzte er aber hinzu, möglich, daß weitere
Punkte aufgeworfen würden, die Rückfragen
notwendig machten.

Mit dieſer Erklärung vernehmen wir
aus dem Munde des britiſchen Premier-
miniſters ſelbſt eine Beſtätigung dafür,
daß die Frage der baltiſchen Staaten längſt

aufgehört hat, die Hauptſchwierigkeit bei
den Moskauer Beſprechungen zu bilden. Es
beſtätigen ſich damit unſere Jnformationen,
daß es die von Moskau geforderte Fern
oſtgarantie iſt, die den Briten ſchwere
Kopfſchmerzen bereitet. Chamberlain mußte
dieſen Tatbeſtand nunmehr vor dem Unter
haus zugeben, konnte aber mit keinem Wort
auch nur andeuten, wie ſich England aus
dieſem Dilemma befreien wird.

Taſchenſpieler-Kunſtſtücke

Jm Zuge ihrer Ablenkungs-manöver von dem wahren Hintergrund
der Moskauer Verhandlungen der Frage
der britiſchen Verpflichtungen im Fernen
Oſten zur Unterſtützung Sowjetrußlands in
einem eventuellen Konflikt mit Japan
gehen die Londoner und Pariſer Kreiſe nun
mehr ſo weit, angeblich beſtehende über
triebene Gaärantiewünſche Mos-
kaus in bezug auf Eurvpa als den Haupt-
hinderungsgrund für eine Einigung hinzu
ſtellen. So behauptet der Londvner Korre
ſpondent des „Excelfior“, Moskau wünſche,
daß Frankreich, England und die Sowjet-
union durch eine verallgemeinerte Garantie
ſämtliche Staaten decken, die den Ambitionen
des Dritten Reiches zum Opfer fallen könn
ten. Eine ſolche Garantie müſſe ſich ſowohl
auf Belgien als auch auf Lettland und Eſt
land erſtrecken und könne auf alle Staaten

das Blatt erwähnt. Ungarn, Bulgarien
und Jugoſlawien ausgedehnt werden, die
einen ſolchen Schutz wünſchten.

Mit dieſem Taſchenſpielerkunſtſtück alſo
ſoll der wahre Charakter der Verlegenheit

im Lager der engliſchen Unterhändler ver
ſchleiert werden. Zu der wachſenden Zu
ſpitzung der Spannung im Fernen Oſten
und der immer mehr erkennbaren Ohnmacht
der britiſch- franzöſiſchen Entente gegenüber
dem in Wahrung berechtigter Intereſſen er
folgenden japaniſchen Vorgehen in
Tientſin iſt nun das Stocken der Mos-
kauer Verhandlungen getreten, das durch die
intranſigente Handlung der ſowjetruſſiſchen
Außenpolitik verurſacht wurde, die den
Sirenenklängen mündlicher britiſcher Güte
verſicherung kein Gehör ſchenkt und lieber
ein reales Stück Papier mit der entſprechen
den britiſchen Unterſchrift für den Fernen
Oſten ſehen möchte.
Man kann die Sorgen der britiſchen und

franzöſiſchen Publiziſten verſtehen, die ſeit
Wochen und Wochen ihren Leſern den bevor
ſtehenden Paktabſchluß mit Moskau prophe
zeien, und die jeden Tag aufs neue mit der
rauhen Wirklichkeit der Moskauer Ver
handlungsunterbrechung überraſchen müſſen.
Vielleicht, um einen eventuellen Rückzug aus
Moskau vörzubereiten, werden daher jetzt in
dem genannten Pariſer Organ Moskau
Forderungen in die Schuhe geſchoben, die
natürlich England unter keinen Umſtänden
erfüllen kann, will es ſich nicht in Europa
vollkommen der Lächerlichkeit aus
ſetzen, denn daß Ungarn als Unter
zeichner des Antikominternpaktes! Jugo
ſlawien und Bulgarien als mit den
Achſenmächten eng befreundete Mächte
von der Triple-Entente gegen Deutſchland
garantiert werden ſollten, kann man nur
als einen ſchlechten Witz bezeichnen.

Lügen über deutſche Truppenbewegungen
Neue englische Tencdenzmeldungen Sſowakei dementiert Truppenzusammenziehöngen

London, 19. Juni. Jn der engliſchen
Preſſe tauchen in verſtärktem Maße bös-
artige Hetzmeldungen auf, die ſich mit an
geblichen deutſchen Truppenbewegungen in
der Slowakei und im Protektorat Böhmen
und Mähren beſchäftigen. Auch am Montag
wird dieſe üble Brunnenvergiftung, die
vffenbar auf Grund eines wohlüberlegten
Planes und im Rahmen der allgemeinen
Einkreiſungsaktion durchgeführt wird, fort
geſetzt. So wird von zahlreichen Tanuks,
Panzerwagen und Transportfahrzeugen
phantaſiert, die durch Prag nach Oſten
marſchierten, und bei Maähriſch Oſtrau
wollen findige angelſächſiſche Reporter ſogar
nich. weniger als zehn Diviſionen auf
geſpürt haben.

Von zuſtändiger deutſcher Seite werden
dieſe völlig unbegründeten Kombinationen,

Ultimalive Forderungen
Jbn Sauds an London

Abbruch der Beziehungen angedroht
Rom, 19. Juni. (Eig. Meld.) Die in

Kairo erſcheinende arabiſche Zeitung „Mißri
meldet, daß der Kronprinz von Saundi-
Arabien im Auftrage ſeines Vaters Jbu
Sand einen überraſchenden Schritt in der
Paläſtinafrage eingeleitet habe.

Nach dieſer Meldung hat Jbn Saud den
britiſchen Kolonialminiſter MeDonaldultimativaufgefordert, die Palä-
ſtinafrage ſchnell und unter Wahrung
aller arabiſchen Rechte zu löſen. Dieſe
Aufforderung, die mit der Drohung, ge
gebènenfalls die diplomatiſchen Beziehungen
mit England abzubrechen, verbunden war,
veranlaßte den britiſchen Geſandten in
Dſchidda, während einer Audienz bei Jbn
Saud dieſes Thema zu behandeln.

deren Ziel nur die weitere Verſchärfung
der vorhandenen Spannungen ſein kann,
auf das Schärfſte zurückgewieſen. Daß es
ſich dabei eindentig um eine neue gewiſſen
loſe Mache der engliſchen Einkreiſungs
politik handelt, geht ſchon daraus hervor,
daß die Lügenfabrikanten gleichzeitig. das
hirnverbranunte Märchen kolportieren, daß
Deutſchland und Ungarn angeblich die
Teilung der Slowakei, die bekanntlich unter
dem Schutze des Deutſchen Reiches ſteht,
vereinbart hätten.

Selbſt der britiſche Unterſtaatsſekretär
Butler erklärte am Montag im engliſchen
Unterhaus, daß er erfahren habe, daß ſich
in der Slowakei keine Ereigniſſe von
beſonderer Bedeutung in letzter Zeit zuge
tragen hätten.

Unter dem Titel „20000 Deutſche in
Sillein“ ſchreibt das halbamtliche ſlowa-
kiſche Preßbüro: „Die Agentur Aſſociation
Preß hat eine Meldung herausgegeben, der
zufolge 20 000 deutſche Soldaten ſlowakiſches
Gebiet, und zwar Sillein in der Richtung
gegen die polniſche Grenze paſſiert haben
ſollen. Dieſe Nachricht iſt ebenſo wie viele
andere Meldungen, die in den letzten Tagen
von den verſchiedenſten Blättern verbreitet
wurden und die in dem Sinne ausklingen,
als ob eine Aufteilung der Slowakei vor
bereitet und die Slowakei heimlich von
deutſchen Truppen beſetzt würde und als ob
ein deutſches Hauptquartier in Preßburg
einquartiert worden wäre, vollkommen
frei erfunden. Wie uns aus Sillein
gemeldet wird, ſind in Sillein weder
deutſck Truppen eingetroffen noch haben
ſolche die Stadt zu Fuß, oder mit Fahr-
zeugen paſſiert. Die Tendenz derartiger
Nachrichten ſowie ihre Böswilligkeit iſt
jedem, der die Verhältniſſe in der Slowgkei
kennt, aus eigener Erfahrung offenbar.
Dieſe Nachrichten werden nur darum er

funden und konſtruiert, um die zwiſchen den
Völkern beſtehende Spannung zu ſteigern.“

Gleiche Mekhoden
Dieſe neuen engliſchen Lügen ſollen

nicht nur die beſtehenden deutſch- polniſchen
Spannungen noch verſtärken, ſondern auch
Mißtrauen der Slowakei ſelbſt gegen
Deutſchland hervorrufen, indem außerdem
von einem bereits fertigen deutſch
ungariſchen Teilungsplan geſprochen wird!
Dieſer neueſte engliſche Propagandatrick
reiht ſich würdig an die Bemühungen Eng
lands in den vergangenen Monaten, mit
ähnlichen Unterſtellungen die Völker zu be
unruhigen in der unverhüllten Abſicht,
damit offene Gegenwirkungengegen Deutſchland hervorzurufen. So war
es, als im Mai vorigen Jahres mit der
engliſchen Lüge eines deutſchen Aufmarſches
gegen die ehemalige Tſchecho-Slowakei, die
zunächſt eine tſchechiſche Mobiliſierung, dann
aber auch die bekannten deutſchen Gegen
wirkungen hervorrief. Später wurden dann
engliſcherſeits entſprechende Verſuche mit
Holland und Jugoſlawien angeſtellt eben-
falls mit der Behauptung deutſcher Mobili-
ſierungsmaßnahmen an deren Grenzen
die aber ſehr bald an dem nüchternen Sinn
dieſer Staaten ſcheiterten. Die neueſten
engliſchen Meldungen über die deutſchen
militäriſchen Aktionen in der Slowakei
laufen alſo in ihrem Wahrheitswert wie
in ihrer Tendenz auf das gleiche hinaus.
Jn England gibt man ſich immer noch den
Anſchein, als ob man ſich allen Ernſtes von
dem Vorwurf der Einkreiſung nämlich
des Beſtrebens, eine andere Macht durch
Herſtellung von Zwietracht mit allen ihren
Nachbarn zu ſchädigen und niederzuzwingen

reinwaſchen könne. Den Gegenbeweis
liefert die engliſche Propaganda ſelbſt.

Illuſionen
nicht am Platze

t Halle, 19. Junk.

Die Rede Dr. Goebbels in Danzig
konnte von der Welt nicht überhört wer
den. Wieder einmal war ſie gezwungen,
dem Schrei der Danziger Bevölkerung ihr
Ohr zu leihen, die ihren Willen, endlich ins
Reich heimzukehren, mit grandioſer Ein
mütigkeit demonſtriert hat. Die Forderung
der Danziger, ihre engere Heimat dem

natürlichen Vaterlande zuführen zu können,
ſteht überall im Mittelpunkt der Schilde
rungen. Jhr wird wohl am beſten die For
mulierung der italieniſchen Preſſe ge
recht, die von dem „plebiſzitären Charakter“
des Danziger Jubels um den Abgeſandten
des Führers ſpricht. Jn dieſem Zuſam-
menhang werden auch die Rufe der Dan-
ziger genannt, die mit ihrem „Führer,
komm nach Danzig!“ den einheitlichen
Willen der Freien Stadt dokumentieren.

Lügen über Danzig widerlegt
„Nicht der Schatten eines

Soldaten“ zu ſehen
Paris, 19. Juni. Entgegen verſchiede

nen von der Auslandspreſſe aufgeſtellten
Behauptungen über militäriſche Maßnah-
men in Danzig ſtellt der Danziger Bericht
erſtatter des „Paris Midi“ feſt, daß auch
nicht der Schatten eines Soldaten oder die
geringſte Spur von Kriegsmaterial zu er
blicken ſei. Das Blatt erklärt, daß bei der
geſpannten Atmoſphäre in Danzig ſelbſt ein
unbedeutender Zwiſchenfall eine gefährliche
Kriſe auslöſen könnte.

Ueberhaupt beſtätigt man die Willens-
äußerung der Bevölkerung, ähnlich wie bei
der Rede Muſſolinis in Turin, überall in
erſter Linie, eine Realität, die ſelbſt das
engliſche Labour-Blatt „Daily Herald“ nicht
zu leugnen vermag.

Auch Paris kann nicht umhin, die
grenzenloſe Begeiſterung zu erwähnen, denn
es gehört ſchon einiges dazu, wenn ein Be
richterſtatter des „Paris Sovir“ ſchreibt:
„Die Wahrheit zwingt uns feſtzuſtellen, daß
wir nie zuvor einen ſolchen Enthuſiasmus
zugunſten Deutſchlands erlebt haben.“ An
geſichts dieſer Feſtſtellung wirken die Mel
dungen weniger Blätter beſonders grotesk,
die wie der Warſchauer „Kurjer
Porany“ berichtet, Pr. Goebbels ſei ohne
Begeiſterung begrüßt, oder wie andere
polniſche Blätter behaupten, die Begeiſte
rung der Danziger wäre „kühl und von
oben herab befohlen“ geweſen. Entgegen
den ausführlichen Schilderungen in anderen
Londoner Blättern, glaubt auch die
„Times“ ſich damit tröſten zu können,
daß die Begeiſterung künſtlich angefacht
worden ſei.

Während dieſe Verſuche plump, dumm
und durchſichtig ſind, verſuchen es einige
polniſche Blätter auf eine andere Weife, ſie
ſchreiben, der Wille der Danziger zur
Heimkehr ins Reich ſei eine Phraſe und
Deutſchlands Jntereſſe an dieſer Stadt ſeit
lediglich ein ſtrategiſches, das dem Drang
des Reiches zur Vorherrſchaft in Europa
entſpringt. Dieſe törichte Behauptung iſt in
dieſem Zuſammenhang nur deshalb inter
eſſant, weil ſie typiſch iſt für die polniſche
Preſſepolitik, die darauf abgeſtimmt iſt,
Deutſchland als Störenfried und Polen als
die Baſtion des Rechts und des Widerſtan
des hinzuſtellen. Dieſen Ball nimmt Paris
auf. Der „Temps“ macht ſich auch hierin
die polniſche Preſſe zu eigen, wie überhaupt
die Pariſer Kommentare die deutſche Politik
beſchuldigen, die Methode der Einſchüch-
terung und der militäriſchen Drohung an
zuſchlagen.

Wie wenig man in Paris und London
gelernt hat, zeigt der Vergleich dieſer Stim
men mit den Zeitungen anderer Länder, die
ſich nicht zum Hüter unhaltbarer Grenzen
gemacht und den nüchternen Blick für Tat-
ſachen und politiſche Notwendigkeiten be
wahrt haben. So iſt ſich die Preſſe der
Neutralen faſt ausnahmslos darüber
einig, daß Danzig eine Frage von euro
päiſcher Bedeutung und der neuralgiſche
Punkt der heutigen Politik ſchlechth.n iſt,
deſſen Beſeitigung im Jntereſſe des Rechtes
und des Friedens ſchon
Dieſe Haltung nehmen z. B. die belgi-
ſchen Blätter ein und beſonders die ver

erfolgen muß.
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rn Aeußerungen der fugola wiſchen Preſſe.
Was die politiſchen Auswirkungen an

geht, ſo iſt feſtzuſtellen, daß der Ruf „Ein
Volk, ein Reich, ein Führer“ in Paris
unangenehme Erinnerungen wachgerufen
hat und daß man dort die gleiche Erſchet
nung feſtſtellen zu können glaubt, wie in
den März und Septembertagen von 1988,
So meint „Ce Soir“, das Danziger Problem
ſei mit der Rede Dr.kritiſche Phaſe getreten. Das Linksblatt
ſetzt hinzu, jeder Irrtum in der taktiſchen
Haltung der Weſtmächte könne zu unverechenbaren Folgen führen. Dabei wird
offenſichtlich überſehen, daß es weniger die
Jrrtümer der Weſtmächte ſind, die dieSituation erſchweren, als vielmehr der
böſe Wille, der ſich natürlichen Entwick
lungen entgegenſtellt.

Die Welt hat nicht nur aus dem Munde
des vom Führer beauftragten Miniſters den
Willen des Reiches gehört, ſondern auch aus
der Stimme der Danziger Bevölkerung
Antwort der Freien Stadt erhalten. Dieſer
gemeinſame Wille zur Löſung eines bren
nenden Problems iſt klar, ſein Recht un
veſtreitbar, man hat hoffentlich auch
in Paris und London begriffen, daß Jllu
ſionen heute weniger denn je am Platze
ſind. Man gibt ſich hoffentlich keiner
Täuſchung darüber hin, daß mit der Bevöl
kerung von Danzig 80 Millionen Deutſche
der Entwicklung mit der ruhigen Gelaſſen
heit entgegenſehen, die bei denen iſt, die für
das Recht kämpfen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat am
Montag Danzig wieder verlaſſen.

e

Glückwunſchtelegramm des Führers
an Heichsverweſer Horkhy

Berlin, 19. Juni. Der Führer hat
dem Reichsverweſer des Königreichs Ungarn
zum Geburtstag drahtlich ſeine Glückwünſche
übermittelt.

Reichspreſſechef Dr. Diekrich
beim ungariſchen Miniſterpräſidenten

Budapeſt, 19. Juni. Der Reichspreſſe
chef Dr. Dietrich folgte am Montag einer
Einladung des königlich- ungariſchen Mini
ſterpräſidenten Paul Graf Teleki zur Mit
tagstafel im Hauſe des Miniſterpräſidenten.

Vor und nach ber Tafel fand ein ange
regter Gedankenaustauſch zwiſchen dem
Reichspreſſechef und ſeinen hohen ungari
ſchen Gaſtgebern ſtatt.
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Relkord polniſcher
Großmäuligkeit

Polens Jugend will in Danzigzuſammentreffen
Warſchau, 19. Juni. In Warſchan„veriet“ die Lande ttiche ſche Organiſation

„Junges Dorſ“. In der Sitzung ging es
natürlich nicht ohne die jeht in Polen
üblichen Großſprechereien und Demvn
ſtrativnen von Größenwahn ab, die ſich in
deutſchfeindlichen Reden und entſprechenden
Entſchliehungen Luft machten Wie „myſtiſch
klingt es doch, wenn man lant ſchreit, die
ländliche Jugend in Polen r bereit, alles
einzuſetzen, damit Oppeln und Oſt
preußen, „dieſe urpolniſchen Gebiete“,
zu Polen zurückkehren. Den deutſchen
„Provokationen“ in Danzig widerſetze
man ſich kategoriſch. „Danzig ſei eine pol
niſche Stadt geweſen und werde es wieder
ſein. In nächſter Zeit ſchon müſſe in Danzig
eine Zuſammenkunft der geſamten polniſchen
Jugend, und zwar der Arbeiterjngend, der
Studenten und der vänerlichen Jugend
ſtattfinden.“

Das Warſchauer Regierungsblatt „Ex
preß Poranny“ berichtet, daß das vor
wenigen Tagen in Poſen veſchlagnahmte
„Evangeliſche Vereinshaus“, das
für die deutſche Bevölkerung den kulturellen
Mittelpunkt darſtelle, in ein großes
modernes Touriſtenhotel verwandelt
werden ſoll. Der Wert dieſes „beſchlag
nahmten“ Gebäudes vbetrage 2 Millionen
Zloty.

Jtalieniſche Flolte länft
Tanger an

Beſuch ſpaniſcher und portugieſiſcher Häfen

Rom, 19. Juni. Das 1. italieniſche
r r iſt von Neapel zu demeſuch einiger ſpaniſcher und portugieſiſcher

Häfen ausgelaufen.
Zu dem Geſchwader gehören über 30 Ein

heiten, darunter die beiden Schlachtſchiffe
„Giulio Ceſare“ und „Conte Cavour“, acht
ſchwere und leichte Kreuzer, 20 Zerſtörer
und einige UBoote. Das Geſchwader führt
auf ſeinen durchweg modernen Einheiten
1000 Offigiere und über 20 000 Mann Be
ſatzung.

Während der annähernd dreiwöchigen
Uebungsfahrt, die, wie in zuſtändigen italie-
niſchen Kreiſen nochmals betont wird, in das
normale jährliche Ausbildungsprogramm
der italieniſchen Marine gehört, wird außer
ſpaniſchen und portugieſiſchen Häfen auch
Tanger angelaufen werden. Nach der
Rückkehr des J. Geſchwaders iſt, wie ver
Iagutet, für das II. Geſchwader eine ähnliche
Uebungsfahrt ins öſtliche Mittelmeer
geplant.

Goebbels in eine

Mitteldeutſche National Zeitung

Koch keine Gegenmaßnahmen Englands
Sehr zurkhfende Worte Chamberains zur lage im fernen Osten

London, 19. Juni Im Unterhaus gab
der britiſche Miniſterpräſident Chamberlain
die mit größter Spannung erwartete Er
klärung über die Lage in Tientſin ab. Zu
nächſt ſtellte er den zeitlichen Ablauf der
Ereigniſſe, wie ſie vom britiſchen Stand
punkt aus erſcheinen, bzw. erſcheinen ſollen,
dar. Der Ton ſeiner Darlegungen war
entgegen zahlreichen Prophezeiungen in der
Preſſe ſehr zurückhaltend.

Chamberlain erklärte, daß die Abriege-
lung andauere. Alle britiſchen Staatsange-
hörigen ſeien an den Schranken feſtgehalten
und rigoros durchſucht, in einigen Fällen
ſogar unwürdig behandelt worden. Die Ein
fuhr von verderblichen Lebensmitteln
und Eis in die britiſche Niederlaſſung ſei
durch die verſtärkte Durchſuchung an den
Schranken verzögert worden und erfolge
nur von Zeit zu Zeit. Demgegenüber wür
den die Märkte der franzöſiſchen Nieder
laſſung in Tientſin normal beliefert.

Jm allgemeinen müſſe man ſagen, daß
britiſche Schiffe, einſchließlich Schlepper
und Leichter, von den japaniſchen Militär
behörden angehalten und durchfücht worden
ſeien. Der britiſche Generalkonſul in Tient
ſind habe bei ſeinem fapaniſchen Kollegen
proteſtiert, und ebenſo ſei der britiſche Bot
ſchafter in Tokio angewieſen worden, die
Frage bei der japaniſchen Regierung auf
zurollen. Die allgemeine Lage ſei noch
nicht klar.

Der britiſche
dann, daß man „noch immer hoffe“, daß
„eine örtliche Bereinigung“ alsmöglich erweiſen werde. Er beſtätigte aber
im gleichen Atemzuge, daß man den Ein
druck habe, daß die urſprüngliche Forderung
nach Auslieferung der vier Chineſen da

Miniſterpräſident n
ich

durch verwickelt worden ſet, daß „größere
Fragen von allgemeiner Jedeutung“
aufgeworfen worden ſeien.

Auf eine Anfrage ergänzte der Zivillord
der Admiralität die Ausführungen Cham-
berlains dahin, daß es keinen Zweck habe,
britiſche Kriegsſchiffe nach Tientſin zu ent
ſenden. Das Waſſer ſei dort ſo ſeicht, daß
die Kriegsſchiffe höchſtens bis auf 30 Meilen
an Tientſin herankommen könnten. Jn den
nordchineſiſchen Gewäſſern befänden ſich je
doch genug britiſche Kriegsſchiffe, ſo daß
eine Verſtärkung der Flotte im Fer-
nen Oſten bis auf weiteres nicht not-
wendig ſei.

Die britiſche Regierung hat im Anſchluß
an die Sitzung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes des Kabinettes am Montag neue
Jnſtruktionen an den britiſchen Bot
ſchafter in Tokio geſandt, damit dieſer bei
der japaniſchen Regierung um Aufklärung
über den japaniſchen Standpunkt in der
Tientſin-Frage bitte.

Der japaniſche Botſchafter ſprach
am Montag im Foreign Office vor und
hatte eine längere Ausſprache mit Lord
Haltfax über die Lage im Fernen Oſten

Die japaniſche Militärbehörde in Tienſin
gab bekannt, daß der um die britiſche Kon
zeſſton gezogene Drahtzaun mit elektri-
fchem Strom von 225 Volt Spannung
geladen worden iſt.

In der Klemme
Die merkwürdige Haltung Englands, das

gegenüber Japan einerſeits bemüht iſt, Ver
handlungsbereitſchaft vorzutäuſchen, anderer
ſeits aber mit plumpen Boykott- und
Sankttonsdrohungen arbeitet, hat

Tokio nicht im geringſten beeindruckt. Es be
ſteht kein Zweifel mehr darüber, daß Japan
nicht daran denkt, ſeine ſelbſtverſtändlichen
Lebensrechte in Ching aufzugeben. Typiſch
für die merkwürdige Einſtellung Englands
gegenüber den japaniſchen Lebensintereſſen
iſt die Anſicht, die z. B. „News Chroniele“
mit der lächerlichen Behauptung vertritt, daß
Japan von anderen Mächten „ver
anlaßt“ worden ſei, den Konflikt in
Tientſin herbeizuführen, um dadurch den
Dreierpakt Frankreich-England-Sowjet-
Union zu verhindern. Die größte Sorge iſt
offenſichtlich zur Zeit in Londvn und Paris,
daß der oſtaſiatiſche Konflikt vollends zum
Grabe der Dreierverhandlungen werden
könnte.

Abſolut grotesk iſt es jedoch, wenn in
dieſen Tagen in engliſchen und franzbſiſchen
Blättern die demokratiſche Front gegen
Japan mit dem „Verteidigungs-kampf der weißen Raſſe gegen die
gelbe Raſſe“ motiviert wird. Ausgerechnet
jene Blätter, die in den vergangenen Jahren
ſtändig gegen die deutſchen Raſſeprinzipien
polemiſierten, machen ſich heute wie es in
ihre Propaganda paßt zum Wortführer
der weißen Raſſe, die ſie im Krieg verraten
haben, als ſie in Afrika mit Negern gegen
Deutſche kämpften, und nach dem Kriege
nochmals verrieten, als Buſchneger aus
Jnnerafrika an den Rhein als franzöſiſche
Beſatzungstruppen kommandiert wurden.

Wie ſich England aus dem Fernoſtkonflikt
herausziehen will, iſt noch nicht abzuſehen.
Die derzeitige ſchwankende Haltung läßt be
reits erkennen, daß der alte britiſche Herren
ſtandpunkt, der die ganze Welt als gott-
geſchenktes und nur ihm gehörendes Aus
beutungsobjekt anſah, nicht nur in Europa,
ſondern auch in Oſtaſien Schiffbruch er
litten hat.

enteeinſatß der Hitlerjugend
Schit och ruff ce ganze deutsche Jugend auf

Berlin, 19. Juni. Reichsjugendführer
von Schirach erläßt an die geſamte deutſche
Jugend folgenden Aufruf zum Ernteeinſatz:

„Eine gute Ernte ſteht bevor. UnſerVolk wird aus eigener Kraft ſeine Ernäh
rung ſicherſtellen. Abertauſende fleißiger
Hände bauen unſer Reich zu einer unein
nehmbaren Feſtung aus. Milliynen ehe
maliger Arbeitsloſer ſchaffen und werken
an unſeren Autobahnen und unſeren neuen
Fabriken. Das deutſche Volk. braucht
Arbeitskräfte, um die Ernte unter Dach
und Fach zu bringen. Jn ſolcher Zeit erwartet nnſet Führer von ſeiner Jugend,
daß ſie ſich einſetzt, um die Ernte dieſes
Jahres zu bergen.

Jch ordne daher an: Der Ernteeinſatz
erfolgt einzeln wie in Gruppen. Der
Bannführer iſt für den Einſatz der örtlichen
Hitlerjugend verantwortlich. Zu dieſem
Zweck wird er mit dem Kreisbauernführer

aufs engſte zuſammenarbeiten. Zur Durch
führung werden ferner Ernteeinſatzz
Lager eingerichtet. Alle ſonſtigen Lager
der HJ. werden von ihren Lagerplätzen aus
nach Vereinbarung mit der Kreisbauern
ſchaft bet den Erntearbeiten helfen. Die
Fahrtengruppen ſind nach örtlichem Bedarf
und ſelbſtändig vom Fahrtenführer einzu
ſetzen. Die ſtädtiſchen Einheiten- werden
am. Wochenende eingeſetzt. Der Evnte
einſatz erſtreckt auf die Geünfutterernte,
das Pilzſammeln, die Heu-, Getreide und
Flachsernte, auf die Fallobſt- und Beeren
ernte, die Hackfrucht- und Gemüſeernte,
ſowie auf das Anſammeln von Bucheckern,
Eicheln und Kaſtanien.

Schulter an Schulter mit den deutſchen
Bauern übernimmt die Jugend des Füh
rers voll Dankbarkeit dieſe große Aufgabe.
Wir wollen unſerem Führer Freude
machen!“

der Valikan warnk Polen
Wegen wer Behincdlerung des deutschen Goffescliensfes

Rom, 19. Juni. (Eig. Meld.) Das vatika
niſche Staatsſekretariat hat ſich im Auftrage
des Papſtes mit einer ſcharfen Erklärung an
den Primos von Ppolen, Kardinalerzbiſchof

gewandt und dem Episkopat von
olen eine Warnung und eine Rüge er

teilt wegen der dauernden Beeinträchtigung
des deutſchen Gottesdienſtes in Polen.

Der Vatikan hat eindeutig darauf hin
gewieſen, daß man in Rom eine weitere Be
einträchtigung der Religionsrechte der deut
ſchen Katholiken in Polen nicht mehr hin
nehmen wird. Dieſe Rechte hat der polniſche
Staat im Konkordat vom 10. Februar 1926
ausdrücklich anerkannt. Wie aus vatikani

ſchen Kreiſen verlautet, hat die Ausdehnung
des polniſchen Chauvinismus und der
Deutſchfeindlichkeit auf das kirchliche Gebiet
in Rom großes Befremden erregt, beſonders
als die Meldung über Angriffe auf deutſche
Kirchen und Aktivnen polniſcher Geiſtlicher
gegen deutſche Katholiken bekannt wurden.
Vor allem hat die Forderung eines Teiles
der Geiſtlichen, den deutſchen Gottesdienſt
überhaupt zu unterdrücken, ſchwere Bedenken
bei der Kirchenführung ausgelöſt.

In dieſem Zuſammenhange iſt es inter
eſſant, daß der päpſtliche Nuntius inAntrage Corteſt, am Montagabend in Rom
eintraf.

Jüdiſche Bombe zerreißt 18 Menſchen
Minenexplosionen in Haifc Frauen nd Kinder getötet

Jeruſalem, 19. Juni. (Eig. Meld.)
Auf dem Gemüſemarkt von Haifa wurde

am Montag ein neuer jüdiſcher Terror
anſchlag ausgeführt. Plötzlich explodiertenzwei Feltmi nen Dem Attentat fielen
18 Araber zum Opfer. 24 wurden ſchwer
verletzt. Unter den Toten befinden ſich allein
6 Frauen und 3 Kinder. Dieſes ſind aber
nur die Opfer einer Bombe; die Verletzten,
die durch zwei andere Bomben verurſacht
worden ſind, ſind noch nicht bekanntgegeben
worden.

Das Attentat rief auf dem von mehreren
hundert Arabern veſuchten Gemüſemarkt
unbeſchreibliche Verwirrung hervor. Jn
wilder Panik flüchteten die Menſchenmaſſen
durcheinander, um ſich in Sicherheit zu
bringen. Dabei wurde eine Reihe von Per
ſonen niedergetreten.

Der Anſchlag hat in der arabiſchen Be
völkerung große Erregung und Er
bitterung ausgelöſt. An verſchiedenen
Stellen der Stadt kam es trotz des nach dem
Bombenanſchlag verhängten Ausgeh- und
Demonſtrationsverbotes zu erregten arabi-

ſchen Kundgebungen. Vor dem deutſchen
Konſulat von Haifa verſammelten ſich zahl
reiche arabiſche Frauen und baten um
Terrors er Schutz gegen den jüdiſchen

error.
Jn Haifa und anderen Städten Paläſti

nas kam es zu arabiſchen Vergeltungs
maßnahmen gegen den Bombenanſchlag
auf dem Gemüſemarkt in Haifa. Eine
Araberin in Haefa verletzte einen Juden
durch mehrere Dolchſtiche. Jn Jaffa wur
den mehrere Bomben gegen die dortige
Polizeiſtation geworfen, die jedoch keinen
Schaden anrichteten. Nur dem ſofort ver
hängten Ausgeh- und Demonſtrativnsverbot
ſchreibt man es zu, daß es bisher noch nicht
zu ernſteren Vergeltungsmaßnahmen der
Araber gekommen iſt.

Zur Teilnahme an der am Dienstag
mittag erfolgenden feierlichen Eröffnung der
großen Ausſtellung Freude und
Arbeit“ iſt Reichsleiter Dr. Ley am
Montag in Bukareſt eingetroffen.

UsA zur Blockade von Tienkſin

Gewundene Erklärung
Waſſhington, 19. Juni. Außenminiſter
Hull gab in der Preſſekonferenz folgende
Erklärung ab: „Die amerikaniſche Regierung
bekümmert ſich nicht um den ur
ſprünglichen Zwiſchenfall in Tientſin, der die
verlangte Auslieferung von vier beſchuldig
ten Chineſen betrifft. Wohl aber kümmern
wir uns um Weſen und Bedeutung der
daraus folgenden Entwicklung in ihrem
größeren Rabhmen, insbeſondere in Ver
bindung mit anderen früheren oder gegen
wärtigen Maßnahmen und Aeußerungen in
anderen chineſiſchen Orten. Die amerikaniſche
Regierung verfolgt daher mit beſonderem
Juttereſſe alle dieſe ztſantmenhängenden Ent
wicklungen, wie ſie in Ching von Tag zu Tag
auftreten. Jch habe heute nichts weiter
hinzuzufügen.“

Dieſe Erklärung iſt offenbar das Ergebnis
des Druckes, den die britiſche Regierung

Nicht paffen
„besser“ rauchen

AVIKAH 5

und deren hieſige Preſſeſprachrohre ſeit
Tagen ausüben. Außenminiſter Hull war
demgegenüber in einer ſchwierigen Lage. Er
weiß nur zu genau, daß amerikaniſche
Intereſſen in Tientſin weder formal noch
tatſächlich berührt ſind. So mußte er auf
Befragen zugeben, daß der Tientſiner ameri-
kaniſche Generalkonſul mit keinem Wort um
Hilfe für dort lebende Amerikaner gebeten
habe. Hieſige englandſichtige Kreiſe ver
merken mit Bedauern, daß anſcheinend auch
der Beſuch des britiſchen Königspaares es
noch nicht erreicht habe, daß USA. ſich mit
vollen Segeln der vielberufenen „demokrati
ſchen Einheitsfront“ anſchließt.

Führerauskauſch

zwiſchen 5A. und Miliz
Berlin, 19. Juni. Der Beſuch des

Stabschefs der SA. Viktor Lutze in
Jtalien ſowie der Gegenbeſuch des Stabs-
chefs der faſchiſtiſchen Miliz General Ruſſe
im vergangenen Jahre ſtanden unter dem
Zeichen der engen Kamergdſchaft,
die zwiſchen Miliz und S A. herrſcht.
Dieſe kameradſchaftliche Zuſammenarbeit
wird weiter gefördert durch einenFühreraustauſch, in deſſen Rahmen
ſich jetzt fünf SA.Führer mit dem Führer
der SA. Gruppe Niederrhein, Obergruppen-
führer Knickmann, zum Studium der faſchi
ſtiſchen Milig nach Italien begeben, Stabs-
chef Lutze verabſchiedete ſie am Montag in
ſeiner Berliner Dienſtſtelle. Zum Gegen
befuch trifft der Unterſtabschef der faſchiſti
ſchen Miliz, Generalleutnant Graf Gaut
tiert, am 22. d. M. mit einigen Miliz
offizieren in Berlin ein,
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Wirbelſturm vernichtet eine Stadt
Katocs/ ophe in USA Bisher II Tofe und mehrere hondlert Verlefzie

UP Anvka (Minneſota), 19. Juni. (Eig.
Meld.) Während die Stadt Anoka unter
Teilnahme faſt aller Einwohner auf dem
Hauptplatz der Stadt ein großes Feſt feierte,
brach ein Wirbelſturm los, durch den der

größte Teil der Stadt zerſtört und viele
Menſchen getötet oder verwundet wurden.
Aus den Trümmern konnten bisher 11 Lei
chen geborgen werden, jedoch dürfte die Zahl
der Toten damit noch längſt nicht erſchöpft
ſein. Die Zahl der Verwundeten geht in
die Hunderte.

Die Zerſtörungsbahn des Tornados hat
eine Breite von fünf Straßenblocks und eine
Länge von etwa fünf Kilometer. Ein
Wolkenbruch, der auf den Sturm folgte,
vergrößerte noch das Chaos. Die Straßen
waren ſo hoch mit Trümmern erfüllt, daß

die Rettungsmannſchaften ſich kaum einen
Weg bahnen konnten. Das Krankenhaus iſt
nicht zerſtört, aber um die Verwundeten zu
verſorgen, mußte noch ein beſonderes Not
lazarett eingerichtet werden. Die National-
garde wurde mobiliſiert und aus Minne-
apolis gingen Hilfszüge mit Aerzten und
Verbandsſtoffen an den Unglücksort ab.
Das Rettungswerk wird vom Gouverneur
von Minneſota geleitet. Anoka hat 4850 Ein
wohner.

Ein Augenzeuge, der im Augenblick der
Kataſtrophe mit ſeinem Wagen wenige Kilo
meter von Anoka entfernt war, gab folgende
Schilderung von der Kataſtrophe: „Jch ſah,
wie eine lange, ſchwarze, ſchlauchartige
Wolke auf die Stadt zuraſte und über ſie
hinweglief, und unmittelbar darauf ſahen
wir, wie Haustrümmer durch die Luft ge
wirbelt wurden. Wir verſuchten in die

Stadt einzufahren, aber haushohe Trümmer
von zerſtörten Gebäuden, umgeſtürzten
Bäumen und zerſchmetterten Autos ver
ſperrten uns den Weg. Ueberall aus den
Trümmern klang das Jammern der Ver
letzten und ſchon kurze Zeit nach der Kata
ſtrophe wurde das Rettungswerk von den
Ueberlebenden in Angriff genommen, und
bald darauf traf auch Hilfe aus den nächſten
Ortſchaften ein, die nur geringe Beſchädi
gungen durch den Tornado davongetragen
haben.

Der Feſtplatz der Stadt lag in der Mitte
der Sturmzone; alle Karuſſels, Schaukeln,
Zelte uſw. wurden vom Sturm fortgeriſſen.
Eine Fußgängerbrücke über den Fluß wurde
zerſtört. Das Krankenhaus war nach kurzer
Zeit ſchön ſo überfüllt, daß die Verwundeten
auf den Fluren lagen und ſchließlich ein
Notlazarett eingerichtet werden mußte.“

Höllenmaſchine in jüdiſchem
Kaffeehaus in Prag

Mehrere Verletzte
Prag, 19. Juni. Jn dem jüdiſchen

Kaffeehaus Riva in der Langen Gaſſe der
Prager Altſtadt explodierte eine Höllen
maſchine. Durch die Exploſion iſt die Jn
neneinrichtung des Kaffees völlig zerſtört
worden. Vier Perſonen wurden ſchwer
verletzt und mußten ins Krankenhaus ge
ſchafft werden, 15 erlitten leichtere Ver
letzungen. Sämtliche Verletzte bis auf
zwei ſind Juden.

Die Höllenmaſchine war im Kaffeehaus
unter einer Box angebracht und hat durch
dieſe Anbringung bei der Exploſion die
zahlreichen Verletzungen hervorbringen kön
nen. Das Kaffeehaus war zum größten
Teil von Juden beſetzt. Die tſchechiſche
Staatspolizei hat, wie es im Polizeibericht
heißt, angeſtrengte Nachforſchungen nach
den Tätern eingeleitet.

800jährige Stadt verſchwindet
in den Fluken

6000 Menſchen müſſen Stauſeeprojekt weichen

Warſchau, 19. Juni. (Eig. Meld.) Nach
Mitteilungen aus Moskau ſoll die 800fäh-
rige Stadt Mologa an der Wolga und
ihre geſamte Umgebung unter Waſſer
geſetzt werden, da an dieſer Stelle für die
Kraftſtation Rybinſk ein Stauſee gebaut
werden ſoll. Mologa, das ſchon im 11. Jahr
hundert genannt wird, iſt beſonders durch
ein altes Nonnenkloſter berühmt geworden.
Das Städtchen beherbergt etwa 6000 Ein-
wohner. Augenblicklich befindet ſich eine
ſowjetruſſiſche Filmgeſellſchaft in Mologa,
um die Stadt, die demnächſt überflutet wird,
im Bilde feſtzuhalten.

Brekonen prokeſtieren

gegen Film
Paris, 19. Juni. Jn Paris wurden

dret junge Bretonen verhaftet, die in einem
Pariſer Wachsfigurenkabinett die Statue
einer legendären leichtfertigen bretoniſchen
Frau zerſchlagen hatten, da ſie ihre Legendedem Anſehen des bretoniſchen Volkes ab
träglich halten.

Dieſer Vorfall ſteht im engen Zuſammen
hang mit dem Proteſt weiter bretoniſcher
Bevölkerungskreiſe gegen einen Film,
der augenblicklich von einer franzöſiſchen
Geſellſchaft über dieſe ſagenumwobene Frau
gedreht wird. Schon kürzlich hatten in
einigen kleineren bretoniſchen Städten gegen
dieſen Film heftige Kundgebungen ſtatt
gefunden. Auch die bretoniſchen Abgeord

neten hatten bei der Regierung gegen dieſen
Film proteſtiert. „Matin“ rechnet damit, daß
Miniſterpräſident Daladier. den Film-
herſteller zu einer Aenderung der Film
tendenz auffordern werde.

Die drei Bretonen erklärten, ſie würden
es nicht dulden, daß man ſich über die Frauen
der Bretagne luſtig mache. Später wurden

ſie wieder auf freien Fuß geſetzt.

Unweilker in Böhmen und Mähren
Bereits 5 Toclesopfer Orfschaften getährclet

Prag, 19. Juni. Die Regengüſſe der
letzten Tage und einige Wolkenbrüche haben
in großen Teilen Böhmens und Mährens
große Ueberſchwemmungen hervorgerufen.

In der Gegend von Kladno wurde ein
Drittel der Gemeinde Tuchlowitz über
ſchwemmt. In der Nähe der Ortſchaft Srby
hatte ſich ein förmlicher See gebildet. Die
Beraun führt Hochwaſſer. Auch auf der
Moldau iſt ein Anſteigen des Waſſerſtandes
zu erwarten. Jn Brünn wurden einige
niedrig gelegene Gaſſen überſchwemmt. Auf
dem Lande führten Blitzſchläge eine Reihe
von Bränden herbei.

Die bei einem Wolkenbruch fallenden
großen Hagelſchloßen durchſchlugen das Glas
dach der Univerſitätsbücherei in Brünn, ſo
daß der Regen eindrang und die Bücheret
überſchwemmte. In der Umgebung von
Vſchetin ertrank in dem hoch ange

ſchwollenen Bache Senee ein ſechsjähriger
Knabe. Ein ältererz Junge wollte ihn
retten, kam aber dabei ſelbſt ums Leben.
Die Leichen der Kinder wurden bis jetzt noch
nicht gefunden. Dex Schaden, der an den
Feldern und Häuſern angerichtet wurde,
iſt groß.

Aus allen Teilen Böhmens und
Mährens kommen neue Meldungen
über ſchwere Unwetter. Jn Zabreh
wurde ein Landwirt vom Blitz erſchlagen. Bei Wſetin riß ein Bach ein
Uferſtück und mit ihm einen ſechsjährigen
Knaben fort. Der Bach Klicava, der weit
über ſeine Ufer getreten iſt, hat 17 Hütten
weggeſchwemmt, wobei ein Mann ertrank.
In Zbetſchno wurden viele Hättſer über
flutet. Auch aus der Gemeinde Tuchlowitz
werden große Ueberſchwemmungen gemel-
det. Infolge des anhaltenden Regens be
fürchtet man eine weitere Ausdehnung des
Hochwaſſers.

11 Toke bei Omnibusunglück
furchtbares Unglück am Großglockner Noch 21 Schwer verletzte

Heiligenblut, 19. Juni. Auf der
Abzweigungsſtraße von Heiligenblut auf die
Glocknerſtraße ſtürzte in einer von einer
Mauer geſicherten Kurve ein großer Reiſe
autobus der Wiener Firma Zuklin über die
Böſchungsmauer 20 Meter tief ab. Das
Unglück forderte bisher 11 Tote und
21 Schwerverletzte. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert und blieb mit den
Rädern nach oben am Hang liegen.

Die Verunglückten ſind größtenteils
„Bauern aus Thüringen, die zur landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstagung in

anderen
ſchluß an die Tagung eine Oſtmarkfahrt
unternommen, die ſie zunächſt nach Salzburg
führte. Von dort wollten ſie über die Groß
glocknerſtraße nach Kärnten gelangen. In
der Haarnadelkurve bei der Einmündung
der Glocknerſtraße in die Reichsſtraße bei
Heiligenblut ſtürzte der Autobus.

„Wien weilten. Sie hatten mit zahlreichen

Können geſunkene UBooke
gehoben werden?

Up. Belgrad, 19. Juni. (Eig. Meld.)Der Belgrader Erfinder Duſan Kusmanvviec
behauptet, daß er eine Methode entdeckt
habe die es ermöglicht, geſunkene Unter
ſeebvote auf einfache Weiſe zu heben. Die
Erfindung ſei patentiert und er habe von
der engliſchen Admiralität die Aufforderung
erhalten, nach London zu kommen, um ſeine
Erfindung praktiſch vorzuführen.

Kusmanovie meint, daß ſeine Erfindung
die UeBvote „Squalus“ und „Theti s
gerettet haben würde. Vor längerer Zeit
habe er ſeine Erfindung der Firma Vickers
angeboten, die ſein Angebot aber nicht ernſt
genommen habe. Mit Hilfe ſeiner Methode
ſei es möglich, UBoote aus einer Tiefe
von mehreren hundert Metern zu heben.

Kitsmanovie zeigte Urkunden vor, in
denen jugoſlawiſche Marineſtellen erklären,
daß die Erfindung ausgezeichnet ſei.
Sie beziehen ſich dabei auf in der Adria
unternommene Verſuche, bei denen ſchwere
Objekte mit Hilfe der neuen Methode aus
dem Meer gehoben wurden.

300 Schweine verbrannt

Helſinki, 19. Juni. (Eig. Meld.) Dieſer
Tage brach in einem Dorf in der Gegend

von Viipuri (Wiborg) ein Feuer aus, das
mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Ob
wohl in kürzeſter Zeit ſieben Feuerwehren
zur Stelle waren, hatten die Löſcharbeiten
wegen Waſſermangels wenig Erfolg und
zahlreiche Wirtſchaftsgebäude, Vorrats-
ſchuppen und Ställe fielen den Flammen
zum Opfer. 300 Schweine und vier Kühe
kamen in den Flammen um.

50 Männer jagen einen Wolf
Nach 14 Tagen zur Strecke gebracht

Helſinki, 19. Juni. (Eig. Meld.) Dieſer
Tage wurde in Karelien, etwa 60 Kilometer
öſtlich von Viipuri (Wiborg), ein Wolf er
legt, der ſchon ſeit Wochen die ganze Gegend
unſicher gemacht hat. Mit einer unerhörten
Frechheit fiel das Tier in die Stallungen der
Dörfer ein, riß Schafe und fiel Pferde an.
Auf eigene Fauſt unternahmen etwa
30 Bauern eine Treibjagd, die jedoch
erfolglos aufgegeben werden mußte. Etwas
ſpäter wurde unter der Leitung des Lehns
mannes eine weitere Treibjagd mit
50 Bauern angeſetzt, die Nacht für Nacht die
Wälder nach dem Räuber abſuchten. Erſt
nach 14 Tagen in der Zwiſchenzeit hatte
der Wolf 34 Schafe getötet und mehrere
Pferde verletzt wurde die Treibjagd von
Erfolg gekrönt; der Wolf konnte mit einem
Schuß erlegt werden.

äſten aus dem Altreich im An

Wiſſen Sie ſchon
daß die NSKOV.-Tagung in

Northeim mit einer Großkundgebung, auf
der Alfred Roſenberg ſprach, ihren Ab-
ſchluß fand

daß Reichsintendant Dr. Glasmeier
den bisherigen Sender Melnik als Reich s
ſender Böhmen in die Verwaltung
der Reichsrundfunkgeſellſſwaft übernahm?

daß im Rahmen der 18. Jahresver-
ſammlung der Geſellſchaft der Freunde und
Förderer der Hamburgiſchen Schiffsbau
Verſuchsanſtalt, die vom 13. bis 20. Juni
ſtattfindet, der 19. Juni in Berlin als Tag
der Lilienthal- Geſellſchaft der
deutſchen Luftfahrttechnik gewidmet war?

daß der Generalſtabschef der
italieniſchen Wehrmacht, Marſchall
Badoglio, am Montag ſich nach Tirana be
geben hat?

Ausbruch eines Alaskavulkans
New York, 19. Juni. Seit mehreren

Wochen befindet ſich der Vulkan Venia
minoff in Alaska in Tätigkeit. Seine
Ausbrüche zwangen die Indianer und die
Einwohner der umliegenden Fiſcherdörfer
zur Flucht. Die 600 Meter hohe Feuer
garbe am Krater war Hunderte von Mei-
len weit ſichtbar. Nach einer Funkmel-
dung, die jetzt beim Küſtenwachtdienſt in
Seattle eingegangen iſt, kam es zu einem
neuen heftigen Ausbruch. Diegeſamte Spitze des Vulkankegels wurde
etwa einen Kilometer hoch in die Luft ge
ſchleudert. Die urſprüngliche Höhe des
Vulkans, der auf einer Aleuten-Inſel un
mittelbar aus dem Meer aufſteigt, betrug
2400 Meter. Der Aſchenregen dauert
noch an.

Bombenexploſion

reißt 5 Menſchen in Stücke
Mexiko Stadt, 19. Juni. (Eig. Meld.)

Fünf Perſonen, darunter eine Frau und
ein Kind, kamen bei einer Bombenexploſion
auf dem Flugplatz von Mexiko Stadt ums
Leben.

Beim Transport von einem Militärflug-
zeug in ein anderes entglitt eine einen Zent
ner ſchwere, mit Nitroglyzerin gefüllte
Fliegerbombe den Trägern und explodierte.
Mehrere in der Nähe befindliche Gebäude
wurden ſchwer beſchädigt und die fünf Per
ſonen buchſtäblich in Stücke geriſſen. Die
Exploſion wurde noch in einer Entfernung
von fünf Kilometern gehört. Seltſamerweiſe
ſind die beiden Flugzeuge unbeſchädigt ge

blieben eTaxi Chauffeur will Wrack heben

Paris, 19. Juni. (Eig. Meld.) Ein fran
zöſiſcher Taxi Chauffeur hat den Behörden
von Le Havre einen nicht unintereſſanten
Plan zur Hebung des Wracks des Ozean
dampfers „Paris“ unterbreitet. Er ſchlägt
vor, die Unfallſtelle durch einen Damm gegen
den Hafen abzuriegeln und dieſen abge
dämmten Raum dann auszupumpen. Wenn
man darauf die Flut wieder hineinlaſſe, ſo
müſſe, erklärt er, das Wrack ſich von ſelbſt
wieder aufrichten. Die Sachverſtändigen
haben ſich allerdings zu dieſem Plan noch
nicht geäußert.

Verlagsleiter: Burthard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftieiter und Chet vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard
Malbeck (z. Zt. in Urlauby, t. V r. Curt Leps;Wirtſchaft. Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Ku urſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt Frauenfragen und
Reiſe: Jngeborg Ritter Kommunalpolitit und Lotales:
Rudolf Kellner; Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
(z. Zt in Urkaub), 1. V Friedrich Kelp; Der Heimat
gau: Ernſt Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen (z. Zt. in Urlaub), V. Friedrich Kelp; ſämt
lich in Halle. Waiſfenhausring 1d; un die Bilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs, z Zt. in
Urlaub, u. V Horſt Malzahn; für den Jnhalt der An
Zeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.);
Berliner Schriſtleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin

SW e Gs, Charlottenſtraße 82
Durchſchnittsauflage tür den Monat Mat 1939

Geſamtauflage der „M Z. Preisliſte (7. über 72 590.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. N, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 16, über 7200; VOelitzſch
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2100: Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
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Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8 600; „Weißenfelſer

Tageblatt“ Pl. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationalVertag G in d. H., Halle (S.),
Gr Ulrichſtr. 57 Tages und Nachtanſchiuß. 276 31.
Nachtruf der Schrtftleitung: 364 194 LTruc: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H Ausgaben Zeit
in. Naumburg: M Oruckeret Zeitz, Honatiesſtr 127 13
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Weitere Spor tmel dungen

Oberdbschnitt Mitte Fönfter
Die Sonnwendkämpfe der

wurden mit den letzten Wettbewerben im
Hanöball, in der Leichtathletik und im
Schießen abgeſchloſſen. Die Siegerehrung
nahm Reichsführer 44 Himmler ſelbſt vor.
Jm Kleinkaliberſchießen mit der Piſtole be
legte die Mannſchaft des Oberabſchnitts
FuldaWerra mit 6388 Ringen hinter dem
SDIII mit 7130 Ringen den zweiten Platz.
Jm Vierkampf wurde der OA Mitte mit
11754 Punkten Fünfter hinter OA Rhein
mit 12888 Punkten, SDI, OA Weſt und
OA Oſt. In der Klaſſe II des Vierkampfes
(kaſernierte kam „Thüringen“ mit 11 373
Punkten nicht über den öritten Platz hinaus.

Zwischen Nefz und Gruncllinie
Von den angeſetzten Gauligatreffen der

mitteldeutſchen Tennisſpieler kam lediglich
eins zur Durchführung. Der THC Halle
trat gegen den SC Germ. Jahn Magdeburg
nicht an und verlor ſo kampflos mit 0:15
Punkten, während die Deſſauer Begegnung
zwiſchen Deſſau und dem SC Erfurt wegen
der durch den Regen unbeſpielbaren Plätze
ausfallen mußte. Lediglich in der Gau
hauptſtadt Halle konnte geſpielt werden, wo
aber der ATC Halle gegen den MTHCE

Grün-Rot Magdeburg mit 8:12 Punkten,
9:25 Spielen und 110:194 Spielen über
raſchend glatt verlor.

Villoresi töclſich verunglöckt
Der junge italieniſche Rennfahrer Emit

lio Villoreſi iſt bei Verſuchsfahrten
mt dem neuen Alfa Romeo auf der Mon-
zabahn tödlich verunglückt. Jtalien ver
liert in ihm einen Fahrer, der berufen war,
zur erſten Spitzenklaſſe der Welt aufzuſtei
gen. Ausgangs der großen Kurve wurde er
aus der Bahn geſchleudert und prallte an
einen Baum. An den ſchweren Verletzun
gen ſtarb Villoreſt eine Viertelſtunde nach
der Einlieferung ins Krankenhaus. Er hatte
im vergangenen Jahre zahlreiche nationale
und internationale Rennen gewonnen. Jm
Großen Preis von Tripolis 1939 konnte er
hinter den ſiegreichen Deutſchen den drit
ten Platz belegen.

Kleine Sporfrundschau
Zu einem großartigen Erfolg kam die NSKK.

Rennmannſchaft auf BMW. beim 24-Stunden
Rennen von Le Mans, wo ſie in der 2-Liter-Klaſſe
ganz überlegen die erſten drei Plätze ſicherte.

Schalkes Torwart Klodt war als Erſatzmann
für die deutſche Elf gegen Eſtland aufgeſtellt wor
den. Der Schalker kann aber nach der Nordland
fahrt nicht mehr abkommen und wird durch Jüriſſen
(Rotweiß Oberhauſen) erſetzt.

Der Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland
Luxemburg iſt für den 25 Juli nach Eſch angeſetzt

worden. Am gleichen Tage kämpfen unſere
Nationalmannſchaften gegen Frankreich in München
und gegen Dänemark in Kopenhagen.

Das Deutſche Traberderby in BerlinRuhleben
gewann Charly Mills mit „Dachs“ ganz überlegen
vor „Lautrec“, „Jule“ und „Marathonläufer“.

Den Großen Hanſapreis gewann Walzerkönig
ſicher vor Trollius und Blaſius bei der Eröffnungs
veranſtaltung zur Derby Woche in HamburgHorn.

Eine große Ueberraſchung gab es bei den Fran
zöſiſchen Tennismeiſterſchaften, wo der Amerikaner
MoeNeill ſeinen Landsmann und Favbriten Bobby
Riggs im Endkampf mit 7:5, 6:0, 6:3 klar beſiegte.
Bei, den Frauen ſicherte ſich wieder Frau Simone
Mathieu den Titel.

Beim Tennisturnier in Hamburg ſchlug der
Wiener Hans Redl im Endſpiel den Sudetendeut-
ſchen Stingl mit 5:7, 7:5, 6:3, 7:5, während bei den
Frauen Frau Dietz-Hamel die Hamburgerin Haug
mit 6:1, 6:2 bezwang.

Matti Järvinen ſchaffte im Speerwerfen 74,12
Meter vor Nikkanen mit 70,86 Meter, während
Mäki die 5000 Meter in 14:49 Min. wieder vor
Pekuri in 14:49,2 und Salminen in 14:54,8 gewann.
Kuſoczinſki (Polen) wurde über 1500 Meter in
3:54,4 Sieger.

Altmeiſter Hänel, Erfurt, wurde wieder Gau
meiſter, und zwar gewann er die 35 Kilometer in
Nördhauſen mit faſt 7 Minuten Vorſprung in
3:23:49 vor dem Nordhäuſer Bauer.

Sporf-Vereinsnochrichten
Halleſcher Fußball-Club von 1910 e. V. Durch Abſage

plötzlich ſpielfrei geworden, ſuchen wir für Sonntag, den
25. 6. 1939, Gegner für unſere 1. und 2. Mannſchaft
auf unſerem Platz. Angebote ab Mittwoch abend 20 Uhr
unter Ruf Nr. 34 917.

Rosenboch Folſe Dritter
Deutſche Keglermeiſterſchaften auf I-Bahn

Der dritte Meiſterſchaftskampf der deut
ſchen Kegler wurde in Stuttgart auf der
Jnter nationalen Bahn entſchieden.
Sowohl im Einzelkampf als auch in der
Sechſer-Vereinsmeiſterſchaft fielen die Titel
an die Schwaben. Die Einzelmeiſterſchaft
holte ſich Eugen Meier (Stuttgart) mit der
guten Leiſtung von 1642 Holz vor dem Titel-
verteidiger Wunderlich (Buchholz). Beide
erſte Plätze der Vereinsmeiſterſchaft fielen
an die Stuttgarter Vereine, und zwar ſiegte
der Keglerverein Stuttgart mit 4592 Holz
vor der Reichsbahn-Sportgem. Stuttgart
mit 4401 Holz.

Ergebniſſe: Einzelmeiſterſchaft: T. Eugen
Meier (Stuttgart) 1642 Holz; 2. Wunderlich
(Buchholz) 1468 H.; 3. Roſenbach (Halle)
1465 H. 4. Knüppel (Kiel) 1433 H.; 5. Hart-
mann (Frankfurt a. M.) 1406 H. Sechſer-
Vereinsmeiſterſchaft: 1. Keglerverein Stütt-
gart 4592 W.; 2. RSG Stuttgart 4401 H.;
3. KV München 4528 H.; 4. KV Frankfurt
a. M. 4237 H.; 5. KV Mannheim 4234 H.

Reichswettkämpfe, Senioren: 1. Emil
Schulz (Berlin) 671 H.; 2. Stock (Karls
ruhe) 593 H.; 8. Wolz (Mannheim) 591 H.

Frauen: 1. Gertrud Wicklein (Erfurt)
680 H.; 2. Martha Lindemann (Dresden)
630 H.; 3. Eliſabeth Mai (Dresden) 620 H.

Dreier-Klubmannſchaften: 1. Fortung
Hamburg 2125 H.; 2. „Aan“ Schwanheim
2125 Holz.

Gumml-9n e rä Beecles

Ganz großer krtoigt

Morgen letzter Tag
Räthe von Hagy

Paul Hörhbiger

Jugendliche micht zugelascen

Gr. Vlrichstr. 51

Acke Angebefe

H. Schnee Mucht.
Gr. Steinstr. 84

LCeckeene

Puddings
schmecken 2u jeder

Malaett
Paket S Pfg.

Kasſno-Lehtspiele
Hardenbergstrae

Ab heute bis Donnersfag

Kultfurfilm: Schüler rudern
Anfang 20. 15 Uhr

C
in d. Köstlich. Bavaria- Oroßflm oder 32. do 3 tt

Us W.
mh San h en Wettermäntel i er rause

a RM 35.50Sporthemden17 RM S. 00 5.25 usw. 5
n Sportstrümpfene a M 0.70 0.95 usw. I I

der Liebe eibender Lust miun Sportgürtel pHülde Hörber, Hara Mchlisch M 1.10 1.60 usw. r e

in jech I Rucksäcke elärd Müens, Walter ſteintech e

Brücersſr. 2 h
Mehr als 50 Stück

Morgen letzter Tag! ständig zur Auswah
Ein Senatongtüm, wie ihn Halle

och richt eehen hat III
Miekol Bockor, Kl. Brauhbausstraße 41

II
Gr. Ulrichstr. 27Halle i. Virichetr.

Zahlungserleichter.
Ehestandsdarlehen.

Film. von üngeheurer
Spannungswucht in deutscher

Sprache
In den Hauptrollen 9

George Raft Dorofhy lamour

konzert.

Muſik nach
ten. 15.45:

Uvendl. wer 14 J. zugelascen

W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Ungar.Schauburg
Ein hlecenrioſ
Sy bie Schmitz

Wolf Alhach- Retty

Balletts und dem Rausch der
lärmenden Silvesternacht, zwi-
sehen 8 Uhr abends und 12 Uhr

I nachts entscheidet sich das
Leben eines Mannes der in
ſine verhängnisvolle Liebe

tum
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Gymnaſtik. 8.20: t nDen Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Von

Henry fenda Akim Jamiroff Wien: Bauern und Berge. 10.30: Wetter, Pro
z h gramm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.T t a manry ntnsay 11.25: Gedenktage der Woche. 11.40: Vom

n ehe tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:„Sehiffbrueh der Seelen“. Mittagskonzert. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, e e en Börſe.

Tiſch. 15.35: JMontka. D 16.00: Von Wien Nach

ne enkinder ſingen in n
17.30: Zeit, Wetter Wirtſchaft,

e
18.30: Kammermuſik. t
der SA.“ 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.

2015: Opernabend. 22.00: Nachrichten Wetter,
Sport. 22.30: Von Hamburg
Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender

Willy Birgel Wellenlänge 1571.
in dem machtvollen Ufa-Film 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, RNachrichten,

Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.
auſe. 9.00. Sperrzeit.Selen und Berge. 10.30: Fröhlicher Kinder

garten. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15:S S Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag Da

i zwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00 Glücki Hünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: AtterleiD von zwei bis dreil 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Das

am Nachmittag.
in Deutſchland

Wien 1913. Zwischen der Oper ſoziale Leben
und dem „Sacher“, zwischen i6.00: Muſik
dem Prunk phantastischer tinder ſingen17.30: Muſik am e

ſich die Sonne wendet 18.30: Vom Reich
unſeres Volkes.

Trautonium. 19.00: Großdeutſchlandfahrt 1939.
19.15: Man lacht zwiſchen ſieben und acht.
Die intereſſante Ecke von und mit P. A. Horn.

t Verstrickt ist. 20.00: Kernſpruch, Rachrichten, e v m e
J j t Politiſche Zeitungsſchau. 20.30: Hausmuſik.Juvendliche richt zugelacen! W e a t Eine en e

g. ichten, Wetter, Sport. 22.20: 7W. 4. 6. 8.20 S. 2. 4.6. 8.20. en e o. Von Hanbntg: Kieler Wege
h 22.45: Seewetter. 23.00: Von Wien: Unter

haltung und Tanz.

Leipzig
Wellenlänge 382.

Früh
Nachrichten. 8.00-

Kleine Muſik. 8.30: Von

Anſchl.
Neue politiſche Schrif

führt der neue 64 Seiten ſtarke und reich illuſtrlerte

Proſpekt C. 25, den Sie auf Anfordern koſtenlos zu
geſandt erhalten vom Candesfremdenverkehrsverband

Mark Grandenburg Berlin W 35, kurmäckiſche Str. 9

sCapitol
3 TageBuck Jonesund sein Wunderpferd

Arzt aus Leidenschant „Silberkönig“ Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
Nach dem Roman von Karl Unsel Heute DEensteag bis Himmelblaue Tröume

Tobis-Wochenschau DGOBHers?! a Revue- Operette von Robert Stolz
„Den Pränoreften

Ein Wildwestfilm in deutscher
Sprache, meisterhaft gemacht.
Mit Sensationen, erbitterten
Kämpfen und tollkühnen Ritten.

Ein Flm voller Spannung
Augenblicke wo der Atem stockt!

Im Beiprogramm:
„Hennender Buch

Ein Film aus dem Sudan

Stadttheater Halle
iene, e 20 bis Cegen 23 Dre

Gasfspiel Susanne Heilmann

Oper von A. Thomas

Wäittekind
Heute 16 Uhr Konzert
Mittwoch 654 Uhr Frühkonzert

16 Uhr Konzert
20 Uhr Wiener Walzer und
Operetten-Abend mit Tanzeinl.

Voranzeige: Donnerstag 20 Uhr großes
Gartenkonzert veranſtaltet von
der NSV. Mutter und Kind, an
ſchließend Tanz.

Besucht die
x4 a Silo 820 Vergnügungsstätten

Iugendliche haben kelnen Zutritt unserer Inserenten!

17.00: Von Berlin Schul
Dänemark und Deutſchland.

Markt. 17.40:
18.00: Mitſommer.od. Im Sturmſchritt Auflage 5000 ooo

Unterhaltung und

7.00: Nachrichten. 8.00: Sende
10.00: Von Wien:

Deutſchland
17.00: Schul

und Dänemark.
Nachmittag. 18.00: „Wenn

im neuen

18.45: Muſik auf dem

Dazw.

24.00: Sendeſchluß.

ſtecht und Pflicht des

ſeichsbürgers

Gegen die freimaureref
d 68

Unſer ßolonjalanſpruch
Bezug nur durch die ortsgruppen der Partei

der NSDAP., franz Eher Nachf., Berlin
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HAUSFRADEN
erleben eine beherraschung

Rotes Roß, Halle, Leipziger Straße
am Montag, jeweils
am Dienstag dem 20. Juniam Mittwoch, dem 21. Juni e 4 ubr
am Donnerstag, d, 22. Juni
am Freitag,

Lesunde, rohe Küche

Gesüünder essen billiger wirts haften

im Saale von

dem 19. Juni

abends 8 Uhr

wird prakkiſch die
dem 23. Juni

vorgeführt. Beſſere, delikatere und doch bil
ligere Nahrungsbereitung. Vorzügliche Ge
ſchmacksſteigerung, gute Rährwerterhaltung,
viel weniger Küchenarbeit.

Grohe SFenbung der Haushaltuncskosten

Gelobk von Gefunden, wertvoll für Kranke,
wichtig für Diätküchen, Aerzke, Sanakorien.
Nehmen Sie bitte die Gelegenheit wahr und

kommen Sie
wenn möglich auch mit Ihrem Gakken, Sie
werden über das Gezeigte und Gehörte
ſtaunen. Leckere Koſtproben gelangen zur
Verteilung. Beſuchen Sie bitte die erſten
Veranſtaltungen da die ſehen meiſtens be

ne

San aseKüüchenkulter
Leitung: Th. Reichel

,intritt irei!

6/39:

Werdet

Mitgl'ed

der

nsv.

7/39:

/39:

Zentralverlag

Einladung
zur ordentlichen Generalverſammlung des Spar und Bau
vereins Ammendorf e. G. m. b. H., Ammendorf, am
Freitag, dem 30. Juni 1939, 20 Uhr,

in der „Broihanſchenke“.

TagesordnungGeſchäftsbericht 1938 nebſt Bemerkung des Aufſichtsrates
Bericht des Aufſichtsrates über die geſetzliche Prüfung. 3
Genehmigung des Jahresabſchluſſes, Verteilung de
Reingewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. Geen V Geſamtbetrages, den Anleihen der
noſſenſchaft nicht überſteigen ſollen.Der Jahresabſchluß für das Rechnungsjahr 1938 r

im Geſchäftszimmer, Friedrichſtr. 13a, ab 20. Juni 192

zur Einſicht aus. demAnträge, die in der Generalverſammlung guter cgt
behandelt werden ſollen, müſſen ſatungsgemäß einger
werden.

Ammendorf, den 20. Juni 1939. fSpar und Bauverein Ammendor
e. G. m. b. H
Ammendorf.

Der Aufſichtsratsvorſitzende:

r

Theuner.

W
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Eine Frau iſt kein Fußball
Studien aus dem MNZ.HapagFußballZug

Lieber Fuß-Ball-Enthuſiaſt! Du biſt doch
wirklich kein Anfänger, weder in deinem
edlen Sport noch überhaupt und ſo. Und in
Sonderzugs Fragen dürfteſt du wirklich er
fahren genug ſein, um zu wiſſen, daß immer
für jeden ein Platz da iſt. Auch wenn de
von Sport- Leidenſchaft überfüllt wäreſt,
müßte man dir ſagen: „Eine Frau iſt kein
Fußball.“

Ja, nun reißt du die Augen auf. Es
handelt ſich hier nämlich um dich, beim Ein
fahren des Zuges auf Bahnſteig 3. Weißt
du noch, wie du, in Ungeduld das Halten
der Maſchine erwartend, links und rechts
austrateſt (die Schmerzensſchreie haſt du in
deiner Haſt nicht vernommen), wie du, als
endlich die Wagentür offen war, mit Tritten
und Ellenbogenſtößen draufgingſt wie
Blücher, wie du die ältere Dame, die auch
in das Abteil wollte, brutal gegen den Tür
pfoſten ſtießeſt So etwas haben wir, die
wir regelmäßig mit den MNZ.-Hapag-
Sonderzügen fahren, noch nicht erlebt. Weder
dir noch deinen Freunden iſt klar geworden,
was wir lange wiſſen und immer wieder
mit Freude feſtſtellen, daß ſo eine Sonder-
zug,„„Belegſchaft“ eine Gemeinſchaft darſtellt,
in der ganz ſelbſtverſtändlich einer des an
deren Wohl wie ſein eigenes achtet.

Das Gemeinſame des Erlebens machte
diesmal aus jedem Abteil einen Fußball-
oder wenigſtens Sachverſtändigen-Klub.
Auch die wir gar nichts davon verſtanden,
wurden einbezöogen in das Fieber der Er
wartung, und jeder Regentropfen, der auf
dem Hinwege ziemlich verſchwenderiſch
„klopfte“, wurde daraufhin begutachtet, ob
er dem Platz im Stadion wohl ernſten
Schaden zufügen konnte Ebendort hatten
unſere wilden Freunde reichlich Gelegen
heit, ihren Ueberſchuß an Energie abzu
reagieren, zumal es ſo ganz anders kam, als
ſie erwartet hatten. Kurz nach 23 Uhr
waren ſie entſchieden dafür, daß das Licht
„blau“ gemacht wurde, und ſchreien taten ſie
erſt wieder, als es ſich erwies, daß die
Straßenbahnen gewartet hatten: Das nennt
man eine nette Ueberraſchung! ir

Aufnahmeunkerſuchungen

für die Perfügungsiruppe
Die nächſten Aufnahmeunter-ſuchungen für die Verfügung s

truppe finden im hieſigen Gebiet am
26. Juni um 13 Uhr in Halle, Aktiengarten,
Deſſauer Straße, ſtatt. Alle Auskünfte über
Einſtellung erteilt die 26. Standarte
Halle, Händelſtraße 32.

Dreijähriges Kind angefahren. Um 14.45
Uhr wurde geſtern vor dem Grundſtück
Schlettauer Weg 9 ein dreijähriges
Kind von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren und leicht verletzt.

Schleuſe Trotha: Es wurden durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer: „Halle“,
„Magold“, ein beladenes Fahrzeug von
Müller, ein Fahrzeug Neu-deutſch-böhmiſche
e rtegeſe nſchaß der Schlepper „Helgo
land“.

die 6Gauſtadt Halle

Nähere Kennzeichen: Fröhlich, töchtig, unentbehrlich

T. Fiblatt Nr. 167

9B. Friedel immer auf dem Poſten
Wir beſuchen die „Sozigle Bekriebsarbeiterin“ in halliſchem Muſterbekrieb Die Seele der Gefolgſchaft

„Hier iſt der Beſuch für Friedel!“ ruft
der Pförtner ins Telefon. „Nanu!“ denken
wir, aber wir kommen nicht mehr dazu, uns
fertig zu wundern, denn er öffnet uns die
Tür, um uns einſtweilen ins Büro zu
führen die SB wird gleichkommen. Noch iſt ſie auf ihrem all
morgendlichen Betriebsrundgang, von dem
man nie ſagen kann, wie lange er dauert.
Denn ihr freundliches „Wie geht's, wie
ſteht's“ iſt nicht immer ſo raſch beantwortet,

herüber, die kann dir für heute helfen!“
Im nächſten Saal: „Wo iſt denn die Jlſe?“

„Nicht gekommen.“ „Entſchuldigt?“
Niemand weiß etwas von ihr. Alſo wird
die SB nachher gleich einmal in die
Wohnung der Jlſe fahren, oder ſie wird
ihre Helferin ſchicken, um nach dem Rechten
zu ſehen.

Wir bekommen das erzählt, während wir
der SB an ihrem mit vielen Papieren ver
ſchiedenſter Art bedeckten, von einem

Die SB. beim Erklären der Kartonmaschine, an der sie selbst mehrere Wochen lang
gearbeitet hat

wie die etwa ſchief hängenden Bilder im
Gange gerade gemacht, Papierſchnitzel auf
gehoben, vielleicht im Wege Liegendes bei
ſeite geräumt iſt ihre hellen blauen
Augen ſehen alles, die eigene Schürze, die
hier doch wieder umgebunden worden iſt,
obwohl die Arbeitskameradin für die be
ſonders ſchmutzige Arbeit eine vom Betrieb
geſtellt bekommen hat, genau ſo wie die
ungeſunden Schithe mit Stöckelabſätzen oder
die matten Bewegungen, mit denen heute
die Grete ihre Kartons auf den Transport
wagen lädt

„Was iſt denn mit dir?“ Die Arbeits
kameradin weiß, daß ſie der Sozialen Be
triebsarbeiterin gegenüber ganz vffen ſein
darf; ſie muß es ſein, in ihrem eigenſten
Jntereſſe. Alſo, je nach Lage des Falles:
„Hör auf, geh zum Arzt“ vder „Leg dich mal
zwei Stunden hin, ich ſchicke dir eine
Tablette“, oder, „Gleich kommt die Frieda

Schüler aus Danzig kommen nach Halle
Auch Wien und Prag bei den mitkkeldeulſchen Schülerweltkämpfen verkreken

Die Mitteldeutſchen Schüler-wettkämpfe beginnen am 30. Juni ſeit
dem Jahre ihrer Einführung zum 19. Male.
Von beſonderer Bedeutung iſt es, daß an
dieſer überlieferungsreichen Sportveran
ſtaltung in dieſem Jahre erſtmalig auch
Schüler aus Wien, Prag und Danzig
teilnehmen werden. Es iſt zu hoffen, daß
die Wettkämpfe, die 1921 mit dem Zweck
einer Wehrertüchtigung der Nachkriegs-
jugend in Halle eingeführt wurden, auch
jetzt wieder die verdiente Anteilnahme der
Hallenſer finden.

Gegen Ende der kommenden Woche
werden ſich unter der Förderung des Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen und mit
geldlicher Unterſtützung des Reichs
erziehungsminiſters auch in dieſem Jahre
wieder in den Franckeſchen Stiftungen die
Mitteldeutſchen Schulwettkämpfe abwickeln,
die im Laufe von 19 Jahren für die höheren
Schulen der Provinz Sachſen zu einem her
vorragenden ſportlichen Ereignis gewor-
den ſind.

Als im Jahre 1921 zum erſten Male der
Verſuch gemacht wurde, auf den in Gemein-
ſchaftsarbeit von Lehrern und Schülern ge
ſchaffenen muſtergültigen Sportanlagen der
Franckeſchen Stiftungen, das Schulſportfeſt
der Lating zu einem Sportfeſt der mittel
deutſchen Schulen auszugeſtalten, war die
Grundlage für die heutigen Kampfſpiele
geſchaffen. Der Gedanke, nach dem Fortfall
der militäriſchen Ausbildung einen Aus
gleich zu ſchaffen durch die Ertüchtigung der
Jugend auf ſportlichem Gebiet, war damals
für die Einrichtung beſtimmend. So kamen
zahlreiche Meldungen von den Schulen
Mitteldeutſchlands, ein Erfolg, der ſich von
Jahr zu Jahr ſteigerte und den Beſtand
der Spiele bis heute ſicherte.

Wenn nun in dieſem Jahre neben Wien
auch Schulen aus anderen Gauen Groß-
deutſchlands, ſo Prag, daneben auch
Danzig ihre Mannſchaften ſenden, ſo
zeigt dieſe Tatſache die Bedeutung, die die
Kampfſpiele auf ſchulſportlichem Gebiet ge
wonnen haben.

Sorgfältige äußere Organiſation hat den
inneren Ausbau der Kampfſpiele begleitet,
mit dem ſie der allgemeinen ſportlichen Ent

wicklung folgten. Die Ausſchreibungen zei
gen heute fünf Geſichtspunkte, die das Bild
des Sportfeſtes beſtimmen. Mannſchafts
kämpfe, Schwimmen, Gerätekämpfe, Olym-
piſche Spiele, Raſenſpiele; wobei ſeit einem
Jahre auch Boxen miteinbezogen iſt.

Am Freitag, dem 30. Juni, finden auf
dem Sportplatz des KTV. (Robert-Koch
Straße) die Vorrundenſpiele im Fußball
ſtatt. Gleichzeitig treffen ſich die Boxer
in der Moritzburg, wo ganz beſonders
ſpannende Kämpfe erwartet werden. Am
Abend beginnt die Reihe der größeren Ver
anſtaltungen mit den Schwimmwett-
kämpfen im Stadtbad in der Schimmel-
ſtraße, in deren Rahmen vor allem für das
Waſſerſpringen wieder viele Meldungen
vorliegen. Der Sonnabend und Sonntag
ſind den leichtathletiſchen Uebungen, den
Ballſpielen und den Gerätewettkämpfen
vorbehalten. Hier muß in dieſem Jahre
beſonders gutes Wetter erwartet werden,
da die beiden großen Turnhallen der Stif
tungen anderweitig beanſprucht werden und
daher nicht benutzbar ſind.

Wieder werden die Kämpfe wie jedes
Jahr einen ſpannenden Verlauf nehmen,
wenn die Schülerſportler der Provinz in
den Tagen um das Monatsende verſuchen
werden, manche der beſtehenden Beſtleiſtun-
gen zu überbieten, und wenn ſie ihr Beſtes
hergeben, um von dem Leiſtungsſtand der
höheren Schulen Zeugnis abzulegen.

Die hoffentlich recht ſtarke Anteilnahme
der Hallenſer kann ſich u. a. darin aus
drücken, daß für die mehreren hundert aus-
wärtigen Teilnehmer ausreichend Frei-
quartiere zur Verfügung geſtellt wer
den, und zwar für die beiden Nächte Frei-
tag, den 30. Juni und Sonnabend, den
1. Juli. Es handelt ſich um ein Nachtlager
ohne Frühſtück und Verpflegung. Wenn
die Kampfleitung in den nächſten Tagen an
dieſen oder jenen Mitbürger mit der Bitte
um Ausfüllung einer Unterkunfts-
karte herantritt, dann geſchieht das in der
zuverſichtlichen Erwartung, daß es auch
diesmal wieder möglich ſein wird, der
ſchwierigen Unterbringungsfrage Herr zit

werden. J
S J

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)

freundlichen Blumenſtrauß aufgehellten
Schreibtiſch gegenüberſitzen. Jung iſt ſie, die
zierliche blonde Frau, die ſich uns „Lenz“
vorgeſtellt hat. Und wir müſſen ſie doch
raſch fragen: „Wieſo rufen und ſagen denn
alle hier „Friedel Sie lacht: „Das iſt
mal ſo Sitte geworden“, und es iſt gewiß
der lebendigſte Beweis für die gute Kame
radſchaft, die ſte mit den etwa 400 bei
Heinrich Fränck Söhne beſchäftigten Kame
raden und Kameradinnen verbindet.

Ja, auch mit den Kameraden. Friedel
kommt nicht etwa nur an die Plätze, wo
Frauen arbeiten; denn ſie weiß, die Männer
haben ebenſoviel zu fragen, zu ſagen
Es werden zwar weniger perſönliche An
liegen ſein, aber die Familie zu Hauſe,
beſonders, wenn ſie um ein kleines Menſch
lein bereichert wird, braucht doch die Für
ſorge der SB., die ſich genau auskennt
unter all den Ehefrauen und Kindern. Sieht
ſie die Kleinen doch alljährlich auf dem
Kinderfeſt, das der Betrieb ihnen gibt, und
die Frauen lernt ſie am beſten bei ihren
Hausbeſuchen kennen.

Dem Betriebsführer wäre wenig damit
gedient, daß ſie ihm jeweils nur vortrüge,
was ſie morgens bei dem Rundgang an den
Arbeitsplätzen oder in ihrem Arbeits
zimmer erfahren hat, das den Kameraden
zu perſönlicher Rückſprache mit ihr jeder-
zeit offen ſteht. Was ſie eſſen, wie ſie wirk
lich leben und leiden, wie ſie verſuchen,
Schwierigkeiten zu begegnen, das läßt ſich
nur in ihrem Heim feſtſtellen, von hier
aus auch kann die SB beurteilen, ob man
der Familie helfen muß, eine größere
Wohnung zu finden. Kinder in Erholung
zu ſhicken oder ſonſt helfend einzugreifen
Mädchen för alles

Jhr obliegt die Schwangeren-Betreuung,
ſie verhandelt mit den Krankenkaſſen, ſie
ſorgt in Verbindung mit dem Betriebsarzt
und der Betriebsärztin dafür, daß jeder am

richtigen Arbeitsplatz ſteht, ſie iſt die
Eifrigſte beim Betriebsſport und gibt den
Gymnaſtik Unterricht, Werkfrauengruppe,
Jugendgruppe, Sanitätsdienſt zählen auf
ſie als Mitglied und belebendes Element
ſollen Feſte gefeiert werden, ſo gibt ſie An
regung zur Ausſchmückung des Saales, ſie
ſchneidert die Koſtüme mit und tritt ſelber
auf, und ſoll nun für alle eine große Küche
eingerichtet werden, die jedem jeden Tag
ein gutes warmes Mittageſſen liefert
wer kocht? Friedel!

Zwar, wenn ſie allein morgens anfangen
wollte, auch nur die Kartoffeln für 400
hungrige Menſchen zu ſchälen, dann würde
wohl keiner ſatt werden aber die Ge
ſamtleitung über den großen Küchen
betrieb iſt ihr übertragen. Sie arbeitet mit
dem Koch zuſammen und rechnet allein ver
antwortlich ab

Von der Pike auf geclient
Aber woher kann ſie das alles, die

muntkere Friedel, die da in ihrem braunen
Arbeitskittel ſo wieſelflink durch die Gänge
läuft? Sie hat eine Ausbildung ge
noſſen, die an Vielſeitigkeit und Gründlich
keit ihresgleichen ſucht: Jm Krankenhaus,
in der Wohlfahrtspflege, in Gymnaſtik und
Hauswirtſchaft, ſie hat kunſtgewerbliche Kurſe
mitgemacht, um zum Baſteln anleiten zu
können, und ſie hat als Arbeiterin in all
den Abteilungen gearbeitet, durch die ſie nun
geht, mit Rat und Tat und einem Sach-
verſtändnis, das ſie ſich „von der Pike
auf“ erworben hat. Kennte ſie die ein
zelnen Maſchinen nicht, wüßte ſie nicht, wie
ein Arbeitstag tut, wie könnte ſie dem Vor
arbeiter vder dem Abteilungsleiter Vor
ſchläge machen, wie könnte ſie es verant
worten, zu ſagen: „Hier muß ein Mann an
die Maſchine die Arbeit iſt zu ſchwer für
eine Frau?“

Seif vier Jahren im Befrieb
Würde ſie aus irgendeine Grunde aus

dieſer ihr nun ſeit vier Jahren ver
trauten Fabrik Friedel Lenz war unter
den allererſten Sozialen Betriebsarbeite-
rinnen in einen anderen Betrieb kommen,
ſo müßte ſie dort ihre Arbeit abermals mit
einem „Praktikum“ beginnen, d. h. mit

verſchiedenen Abteilungen zu verbringen
hätte genau wie es jetzt die junge SB
in Aus bildung tut, die gerade auf einen
Beſuch in den Betrieb gekommen iſt. Die
zwar hat es überall etwas kürzer mit der
Ausbilöungszeit, weil ſie als Gauſiegerin
aus dem Berufswettkampf hervorgegangen
iſt, aber an Jdealismus darf ſie auch nicht
ein Fünkchen weniger haben.

Noch dem Dienst weiter im Dienst
Die Soziale Betriebsarbeiterin iſt ein

Teil des Werks, ihre Arbeit hört nicht auf,
wenn die Glocke das Ende der Arbeitszeit
verkündet. Wenn nicht eine der oben ge
nannten Verpflichtungen ſie nach Dienſtſchluß
noch beſchäftigt, dann geht ſie vielleicht
abends mit einigen Arbeitskameradinnen in
einen Vortrag, ins Theater, ſie beſucht die
Kameraden, die vom Werk aus in Erholung
geſchickt worden ſind, ſie ſetzt ſich mit Vater
und Mutter, die ein Kindchen erwarten, zu
ſammen, um ihnen zu helfen, die Kinder
beihilfe auch richtig anzulegen und auf-
zuteilen. Sie läßt ſich hier Vorſchläge für den
Küchenzettel machen, damit auch mal nicht
gaugebundene Lieblingsgerichte gekocht wer
den können und ſie erörtert mit den Leſern
der Werksbücherei, warum dies und jenes
Buch dem vorzuziehen iſt, das man ver
geblich in der Bücherei ſucht Sie gibt auch
acht, daß die Bäder fleißig beſucht werden,
daß endlich möglichſt alle mit ſo friſch
fröhlichem Geſicht ihre Arbeit verrichten wie
ſie ſelber, die tüchtige, allgeliebte
Friedel SB. ir.

Muſik und Tanz aus drei Jahrhunderken
im Burghof Giebichenſtein

Nach dem eindrucksvollen Mozart-Abend
ind dem köſtlichen Luſtſpiel „Was ihr wollt“
bereitet das Stadttheater einen neuen Abend
auf dem Burghof Giebichenſtein vor, der
„Muſik und Tanz aus drei Jahr-
hunderten bringt. Unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Kraus ſpielt das
Städtiſche Orcheſter u. a. Werke von
Rameau, Schubert, Beethovens „Deutſche
Tänze“ und Mozarts entzückende „Kleine
Nachtmuſik“. Suſanne Heilmann ſingt
Arien von Mozart und den Frühlings-
ſtimmen Walzer von Johann Strauß.
Ebenſo wirkt die Tanzgruppe des Stadt
theaters unter Leitung von Hans Heinz
Steinbach mit. Die muſikaliſche Leitung
der Tänze hat Wido Weber. Auch dieſer
Abend verbürgt in der Ausgewähltheit und
reichen Mannigfaltigkeit ſeiner Werke den
Zauber, den Muſik und Tanz im Einklang
mit der romantiſchen Landſchaft der alten
Burg zu geben vermögen.

„Bruder zu Bruder“
Ein Film des VDA., der auch in Halle läuft

Am 24. und 25. Juni werden alle Reichs
deutſchen erneut daran erinnert werden, daß

es außerhalb der Grenzen des Dritten Rei
ches noch etwa 20 Millionen Volks
deutſche gibt, die Staatsbürger anderer
Nationen ſind, ſich aber innerlich und äußer-
lich zum deutſchen Volkstum bekennen. Jn
dieſen Tagen wird der „Tag des deut
ſchen Volkstums 1939 feierlich be
gangen und neben richtungweiſenden Ver
ſammlungen in Eger und anderen Städten
wird eine Straßen ſammlung zugunſten des VDA. veranſtaltet. Um auf dieſen
wichtigen Tag vorzubereiten, bedient ſich
der VDA. zum erſten Male eines der ſtärk-
ſten Werbemittel, des Tonfilms. Schon in
dieſen Tagen wird in 200 Lichtſpieltheatern
Großdeutſchlands ein Film als Beipro
gramm laufen, „Bruder zu Bruder“,
der von der Kulturabteilung des VDA. und
der Lett-Filmgeſellſchaft hergeſtellt wurde
und die Prädikate „Jugendfrei“ und
„ſtaats politiſch wertvoll“ erhielt.

Der Film läuft ſeit geſtern und vorge
ſtern auch in Halle, und zwar in den
beiden CT.-Theatern und den Rit-
terhaus-Lichtſpielen. Jm erſten
Teil zeigt er erſchütternde Bilder von dem
vor allem in Polen gegen das Deutſch
tum geführten Vernichtungskampf. Dann
erlebt man in prächtigen Aufnahmen die
Heimkehr von zehn Millionen Volksdeut-
ſchen der Oſtmark, des Sudetengaues und

des Memellandes ins Reich.
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Halliſche 5tudentinnen
in Leipzig erfolgreich

Am Sonnabend ſtartete eine Studentin
nenmannſchaft halliſcher Sport
ſtudentinnen mit den beſten Erfolgen
in Leipzig. Mit Frl. Bube, Thüllner,
Wegener, Böttcher und Schirmeiſter gewann
Halle nicht nur überlegen den Mannſchafts
dreikampf, ſondern erzielte mehrere Einzel
ſiege mit anſprechenden LeiſtungenSo belegte Frl. Thüllner hinter Frl.
Wittmann (Leipzig, Olympiamannſchaft) im
Kugeèlſtoßen mit 10,12 Meter den zweiten
Platz. Frl. Wittmann wurde Erſte mit
11,59 Meter. Frl. Wegener lief mit
ihrer Kameradin im 100-Meter-Vorlauf mit
je 13,1 Sekunden die beſten Zeiten, ſiegte
dann im Endlauf mit 13,4 Sekunden vor
Frl. Wittmann (13,4 Sek.) und Frl. Bube
(13,5 Sek.). Frl. Bube und Frl. Thüll-
ner überſprangen dann als einzige glatt
1,40 Meter. Siegerin Frl. Bube, Zweite
Frl. Thüllner. Anſchließend ſiegten Halles
Studentinnen in der 4X100-Meter-
Staffel durch guten Stabwechſel vor
Univerſität Leipzig in der Zeit von 53,4 Sek.
mit der Mannſchaft Wegener, Schirmeiſter,
Böttcher und Bübe.

Halles Studenten waren in Ab-
weſenheit von Hagedorn allein durch Wie
land erfolgreich. Wieland ſiegte über
400 Meter in der guten Zeit von 49,2 Sek.
perſönliche Beſtleiſtung). Baumgardt

erreichte im Weitſprung 6,55 Meter,
Quickenſtebt im Speerwurf 45,80 Meter
und im Weitſprung 6,55 Meter, Hand rick
im 3000- Meter Lauf 9,43 Minuten. All dieſe
Leiſtungen reichten für eine Plazierung

nicht aus. H.Anfallverhütung iſt beſſer
als Anfallvergütung

Aufklärnngsverſammlung der DAF.
In Gemeinſchaftsarbeit der Berufsge

noſſenſchaft für ge werbsmäßige Fahrzeug-
haltungen der Gaufachabteilung Energie,
Verkehr, Verwaltung der Deutſchen
Arbeitsfront und den Verkehrsgruppen
wurde den Betriebsführern, Unfallver
trauensmännern, den Betriebsobmännern
und den qualifizierten Stammarbeitern des
TDransportgewerbes in einer Ver-
ſammlung im Hotel „Rotes Roß“ in Halle
Aufklärung gegeben über die wichtige Auf-
gabe der Unfallbekämpfung. Iſt es
doch eine Tatſache, daß viele Unfälle nicht
etwa unvermeidliches und durch den Men
ſchen nicht auszuſchaltendes Unglück ſind,
ſondern durch vollkommene Betriebseinrich
tungen und gewiſſenhafte Beachtung der
Unfallverhütungsvorſchriften 80 Prozent
aller Unfälle zu vermeiden ſind.

Ingenieur Mangold von der Berufs
gendſſenſchaft für ge werbsmäßige Fährzeng
haltungen machte ſeiner Zuhörerſchaft ſehr
intereſſante Ausführungen über die Tätig
keit der Berufsgenoſſenſchaft, die ihre Auf
gabe nicht mit der Vergütung entſtandener
Schäden erſchöpft ſieht, ſondern vielmehr
alles tut, um den Unfällen durch Auf
klärung zu ſteuern. Er unterſtützte ſeine
Ausführungen durch Film und Lichtbilder
und zeigte an einzelnen Beiſpielen die
Maßnahmen der Berufsgenoſſenſchaft auf.
Bei dieſer Gelegenheit erhielt die Verſamm-
lIung Aufklärung über das Weſen und die
Entwicklung der Deutſchen Sozial-Verſiche
rung, über das Heilverfahren und die Ent-
ſchädigung im Verlaufe eines Betriebs
unfalles, über die Zwangsſelbſtverſicherung,
die Vorausſetzung für Renten und verſchie
dene andere wichtige Einzelfragen.

Die Verſammlung war ein Beweis für
die fruchtbare Zuſammenarbeit der ver
ſchiedenen Organiſationen, die das wertvolle
Ziel hat, Menſchen und materielle Werte
vor Schaden zu bewahren und den Grüund-
ſatz, daß Unfallverhütung beſſer
iſt als Unfallvergütung, in die
Praxis umzuſetzen.

Der Winker allein genügt nicht!
Zwei Verſtöße gegen die Verkehrsordnung Geldſtrafe für einen Lieferdreiradſahrer

Als der 24jährige Wilhelm S. aus Halle,
mit ſeinem Lieferdreirad aus der Merſe
burger Straße kommend, die Raffinerie-
ſtraße entlang fuhr, hatte er die Abſicht, in
die Bruckdorfer Straße einzubiegen. S. fuhr
mit mäßiger Geſchwindigkeit und hatte auch,
den Vorſchriften entſprechend, ſeinen Win
ker herausgeſteckt, um ſeine Abſicht,
in die einmündende Bruckdorfer Straße ein
zubiegen, den hinter ihm fahrenden oder
ihm entgegenkommenden Kraftfahrern be
kanntzugeben. S. aber hatte doch mehrere
andere Verkehrsvorſchriften außer acht ge
laſſen. Er hätte Stopplicht geben müſſen,
um Fahrer derſelben Richtung rechtzeitig zu
warnen und außerdem die Pflicht gehabt,
ſich mit ſeinem Lieferdreirad mehr nach
der Mitte einzureihen, um auch entgegen
kommenden Kraftfahrern die nötige War
nung zuteil werden zu laſſen.

Dei Männer kamen zu Foll!
Wie ſchwer ſich dieſe ſcheinbar geringen

Unterlaſſungsſünden rächten, ſollte der
nächſte Augenblick beweiſen. Ein Motor-
radfahrer kam mit ſeinem Mitfahrer
die Raffinerieſtraße entlang, hatte alſo auf
der Hauptverkehrsſtraße Vorfahrt. Da

Wie der Soldat einen Bauernhof erdient

S. aber ſeine Einbiegung in die Bruckdorfer
Straße zu kurz genommen und auch ver
ſäumt hatte, ſich zur Mitte einzureihen, fuhr
das Motorrad auf das Lieferdreirad auf.
Beide Motorradfahrer ſtürzten, der
Fahrer erlitt eine Gehirnerſchütterung und
der Mitfahrer kam mit Prellungen am Arm
davon. Der Fahrer des Dreirades trug
recht ſchwere Schnittwunden davon und eine
Verſtauchung.
Das war fahrlässige Körper verlefzong

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht, wo ſich S. zu ver
antworten hatte, wurde der Tatbeſtand reſt
los geklärt. S. hatte nach ſeiner Ausſage
den Winker herausgeſteckt, was ihm nicht
widerlegt werden konnte, das genügte aber
nach der eingehenden Urteilsbegründung
des Vorſitzenden nicht, und das Zeigen des
Stopplichtes und die unbedingte Berückſichti
gung der Vorfahrt des Motorradfahrers
hatte der Angeklagte vergeſſen, der deshalb
unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen Un
beſtraftheit wegen fahrläſſiger Kör-
perverletzung in Tateinheit mit Ueber
tretung der Straßenverkehrsordnung zu
100 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde.

Geldmittel und gediegene Ausbildung in den Heeresfachſchulen für Landwirtſchaft

Der Wehrmacht iſt daran gelegen, daß
möglichſt viele Soldaten, die aus der Land
wirtſchaft ſtammen, Unteroffiziere werden
und nach Ablauf ihrer Dienſtverpflichtung
ihrem alten Beruf treu bleiben. Das neue
Wehrmachtsfürſorge- und Verſorgungsgeſetz
erfüllt daher, wie Miniſterialrat Dr. Seh
nert vom Oberkommando der Wehrmacht in
der Zeitſchrift „Reichstreubund“ mitteilt,
einen Wunſch, der Landarbeitern und mittel
loſen Bauernſöhnen bisher nur ein Traum
ſein konnte: ſie können ſich einen Bauern
hof durch ehrenvollen zwölfjährigen Dienſt
in der Wehrmacht er dienen und erhalten
zum Bauern eine gediegene Aus
bildung auf den Heeresfachſchulen fürLand wirtſchaft.

Wie der Soldat ſich als Bauer ſelbſtändig
macht, iſt gleichgültig. Er kann einen Neu
bauernhofe (Siedlerſtelle) übernehmen oder
einen Betrieb kaufen, er kann in einen land

wirtſchaftlichen Betrieb einheiraten vder ihn
auf dem Wege des Erbganges übernehmen,
ebenſo kann er ſich als Pächter ſelbſtändig
machen. In allen Fällen braucht er dazu
Kapital.

Das Geſetz gewährt ihm dieſe Mittel im
ausreichenden Maße durch eine Ab
findung, die abzugsfrei und einkommen-
ſteuerfrei iſt. Bei Kauf, Einheirat, Erbſchaft,
Pachtung beträgt ſie 10 000, bei Anſiedlung
12 000 und bei Anſiedlung in den Grenz
gebieten oder aber in beſonderen Fällen
15 000 RM. Außerdem erhält der Soldat,
der Bauer wird, im Gegenſatz zum Beamten,
der nur eine Uebergangsbeihilfe von
750 RM. erhält, eine Dienſtbelohnung
von 1200 RM. Auch wird ihm eine Umzugs-
entſchädigung für den Umzug nach ſeinem
neuen Wohnort gewährt. Außerdem erhält
er Kinderbeihilfen in Höhe der Kinder
zuſchläge für Soldaten für die Dauer von
drei Jahren.

Der geſtörke Hausfriede
Ein Hilferuf und ſeine Folgen

Eine gewiſſe Spannung beſtand ſeit
längerer Zeit zwiſchen den Mietparteien
eines Hauſes in Ammendorf. Der
Hausfriede war geſtört, döch fürs erſte
blieb es bei gelegentlichen Wortgefechten
und Rempeleien, bis Ende April eine Haus
mitbewohnerin ſich dem alten B. gegenüber
zu einer Beleidigung hinreißen ließ.

Der alte Mann erzählte ſeinem Sohn
die Begebenheit, und dieſer ſtellte die Frau
energiſch zur Rede. Dies muß wohl mit
einigen handgreiflichen Auseinander
ſetzungen verbunden geweſen ſein; denn
zwei im Keller arbeitende Frauen, Frau
Hu. und Frau He., hörten plötzlich, wie
eine Frau um Hilfe rief, da ſie der
30jährige Sohn B. geſchlagen hatte.
Die beiden Frauen eilten der anderen zu
Hilfe, doch Frau Hu. erhielt ohne weiteres
zwei Schläge ins Geſicht und Frau He., die
nur vermittelnd eingreifen wollte, wurde
von dem jungen Mann gegen die Wand
gedrückt und wäre die Treppe herunter-
gefallen, wenn ſie nicht von der anderen
Frau geſtützt worden wäre. Frau He.

gegenüber. war die Tat von beſonderer
Roheit, da dieſe Frau in kurzer Zeit ein
Kind erwartet.

Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Richter geſtand B., daß er die Frau Hu.
ins Geſicht geſchlagen habe, da ſie ſeinen
Vater mit einem ſchwer beleidigenden
Schimpfwort belegt hatte, Frau He. aber
wollte er nur abgewehrt haben, da ſie ihn
von hinten angegriffen und auch gekratzt
habe. Da der Angeklagte bisher unbeſtraft
war und auch die beiden als Zeugen ge
ladenen Frauen ihm ein gutes Zeugnis
ausſtellten, verurteilte der Richter ihn
wegen Körperverletzung in zwei Fällen zu
40 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe acht Tagen
Gefängnis.

Die Straßenbahn zog den Kürzeren.
Montag morgen gegen 6 Uhr ſtießen an der
Ecke Markt Schmeerſtraße ein Laſtzug
und eine Straßenbahn zuſammen. Am
Motorwagen der Straßenbahn wurde die
vordere Plattform eingedrückt, ſo
daß der Wagen aus dem Verkehr gezogen
werden mußte. Der Laſtzug wurde leicht
beſchädigt. Der Straßenbahnführer erlitt
eine Prellung am linken Unterſchenkel.

Erfolge der N5FK.Slandarke 36
bei den Gruppenwettkämpfen in Dresden

Die NSFK.Standarte 36 (Halle) konnte
bei den Gruppenausſcheidungswettkämpfen
der NSFK.- Gruppe 7 (Elbe-Saale) in
Dresden gute Erfolge erzielen, ſo daß
ſie mehrfach bei den Düſſeldorfer Reichs
ausſcheidungskämpfen des Nationalſoziali-
ſtiſchen Fliegerkorps für die NS. Kampf
ſpiele 1939 vertreten ſein wird; die Kämpfe
in Düſſeldorf finden vom 30. Juni bis
2. Juli ſtatt. Erſte Sieger wurden in Dres
den: im Orientierungslauf: die
Manſchaft 2/36 (Halle) mit 364 Punkten; im
5000-Meter-Lauf: NSFK. Mann
Groß, 13/36 (Halle) mit 17:21,4 Min. im
Weitſprung: NSFK.-Mann Weiſe, 11/36
(Wittenberg) mit 5,67 Meter; im Hoch
ſprung: NSFK.-Mann Weiſe, 11/36 (Wit-
tenberg) mit 1,65 Meter. Es belegten ferner:
im Kleinkaliberſchießen (Einzel-
ſchützen)) NSFK.Rottenführer Fuß, 4/36
(Bitterfeld) mit 257 Ringen den zweiten
Platz; im 100- Meter Lauf: NSFK.-
Mann Weiſe, 11/36 (Wittenberg) mit 12,2
Sek. den dritten Platz; im 1500- Meter
La uf: NSFK.- Mann Rüdolph, 3/36 (Eilen
burg) mit 4:38 Min. den dritten Platz.

Der Ernkeeinſah der 25000

Deutſche Studenten helfen im Oſten
Der Reichsſtudentenführer hat 25000

deutſche Studenten und Studen
tinn en zum Ernteeinſatz im Oſten aufge
rufen und die Erntehilfspflicht für alle Mit
glieder der Deutſchen Studentenſchaft im
Sommer 1939 befohlen. Der Ernteeinſatz
erfolgt in zwei großen Gruppen, die die
Studenten der Fachſchulen und Hochſchulen
umfaſſen. Für die Fachſchulſtudenten dauert
der Ernteeinſatz vier Wochen, für die Hoch
ſchulſtudenten ſechs Wochen. Der Einſatz
beginnt für beide Gruppen am 15. Juli, und
zwar jeweils im Einſatzgau mit einem
Einführungslager von drei Tagen,
und endet mit einem Abſchlußlager.

Für die Erntehilfe werden in der Haupt
ſache die Jungkameraden an den Fach und
Hochſchulen erfaßt, die in den erſten drei
Semeſtern in den Kameradſchaften des
NS.Studentenbundes Dienſt tun.

Das kiefgekühlke Fiſchſilek komm

In der „Deutſchen FiſchWirtſchaft“ teilt
Eduard Biedermann, der Leiter der Fach
ſchaft der Fiſch-Großverteiler Hamburg
SchleswigHolſtein, mit, daß das Problem
der abſoluten Friſchhaltung von
Seefiſchen durch die Tiefkühlung
gelöſt iſt, und daß damit die Voraus-
ſetzungen einer vollkommen neuen Entwick
lung der Fiſchwirtſchaft gegeben ſind. Die
Hochſeefiſcherei Hamburg iſt als ſtärkſtes
Unternehmen daran gegangen, die bis
herigen wiſſenſchaftlichen und auch prakti
ſchen Verſuche wirtſchaftlich im großen aus
zunutzen. Sie rüſtete erſtmalig ein großes
Mutterſchiff aus, das von mehreren
Fangdampfern begleitet wird. Die
Rohſtoffbaſis für die Verarbeitung von See
fiſchen wird ſo von der Küſte zum Fang-
platz verlegt. Das Mutterſchiff bekommt die
modernſten Tiefkühlapparaturen an Bord.
Nach Rückkehr in den Heimathafen wird
das Kühlgut in ein eigens zu dieſem Zweck
erbautes Tiefkühllagerhaus umge-
lagert. Die Reichsbahn hat bereits Spezial
tiefkühlwaggons in Auftrag gegeben, an zen
tralen Plätzen des Reiches werden in vor
handenen Kühlhäuſern eingerichtete Tief-
kühlräume die Ware aufnehmen, in ſtark
iſolierten Behältern wird ſie an den Klein
verteiler weiterbefördert, der ſelbſt von der
Hochſeefiſcherei Hamburg eine Tiefkühl-
verkaufstruhe geſtellt bekommt. Es
wird nicht mehr lange dauern, bis die erſten
tiefgekühlten Fiſche und Filets am Markt
erſcheinen.

Ein Werk von 95000 Seiten
Geheimrat Abderhaldens Handbuch der biologiſchen Arbeiksmekhoden

Es iſt nun bereits über dreißig Jahre
her, als von Geheimrat Abderhalden,
dem Direktor des Phyſiologiſchen Jnſtituts
an der Martin-Luther- Univerſität Halle
Wittenberg, der Plan gefaßt wurde, ein
Handbuch der bivchemiſchen Arbeitsmethoden
herauszugeben. Jm Jahre 1919 war dieſes
Werk, das neun Bände umfaßte, zum Ab
ſchluß gebracht worden; in kürzeſter Zeit war
es vergriffen, ſo daß bereits 1920 an eine
Neuauflage gedacht werden mußte. Da ent
ſtand nun der Plan, den Rahmen des Hand
buches der bivchemiſchen Arbeitsmethoden zu
erweitern und die geſamte Methodik zu be
rückſichtigen, die bei der Erforſchung von
Lebensvorgängen überhaupt in Betracht
kommt.

Bereits
erſten neun Lieferungen des Hand buches
der viologiſchen Arbeitsmethv-
den. Eine große Schwierigkeit bereitete die
Abgrenzung der für das Handbuch in Be
kracht kommenden Gebiete, wobei man ſich
aber immer von dem Gedanken und Wunſche
hatte leiten laſſen, Einblick in die Forſchungs
methoden aller irgendwie mit biologiſchen
Problemen in Zuſammenhang ſtehenden Ge
biete zu geben; aus dieſem Grunde iſt neben
den rein natur wiſſenſchaftlichen Methoden mit
gutem Recht auch der Abteilung „Pſychologie“
ein breiter Raum eingeräumt worden. Jns
geſamt waren an dem dreizehn Abteilungen
umfaſſenden Werk 944 Fvorſcher beteiligt. Vor
kurzem hat nun das im Verlag Urban und
Schwarzenberg erſchienene und von dem
halliſchen Forſcher herausgegebene Handbuch

im Jahre 1920 erſchienen die

ſeinen Abſchluß gefunden. Damit iſt
in weniger als zwei Jahrzehnten ein Werk
von rund 5900 Druckbogen 95 000 Seiten
erſchienen; insgeſamt ſind 483 Lieferungen
ausgegeben worden, ſie ſind auf 106 Bände
und einen Geſamtinhaltsband aufgeteilt.

Unter den hervorragenden Mitarbeitern,
die auf Anregung von Geheimrat Abder-
halden hin Beiträge lieferten und damit das
Handbuch zu einem Standardwerk machten,
wie es ein zweites Mal in der Welt nicht
vorkommt, waren neben 661 Deutſchen auch
283 Ausländer tätig; mit 69 ſind unter den
letzteren beſonders ſtark die ſchweizeriſchen
Forſcher vertreten. Dieſes Werk, das von
dem Herausgeber größte Opfer an Zeit und
Arbeitskraft forderte, ſtellt nunmehr als ab
geſchloſſenes Ganzes ein Handbuch dar, an
dem kein Forſcher auf der ganzen Erde, der
ſich mit irgend welchen biologiſchen Problemen
methodiſch zu befaſſen gedenkt, vorübergehen
kann; denn ein Handbuch der Methoden wird
niemals ganz veralten.

Adlerſchild für ſSohnrey

Her Führer hat dem Schriftſteller Prof.
r. Heinrich Sohn rey in Berlin-Lichter
felde aus Anlaß der Vollendung ſeines
80. Lebensjahres den Adlerſchild des
Deutſchen Reiches mit der Widmung „Dem
Hüter und Pfleger eines geſunden Bauern
tumes“ verliehen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach
Prof. Sohnrey in einem Telegramm ſeine
herzlichſten Glückwünſche aus. Er gedachte

darin der bleibenden Verdienſte, die ſich der
Jubilar in ſeinem dichteriſchen und ſozialen
Lebenswerk um die Pflege deutſcher Heimat-
und Bauernkultur erworben hat. Außer
dem ließ er ihm durch die Schrifttums
kammer eine Ehrengabe überreichen.

Porbildliches
Schriftenverzeichnis

Das neue Heft der Zeitſchrift
für Naturwiſſenſchaften

Dem Vorſitzenden des Naturwiſſenſchaft
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen,
Dozent Dr. Herre, und Landeshaupt-
mann Otto, der als Vorſitzender des
Muſeums für mitteldeutſche Erdgeſchichte
die Drucklegung des vorliegenden neuen
Heftes ſinanziell ermöglichte, iſt es zu dan
ken, daß damit zum erſten Mal ein Weg
beſchritten wurde, wie er als beiſpiel-
haft und in gleicher Weiſe nachahmens-
wert für alle anderen wiſſenſchaftlichen Jn
ſtitute der Martin-Luther- Univerſität an
geſprochen werden kann.

Es handelt ſich dabei im weſentlichen
um ein Schriften verzeichnis; und
zwar ſind nach einem kurzen Ueberblick
über die Entwicklung des Geologiſch-Palä-
ontologiſchen Jnſtituts und Muſeums für
mitteldeutſche Erdgeſchichte an der Univerſi
tät Halle-Wittenberg, von dem Direktor
des Jnſtituts und derzeitigem Rektor der
halliſchen Univerſität, Profeſſor Dr.
Weigelt, berichtet, auf nahezu vierzig
Seiten ſämtliche, vom 1. April 1929 bis
1. April 1939 erſchienenen Veröffent-
lichungen der Arbeitsgemeinſchaft des Geo
logiſch-Paläontologiſchen Jnſtituts der
Martin-Luther- Univerſität zuſammengefaßt,
nach Jahren und Verfaſſern geordnet mit

einem abſchließenden Verzeichnis nach Sach
gebieten. Man erſieht daraus, daß man
ſich in Halle der ſchweren Aufgabe, die das
Geiſeltal ſtellte, in ihrer ganzen Totalität
unterzogen hat; darüber hinaus ſpricht das
Schriftenverzeichnis keineswegs für eine
einſeitige Betätigung des Gevologiſch-Palä
ontologiſchen Jnſtituts.

Weſentlich iſt, daß mit dieſer Verbffent
lichung allen geologiſch und paläonto
logiſch intereſſterten Wiſſenſchaftlern ſo
wohl, als auch Laien, in erſter Linie aber
den Kreiſen des mitteldeutſchen Bergbautes
und der mitteldeutſchen Heimatforſchung
ein bequemes Hilfsmittel in die Hand ge
geben wird, mit dem es ſehr leicht iſt, ſich
über den Stand der Geiſeltalforſchungen vder anderer mitteldeut
ſcher Frageſtellungen zu vrientieren.

Allein die Anzahl von 327 Veröffent
lichungen iſt ein ſchöner Beweis für die
rege Tätigkeit des ja weit über die Grenzen
Großdeutſchlands hinaus berühmten halli-
ſchen Jnſtituts. Es wäre jedenfalls zu be
grüßen, wenn nach dieſem, in gleicher Weiſe
für die Univerſität wie auch für die Stadt
Halle bedeutungsvollen Auftakt nunmehr
auch andere Uniperſitäts-Inſtitute die
Möglichkeiten zur Herausgabe eines ähn-
lichen Schriftenverzeichniſſes wenigſtens
zunächſt einmal in Erwägung ziehen
würden. Denn ein ſolches Verzeichnis von
großen und kleinen Veröffentlichungen,
wie ſie in einem gewiſſen Zeitraum jedes
Inſtitut mehr ver weniger aufweiſenkann, ſoll ja keineswegs etwa zum Lobe
eines Jnſtituts oder gar eines einzelnen
Wiſſenſchaftlers herausgegeben. werden
ſondern um damit die MartinLuther Uni
verſität würdig herauszuſtellen mit ihren
zahlloſen, immer noch ſo oft iberſehenen
Arbeiten für den mitteldeutſche
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2500 Encke-Kanoniere
zum KRegimenkskreffen in Magdeburg

Magdeburg. 2500 ehemalige Ange
hörige des Fußartillerie- Regiments Encke
waren zum Regimentstreffen des ehe-
maligen Fußartillerie- Regiments (Encke) 4
am Sonntag nach Magdeburg gekommen.
Kameradſchaftsführer Oelze fand beim
Kameradſchaftsabend im „Hofjäger“ herz-
liche Worte der Begrüßung; der Muſikzug
der SA.Standarte 217 ſpielte und Ange
hörige des II. Artillerie Regiments 49
unterhielten die alten Soldaten durch
Lieder und turneriſche Darbietungen auf
das Beſte.

Auf die Ehrung der Gefallenen durch
Niederlegung eines Kranzes am Denkmal
auf dem Domfriedhof und eine kirchliche
Feier im ZeughausMuſeum Alte Nikolai
kirche folgte der Feſtakt auf dem Hof der
AdolfHitlerKaſerne, bei dem die Tradi
tionsabteilung durch eine Standarten-Bat
terie vertreten war. Nach einer kurzen Be
grüßungsanſprache, die der Kommandeur
der Traditionsabteilung, Oberſtleutnant
Peter, im Namen des Kommandeursdes Artillerie Regiments 13, Oberſt von
Kalm, hielt, nahm der Vertreter des
Traditionsverbandsführers, Oberſt a. D.
Dobrzynſki, das Wort. Er pries dieSoldatentugenden, die nicht nur für die
Dienſtzeit und für die Zeit der Wehrfähig
keit Geltung haben, ſondern unſer ganzes
Leben beſtimmen müſſen. Zum Zeichen
der Verbundenheit des Regiments Encke
mit der Traditionsabteilung überreichte der
Vertreter des Traditionsverbandsführers
dem Kommandeur einen Ehrenſäbel.

Der Vorbeimarſch der Standartenbat
terte und der Kameraden des Regiments
Encke und ſeiner Kriegsverbände vor dem
Kommandeur der 13. Diviſion, General
leutnant Otto, der alten Regimentsfahne
und der neuen Abteilungsſtandarte vildete
den Abſchluß des Feſtaktes.

GCaltenochläurhe c Bieler
Spaniſche Offiziere beſuchen

die Junkerswerke
Deſſau. Die ſpaniſchen Offiziere, die als

Gäſte des Führers zum Empfang der
Legion Condor nach Berlin gekommen
waren und zur Zeit eine Beſichtigungsreiſe
durch Deutſchland unternehmen, beſuchten
die JunkersFlugzeug und Motorenwerke.
Die ſpaniſchen Offiziere, an der Spitze
General Aranda mit ſeinem Stab, ſowie
der erfolgreiche Kampfflieger Major
Calvo mit einigen weiteren ſpaniſchen
Fliegeroffizieren, beſichtigten in Magde
burg und Aſchersleben die Serien
fabrikation von Junkers-Motoren und
Flugzeugen und lernten daun im Stamm-
haus Deſſau neben den techniſchen Anlagen
auch die Werkſchule, die Lehrlingswerkſtatt
ſowie die ſozialen Einrichtungen der Jun
kersWerke kennen.

Für die ſpaniſchen Gäſte war dieſer Be
ſuch beſonders intereſſant, weil gerade der
Einſatz von Junkers- Flugzeugen während
des Krieges in Spanien immer wieder eine
entſcheidende Rolle geſpielt hat.

Sturz vom Möbellaſtzug

Drei Tote
Deſſan. Der 60 Jahre alte Franz

Schmidt aus Wolmirſtedt wollte zu
ſeinem in Deſſau- Roßlau wohnenden
Schwiegerſohn Möbel bringen, die auf zwei
von einer Zugmaſchine gezogenen An
hänger geladen waren. Beim Einbiegen
in der Borſeſtraße in DeſſauRoßlau wollte
Schmidt ſich nach etwas erkundigen. Er
muß dabei das Gleichgewicht verloren
haben, ſo daß er nach der im erſten An
hänger ſtehenden Bank griff. Die Bank
ſtürzte mit den darauf ſitzenden Stell
machern Willi Meier und Hermann
Trippler aus Wolmirſtedt auf die
Straße. Schmidt und Meier waren durch
den Sturz ſoſort tot, während Trippler von
den Anhängern überfahren und ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

Püro-

doenen
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Mißglückter Raubüberfall
Koswig. Auf den Boten der Koswiger

Korkſteinwerke, Jöhnke, der regelmäßig
die Lohngelder holte, wurde in der Nähe
von Klieken ein frecher Raubüberfall ver
ſucht. Der Täter ſtreute dem 60jährigen
Mann weißen Pfeffer in die Augen
und ſuchte ſich in den Beſitz der Taſche zu
ſetzen, die 1000 RM. enthielt. Glücklicher-
weiſe waren Leute in der Nähe, bei deren
Hinzukommen der Täter unverrichteter
Sache die Flucht ergriff.

witteldeutſhes kand

Frohſinn, Erholung und Erleben
Der Sinn der Jungmädellager Bald iſt es wieder ſo weit

Es war vor wenigen Tagen, als wir
durch Bitterfeld fuhren, vorbei an dem
weiten Tagebau, in dem uns die Menſchen
winzig klein ſchienen. Dann dehnte ſich
plötzlich vor uns weites, grünes Land. Wir
ſind auf ſchmalen Feldwegen entlang-
gefahren. Da liegen Dörfer und Einzelhöfe
ſo ruhig in der hügelloſen Landſchaft, als
könnte dies fruchttragende Land nie zu
Ende ſein.

Nicht weit von uns ſingen Jungmädel,
und ihr fröhliches Jägerlied klingt zu uns
herüber. Und dann dauert es gar nicht
lange, daß wir mitten in ihrem Kreis ſitzen
und daß ſie uns erzählen, wohin es in
dieſem Sommer ins Lager geht. Nur
noch wenige Wochen ſind es, daß Tauſende
von Jungmädeln aus dem ganzen Reich
in den Jugendherbergen zu ihren Sommer-
lagern zuſammen ſind.

Jm Obergau Mittelland werden ſie zehn
Tage in den freundlichen und ſchöngelegenen
Jugendherbergen in unſerem Gau, in
Sachſen und Thüringen, im Harz und
Mecklenburg, am Rhein und in Pommern,
das Erlebnis der Kameradſchaft und Land-
ſchaft haben. Die Jüngſten werden in den
Lagern in unſerem Gau ſtehen; denn ſie

ſollen einmal unſeren Gau in all ſeiner
Vielgeſtaltigkeit erleben. Die älteren Jung
mädel, die ſchon einmal in dem vergangenen
Jahr in einem Lager in unſerem Gau
geſtanden haben, werden in Sommerlagern
außerhalb des Gaues ſtehen. Ein ganzer
Sonderzug mit Jungmädeln wird in das
Rheinland gehen; noch jeden Tag melden
ſich neue Teilnehmerinnen an, die in die
Eifel oder direkt nach dem Rhein mit-
wollen.

Mit ihren Lagerführerinnen werden
Jungmädel auf kleine Erkundungsfahrten
und Entdeckungsfahrten gehen. Neben den
Wanderungen, neben dem vielen Sport iſt
die Freizeit reichlich bemeſſen, ſo daß
jegliche Ueberanſtrengung ausgeſchloſſen iſt.
Hinzu kommt, daß die Jungmädel dauernd
unter ärztlicher Aufſicht ſtehen, und daß
durch genau aufgeſtellte Küchenpläne und
eine gründliche Schulung der Herbergsmüut-
ter für eine geſunde und ausreichende Koſt
der Jungmädel geſorgt iſt.

Frohſinn und Diſziplin, Erleben und
Erholung, das iſt der Sinn der Jungmädel-
lager, in denen auch wieder in dieſem
Sommer Tauſende von Jungmädeln aus
dem Obergau Mittelland ſtehen werten

Heimiſche Hänger in Magdeburg
Feierſtunden der Kreiſe Mansfeld, südharz und Heide-Mulde

Zu unſeren Berichten über den Gau-
ſängertag in Magdeburg geht uns noch
folgende Ergänzung über die Kreis-
feierſtunden zu:

Die erſte Kreisfeierſtunde am Feſtſonn
tagmorgen ſtand unter dem Motto: „Unſerer
Hände Arbeit im Lied“. Sie wurde veran
ſtaltet vom Sängerkreis Mansfeld und
Südoſtharz in Gemeinſchaft mit der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Dieſe volkstümliche Chorfeierſtunde, an der
etwa 2000 Sänger und Sängerinnen mit
wirkten, ſtand im Zeichen der Schaffens
freude. Es waren Männer der Arbeit, die
hier ein Bekenntnis zum deutſchen Liede
ablegten, zu dem Lied, das ihnen nach har
ten, mühevollen Tagen hinter dem Ambos
und im Schacht immer eine Kraftquelle für
ihr Leben wurden. Jhre Lieder ſingen von
deutſcher Arbeit. Dieſen Empfindungen haben
nun Meiſter des deutſchen Chorliedes ſtarken
Ausdruck verliehen. Fröhliche Bergmanns
weiſen wechſelten mit ernſten Arbeits
hymnen wie: „Einer ſchafft es nicht“, „Jm
Rhythmus der Arbeit“, „Schaffende Ju-
gend“, „Froher Feierabend“. Jm feſtlichen
Aufklang hörte man unter Leitung von
Kreischormeiſter Franz Mache (Eisleben)
den „Deutſchen Morgen“ von K. Knab, den

der Geſamtchor in ſchöner Klangfülle zu Ge
hör brachte. Jm weiteren Verlauf ſangen
die einzelnen Gruppen Eisleben, Mans-
felder Seekreis, Würde, Hettſtedt, Mans-
feld, Mansfelder Grund und Gerbſtedt unter
Leitung des Kreischörleiters Hermann
Graefe (Sangerhauſen), der Chorleiter
Otto Hahn (Eisleben), H. Linke (Burg-
örner) und R. Meitrodts (Benndorf)
die neuzeitlichen Lieder von der Arbeit, die
allgemein einen vortrefflichen Eindruck
hinterließen. Machtvoll erklang die „Hymne
der Arbeit“, die auch von den Frauenchören
mitgeſungen wurden.

Die zweite Gaufeierſtunde vevanſtaltete
der Heide-Mulde- Kreis unter Lei-
tung von Kreischorleiter Walter Bänſch
(Bikterfeld) gemeinſam mit dem Sänger-
kreis Oſtharz unter Leitung von ſtellv.
Kreischorleiter Gevrg Faulhaber (Hal-
berſtadt), dem Soldatenchor der 4. Kompanie
und des Matſikkorps des Znf.Rgts. 66. Die
Chorfeierſtünde ſtand unter dem Motto:
„Landsknecht und Soldat“ und wurde ein
geleitet mit den Fanfaren der Feldtrompeter
und Heerpauker und dem Marſch der Lands-
knechte. Dann hörte man abwechſelnd die
alten ſchönen Soldatenlieder und Soldaten
märſche, die friſch und lebendig geſungen
und geſpielt wurden.

Mit dem Kraftwagen in einen
Kanal gefahren

Bräutigam und Braut ertrunken
Wurzen. In der Nacht zum Sonntag

wurde durch einen Paſſanten die Feuer
löſchpolizei mit der Nachricht alarmiert, daß
ein Kraftwagen in den Kanal gefahren ſei.
Die Wehr fand durch Abſuchen mit Stangen
in dem fünf Meter tiefen Kanal den durch
die Strömung etwa fünfzig Meter abge
triebenen Wagen. Ein Angehöriger der
Flakabteilung ſtellte durch Tauchen die
Lage des Wagens feſt, worauf dieſer nach
Befeſtigen eines Seiles an den Rädern an
Land gezogen wurde. Die beiden Jnſaſſen,
der aus Bennewitz bei Wurzen gebürtige
Student an der Techniſchen Hochſchule
Dresden, der 25jährige Hans D., ſowie
ſeine Braut Lotte M., ſind ertrunken.

Pom Schnelltriebwagen erfaßk

Die Schranke war geöffnet
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektivon

Halle teilt mit:
Am 19. Juni gegen 12 Uhr faßte auf

dem beſchrankten Ueberweg bei dem Bahn
hof Landsberg (Kreis Delitzſch) auf der
Strecke Halle-Berlin ein auf einer Probe-
fahrt befindlicher Schnelltriebwagen bei
offener Schranke einen den Ueberweg
kreuzenden. von drei Pferden gezogenen
Ackerwagen. Der Wagen wurde zer-
trümmert, der Kutſcher Ludwig Tyas ge
tötet. Der Triebwagen wurde an der
Spitze leicht eingedrückt. Die Unter
ſuchung iſt im Gange.

R9B. Walter werden geſchult

Vom 5. Juni bis 9. Auguſt werden in
der NSV.-Gauſchule IV in Bad Köſenfünf Lehrgänge für NSV.- Walter durchge
führt. Am Abſchluß des erſten Lehrgangs,
der in einem Kameradſchaftsabend aus

klang, nahm Gauamtsleiter Pg. Uebel-
hoer teil. Nach dem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein richtete er an die Männer
eine kurze Anſprache, in der er die Auf-
gaben der NSV. und die freiwillig über
nommenen Pflichten des NSV.Walters
herausarbeitete. Mit dem Appell, immer
für Führer und Volk bereit zu ſein, fand
der Lehrgang ſeinen Abſchluß.

Der Tod war ſelbſtverſchuldet

Fahrläſſige Tötung lag nicht vor
Tilleda. Vor der Großen Strafkammer

Nordhauſen hatte ſich Otto Cr. wegen
fahrläſſiger Tötung und wegen Beleidi
gung zu verantworten. Er war beſchuldigt,
fahrläſſig den Tod einer polniſchen Land
arbeiterin verurſacht zu haben, und zwar
durch einen angeblich unſachgemäßen
Transport von der Grenze bis Tilleda.
Die Landarbeiterin erkrankte nach dem
Transport an einer Lungenentzündung
und ſtarb zwei Tage ſpäter im Kranken-
haus. Die Zeugenvernehmungen waren
außerordentlich ſchwierig, da man ſich nur
durch Dolmetſcher verſtändigen konnte. Die
Polen hatten eine Zeltbahn am Wagen auf-
getrennt bzw. aufgeſchnitten, um etwas
ſehen zu können. Daß auf dieſe Weiſe Zug
luft entſteht, liegt auf der Hand. Die
Zeugen gaben an, ſtets gut behandelt und
gut untergebracht geweſen zu ſein. Von
Bedeutung waren die Ausſagen einer
Frau, die der verſtorbenen Polin die erſten
Kenntniſſe beim Kochen in der Grude bei-
brachte und ausſagte, die Polin habe ſtets
im Gegenzug geſtanden. Dieſe Ausſage
wurde von anderen Zeugen beſtätigt. Auch
die Sachverſtändigen und Aerzte kamen zu
dem Spruch, daß die Urſache der Lungen-
entzündung nicht bei der Fahrt, ſondern
durch ſelbſtverſchuldeten Luftzug hervor
gerufen ſei.

Das Gericht ſprach den Angeklagten
u erwieſener Unſchuld in allen Punk-

en frei.
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Politiſche 5chulung
der Wehrmachtbeamken

Uebereinkommen zwiſchen Hauptamt für
Beamte und Oberkommando der Wehrmacht

Das Hauptamt für Beamte hat im Ein
vernehmen mit dem Oberkommando der
Wehrmacht für die politiſche Erziehung der
Mitglieder des Kameradſchaftsbundes der
Wehrmachtbeamten grundlegende Richtlinien
erlaſſen.

Den Mitgliedern der Kameradſchaft der
Wehrmachtbeamten wird die Möglichkeit ge
geben, in den vom Hauptamt für Beamte
eingerichteten Sonderlehrgängen an
einer Reichs oder Gauſchule des Amts
für Beamte und an Wochenendlehrgängen
teilzunehmen. Sie ſollen außerdem die
beamtenpolitiſchen Kundgebungen, die vom
Leiter der Kameradſchaft der Wehrmacht-
beamten angeſetzt werden, beſuchen und ſich
darüber hinaus auch an den allgemeinen
vom Amt für Beamte durchgeführten beam
ten politiſchen Veranſtaltungen beteiligen.
Außerdem werden die Wehrmachtbeamten
grundſätzlich ſich an den für alle Fachſchaften
im Reichsbund der Deutſchen Beamten feſt
geſetzten Gemeinſchaftsabenden be
teiligen, die in ganz hervorragender Weiſe
eine gründliche weltanſchaulich- politiſche
Ausrichtung gewährleiſten. Bei Fachſchafts
veranſtaltungen, Filmabenden und Kame-
radſchaftsabenden ſollen die engeren fach
wiſſenſchaftlichen Probleme behandelt und
die kameradſchaftliche Verbundenheit der
Wehrmachtbeamten unter ſich weiter ver
tieft werden.

Magdeburg. (Neuer Standartken
führer.) Mit der kommiſſariſchen Füh-
rung der Standarte 165, Quedlinburg, bis
her Standartenführer Kautz, wurde Stan
dartenführer Palluch beauftragt. Stan
dartenführer Palluch kommt aus der SA.
Gruppe Franken, wo er bisher die Stan
darte 29, Karlſtadt a. M., geführt hat.

Dresden. Neuer Oberlandes
gerichts präſident Der Führer hat
den bisherigen Präſidenten des Landgerichts
Zwickau, Rudolf Beyer, mit Wirkung
vom 1. Auguſt zum Oberlandesgerichts-
präſidenten in Dresden ernannt als Nach
folger des Oberlandesgerichtspräſidenten
Dr. Hüttner, der infolge Erreichung der
Altersgrenze in den Ruheſtand tritt.

Wechſelnd bewölkt
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus-
gabeort Erfurt, vom 19. Juni, 21.00 Uhr:

Ueber Deutſchland liegt eine Rinne tiefen
Drucks, die langſam oſtwärts zieht. Von
Nordweſten her fließt unter Druckanſtieg
kühlere Luft heran, die bereits am Montag
Regenſchauer, zum Teil gewittriger Art,
brachte. Jn der kühleren Luft iſt auch am
Dienstag noch mit einzelnen Schauern oder
Gewittern zu rechnen.

Ausſichten bis Mitkwochabend:

Dienstag bei mäßigen weſtlichen bis nord
weſtlichen Winden wechſelnd bewölkt, ein
zelne, zum Teil gewittrige Schauer, Tempe
raturen tagsüber auf 18 bis 20 Grad
ſteigend. Mittwoch heiter bis wolkig, vor
wiegend trocken, mäßig warm.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 19. Juni 1939

Saale W. F W. F.Grochlitz 1,9 Wittenberg 3.65 40Trotha 1,89 la Roßlau 2.44 iBernburg 1.70 Aken 2.72 29Calbe OP 1.59 a Barby 2,47 24Calbe UP 2.49 10 Magdeburg 1.98 10Grizehne 2,54 61 Tangermünde 2,70 I
Wittenberge 2,35

Elbe Lenzen 2,52 3Leitmeritz 1.69 79 Dömitz 1.00
Auſſig 2.24 Darchau eDresden 3,49 Boitzenburg 1.55 6Torgau 8,721 221 Hohnsdorf 1.62 6
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Arbeit und Wirtſchaft

Die Rationalisierung der Kraftfahrzeugwirtschaft

Der Handel mit Volkswagen
Oberst von Schell sprach über Probleme des Autohandels

Jn Hamburg fand die Reichstagung
der Fachgruppe Kraftfahrzeuge, Kraftſtoffe
und Garagen der Wirtſchaftsgruppe Einzel-
handel ſtatt. Jm Mittelpunkt der Tagung
ſtand die Anſprache des Generalbevoll
mächtigten für das Kraftfahrweſen, Oberſt
von Schell, der über vordringliche Pro
bleme der Kraftfahrzeugwirtſchaft, über die
von ihm eingeleiteten Rationaliſierungs
maßnahmen und ihre Auswirkungen auf
Handel und Jnduſtrie ſprach.
Oberſt von Schell betonte, daß die Be
deutung des Autohandels ganz klar feſtſtehe
und man in Deutſchland ohne den tat
kräftigen Einſatz des Handels nicht ſo
ſchnell mit der Motoriſierung weiter
gekommen wäre. Der Handel ſei nie
Selbſtzweck, ſondern müſſe immer dem
Ganzen dienen. Er müſſe ſich verſchiedenen
Strukturveränderungen anpaſſen und auch
eine neue finden.

Der Grund zu ſtarken Veränderungen
ſei in der Typenverminderung in der Kraft
fahrzeuginduſtrie gegeben. Wenn in Zu
kunft ſtatt 52 Perſonenwagentypen nur noch
30, ſtatt 113 Laſtkraftwagentypen nur noch
19, ſtatt 150 Kraftradtypen nur noch 30, ſtatt
20 Dreiradtypen nur noch zwei und ſtatt
105 Schleppertypen nur noch 32 hergeſtellt
werden würden, ferner die Typenzahl der
Anhänger, der Omnibuſſe, der Sonderfahr-
zeuge vermindert, die große Menge der
Einzel- und Zubehörteile vereinfacht und
eine erhebliche Reduktion erfahren werden,
dann ſei es ſelbſtverſtändlich, daß auch der
Kraftfahrzeughandel ſich dieſen

veränderten Vorausſetzungen anpaſſen
müſſe. Alle drei Maßnahmen müßten zu
einer Verbilligung und Vereinfachung
führen. Die zweite Folge ſei die dann not
wendige Zuſammenfaſſung der
Händler. Man könne hierbei nicht nach
einem Schema arbeiten. Ueber allem müſſe
das Leiſtungsprinzip ſtehen, das zu einer
Geſunderhaltung eines kräftigen Handels
beitragen müſſe.

Hierbei kam Oberſt von Schell auch auf
die Frage der Vertreterverträge zu
ſprechen. Wenn die Vorausſetzung eines
gegenſeitigen Vertrauensverhältniſſes ge
geben ſei, ſollte die Induſtrie über ein Jahr
hinaus Verträge geben. Was die Betreuung
des Volkswagens anbetreffe, ſo müſſe
man die beſondere Stellung des Volks
wagens beachten. Handel und Handwerk
ſollten den Dienſt am Volkswagen als eine
Ehrenpflicht betrachten, zwar nichts
dabei zuſetzen, ihn aber auch nicht als eine
billige Erwerbsquelle anſehen.

Der Redner gab ſodann einen Geſamt-
überblick über die bisher geleiſtete Arbeit
und die noch zu erfüllenden Aufgaben, die
ihm als Generalbevollmächtigten auf dem
Wege zur Verbilligung und Vereinheit
lichung des Kraftfahrweſens geſtellt ſind. Zu
nächſt ſei die Rationaliſierung der Fertig
induſtrie, d. h. der Typen erfolgt, dann eine
Reduktion der Teile- und Zubehör- Induſtrie
in zwei Etappen, denen auch die Verein
fachung der Vorinduſtrie, Gießereien uſw.
folgen wird. Hieran ſchließen ſich die Maß
nahmen zu einer Rationaliſierung des Han
dels, des Exports uſw. an.

Dornröschenschlaf der Börse
Nur Steuergutscheine belebten die Umsätze für eine Kurze Zeit

An der Börſe herrſcht ſommerliche Ruhe.
Nur die Stenergutſcheine haben ein
wenig Leben in das Börſengeſchäft ge
bracht. Sie ſtanden ſchon in den letzten
Wochen ganz im Vordergrund, aber auch
hier zeigen ſich jetzt die erſten Ermüdungs
erſcheinungen.

Umſätze von mehreren 100 Mill. RM.
waren zuerſt keine Seltenheit. Die um
gehenden Beträge ſind aber jetzt erheblich
kleiner geworden. Das liegt nicht nur
daran, daß ein Teil des Umſates an
Steuergutſcheinen, ähnlich wie der Umſatz
in anderen Wertpapieren, nicht über die
Börſe geht, ſondern von Bank zu Bank er
Tedigt wird, ſo daß für die Börſe nur die
keinen Spitzenbeträge übrigbleiben, welche
die Banken untereinander nicht ausgleichen

können. Die langſame Schrumpfung des
Geſchäftes in Steuergutſcheinen hat aber
noch eine andere Urſache. Viele Unter
nehmen haben ſich mit ihrem Bedarf an
Steuergutſcheinen ſchon eingedeckt. Käufer
von Steuergutſcheinen I ſind jetzt eigentlich
nur noch diejenigen Unternehmer, die mit
dem Ende des Jahres die Bilanz auf
ſtellen. Wenn ſie, bis zum 30. Juni oder
nur wenige Tage nachher, gemäß einer
Auslaſſung von Staatsſekretär Rein
hardt, die Steuergutſcheine I nicht er
worben haben, dann laufen die Abſchrei
vungserleichterungen für dieſe Unterneh
men ab. Die Börſe hat den Steuergut-
ſcheinen einige belebte Wochen zu verdanken.
Sie wird bald wieder in ihren Dorn-
röschenſchlaf verfallen.

Zurück zum gelernten Beruf
Veberprüfung der Verwaltungen

Jn der Aufſchließung der letzten Re
ſerven für den Arbeitseinſatz wendet ſich das
Augenmerk jetzt den Verwaltungenzu. Nach einer Ankündigung von Staats
ſekretär Dr. Syrup ſollen aus den Ver
waltungen alle Perſonen zuriückgezogen
werden, die nicht in ihrem Berufe veſchäftigt

werden.
Grundlegend für die „Ausleſe“ iſt die

Arbeitsbucherhebung vom Juni des ver
gangenen Jahres. Damals wurde feſtge
ſtellt, wer berufsfremd beſchäftigt war. Der
Anteil der nicht in ihrem Berufe beſchäf
tigten Volksgenoſſen iſt verhältnismäßig ge
ring. Von den Metallarbeitern waren da
mals z. B. etwa 4 v. H., von den Bau
arbeitern etwa 5 v. H. in anderen Berufen
tätig. Mag der Anteil auch klein ſein, ſo
handelt es ſich doch bei den Metallarbeitern

nach berufsfremd Beschäftigten
um rund 100 000 und bei den Bauarbeitern
um etwa 60 000 Mann. Jm Ablauf der
letzten Monate ſind bei der weitgehenden
„Ausleſe“ der einzelnen Berufe viele be
rufsfremde Arbeiter wieder ihrer gelernten
Arbeit zugeführt worden. Jetzt ſoll dieſe
Zurückführung auch aus der Verwaltung
ſtattfinden. Nach den Veröffentlichungen
der Reichsanſtalt über die Arbeitsbuch
erhebung ſtecken hier z. B. rund 6300 Bau
und 9700 Metallarbeiter, die nicht in ihrem
Berufe tätig ſind. Wenn von ihnen auch
ſchon ein Teil inzwiſchen dem alten Berufe
wieder eingegliedert iſt, ſo ſtecken hier doch
noch Reſerven, die wir nicht brachliegen
laſſen können. Es iſt dabei ſelbſtverſtändlich,
daß dieſe Sichtung der Verwaltungen nach
Berufsfremden ſich auf alle Berufe er
ſtrecken wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Schubert Salzer Maſchinenfabrik

Jn der HV. der Schubert SalzerMaſchinenfabrik AG., Chemnitz, wurde das
vorgelegte Rechnungswerk genehmigt und die Divi
dende auf wieder 6 Prozent für die Stammaktien
und wieder 7 Prozent für die Vorzugsaktien feſt
geſetzt. Der Aufſichtsrat bleibt unverändert. Jm
neuen Geſchäftsjahr hat ſich, wie die Verwaltung
berichtete, der Geſchäftsgang weiter günſtig ent
wickekt. Der Auftragsbeſtand betrug im erſten
Quartal rund 7,5 Mill. RM. und ſtellt ſich heute
auf 15 Mill. RM. gegenüber 12 Mill. RM. zur ent
ſprechenden Vorjahrszeit. Das Auslandsgeſchäft
hat allerdings nachgelaſſen.

Eiſenhüttenwerk Thale AG.
Die Eifenhüttenwerk Thale AG.,

Thale a. Harz, hat ihre oHV. für das Geſchäfts
jahr 1938 auf den 4. Juli nach Berlin einberufen,
auf deren Tagesordnung auch die Genehmigung des
Abſchluſſes eines Jntereſſen gemeinſchaftsvertrages unter Vereinbarung einer
Gewinngemeinſchaft mit der Eiſen und Hütten
werke AG, Bochum, und der Raſſelſteiner Eiſen
werksgeſellſchaft AG., Neuwied-Raſſelſtein, ſteht.

HV. „Miag“ Mühlenban
Die vHV. der „Miag“ Mühlenbau und

Jnduſtrie AG., Braunſchweig, nahm den Ab
ſchluß zur Kenntnis und ſetzte die Dividende auf
8 (6) v. H. feſt. Jn Ergänzung des Geſchäfts
berichts wurde mitgeteilt, daß die Jnbetriebnahme

der neuen Fabrikationsſtätten die Fabrikationskapa
zität und Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft nicht
unerheblich geſteigert hat. Auftragseingang, Umſatz
und Auftragsbeſtand haben eine weſentliche Er
höhung erfahren.

Z

Wirtschaftliche Rundschau
Der Urlaub für Jugendliche

Der Reichsarbeitsminiſter hat eine Verordnung
erlaſſen, wonach die Urlaubsvorſchriften
des Jugendſchutzgeſetzes auf die vomGeltungsbereich des Jugendſchutzgeſetzes wegen ihrer
Beſonderheiten vorerſt ausgenommenen Wirtſchafts
zweige, insbeſondere die Hauswirtſchaft, die Land
und Forſtwirtſchaft und die See und Binnenſchiff
fahrt, ausgedehnt werden. Die Jugendlichen in
diefen Wirtſchaftszweigen erhalten daher in Zu
kunft den gleichen Urlaub wie die Jugendlichen in
den dem Jugendſchutzgeſetz ſchon bisher unterliegen
den Betrieben.

Wertvolle Brauereiabfälle
Die Lage auf dem Futtermittelmarkt

läßt erkennen, daß vielfach für ein ſo wertvolles
Futtermittel, wie die Brauereiabfälle es
darſtellen, wenig Jntereſſe beſteht. Dabei werden
gerade dieſe Brauereiabfälle beſonders preiswert
abgegeben. Wer ſeinen Viehſtapel in Ordnung hal
len will, der nutze auch dieſe Möglichkeit, zumal
ſie ein Plus für den Geldbeutel bedeutet.
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Erster Schweizer Efoppensieg
Umbenhauer weiter im gelben Trikot
Die erſte Großdeutſchland-Radrundfahrt

geht ihrem Ende entgegen. Am Montag
wurde mit der 14. Etappe von Frankfurt
a. M. nach Köln die Schlußwoche in An
griff genommen. Wegen der vielen Bahn
ſchranken wurde die Strecke vom Rhein in
den Taunus, Weſterwald und das Sieger
land verlegt, wodurch ſie länger und ſchwie
riger wurde. Wiederum gab es eine Maſ-
ſenankunft, bei der ſich der Schweizer Am-
berg durch einen geſchickten Vorſtoß bei
einer Steigung wenige Kilometer vor dem
Ziel einen Spurtſieg ſicherte. Der Dort-
munder Diederichs, der zuſammen mit
Amberg etwa 100 Meter vom Feld wegge-
kommen war, hatte das Pech, kurz vor dem
Eingang des Stadions zu ſtürzen. So ſiegte
der Schweizer ungefährdet vor Diederichs,
Wierinckx, Plappert, Gryjſolle und Lachat.

Ergebnis: 14. Etappe Frankfurt a. M. Köln 225
Kilometer: 1. Amberg (Schweiz) 7:50,40 Std. 2. Die
den S en ten 4. Plappert; 5. Gryjſolleelgien); 6. Lachat (Frankreich); 7. Schild; 8. Umbenhauer; Scheller; 10 Seidel. e n

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer 114:09,42 Std. 2.
Scheller 114:16,33 Std. Zimmermann (Schweiz)
114:18,20 Std. 4. Oubron (Frankreich) 114:18,37 Std.
5. Thierbach 114:22,29 Std. 6. Wierinckr (Belgien)
114:24,53 Std. 7. Peterſen (Dänemark) 114:25,44 Std.
8. Wengler 114:29,18 Std. 9. Spießens (Belgien)
114:34,57 Std. 10. Nievergelt (Schweiz) 114:35,48 Std.
11. Gryjſolle (Belgien) 114:36,17 Std.

Erfolge unserer

Auszeichnung för FrifzSzepon
In den Führerrat des Fachamtes berufen

Nach dem großen Meiſterſchaftsſpiel hatte
der Reichsſportführer die Mannſchaften von
Schalke 04 und Aömira Wien zu einem
Kameradſchaftsabend zum Reiterhaus auf
dem Reichsſportfeld eingeladen. Dort ver
teilte der Reichsſportführer an die Elf des
neuen Deutſchen Fußballmeiſters den
Meiſterſchaftswimpel und die Meiſterſchafts-
nadeln und übergab dem Mannſchaftsführer
Ernſt Kuzorra die „Viktoria“, auf deren
Sockel nun zum vierten Male der Name
Schalke 04 ſteht. Jn ſeiner Anſprache teilte
dann der Reichsſportführer mit, daß er
Fritz Szepan in den Führerrat des
Reichsfachamtes Fußball berufen
habe. Der Schalker ſei ſeit Jahren der für
unſere Fußballjugend vorbildliche Kämpfer.

Neben dem verdienſtvollen Schalker
Jnnenſtürmer Fritz Szepan ſind noch zwei
weitere Nationalſpieler in den Führerrat
des Fachamtes Fußball berufen worden,
Dieſe hohe Auszeichnung durch den Reichs
ſportführer erhielten auch unſere National-
torwarte Hans Jakob (Jahn Regensburg)
und Fritz Buch loh (Schwarz-Weiß Eſſen),
Der lange Regensburger ſtand 37mal, Fritz
Szepan 31mal und Buchloh 17mal in der
deutſchen Nationalmannſchaft.

heimischen SA.
Die Ergebnisse cler Gruppenweftkämpfe der SA. in Magdeburg

Die Gruppenwettkämpfe der SA. in
Magdeburg, über die wir bereits geſtern
ausführlich berichteten, brachten für unſere
heimiſche SA. zahlreiche Erfolge, wie aus
den nachſtehenden Ergebniſſen hervorgeht.
Hervorzuheben ſind dabei beſonders die
wertvollen Siege in den Mannſchafts
kämpfen. So gewann die Standarte 36
(Halle) den Mannſchaftsfünfkampf und die
Standarte 319 (Merſeburg) den Wehrmann
ſchaftskampf.

Ergebniſſe

Wehrmannſchaftskampf: 1. Sturm 1719, 469,7 Punkte
2. Sturm 4/9, 448,5 Punkte; 3. Sturm 13/J A4, 447,9
Punkte; 4. Sturm 5/20, 434,6 Punkte; 5. Sturm 2/J 21,
433,4 Punkte; 6. Sturm 8/26, 424 Punkte; 7. Sturm 12/26,
404,8 Punkte; 8. Sturm 21/67, 353,8 Punkte; 9. San.
Sturm 66, 297,6 Punkte.

Mannſchafts-Fünfkampf: 1. Standarte 36 Halle, 372,99
Punkte; 2. Standarte J. 4 Naumburg, 302,66 P. 3. Stan
darte J 19 Merſeburg, 252,33 P. 4. Standarte 26 Magde
burg, 234,32 P. 5. Standarte 93 Deſſau, 179 P. 6. Stan
darte 20 Wittenberg 147 P. wnRadfahrſtreife: 1. Sturm 25/J 4, 328,52 P. 2. Sturm
57J 13, 327,32 P. 3. Sturm 12726, 319 44 P. 4. Sturni
13/20, 315,52 P. 5. Sturm 1/72, 293,08. P. „6 Sturm
2179, 284,34 P. 7. Sturm 4/J 21, 281,76 P. 8. Sturm
8/10, 273,20 P. 9. Sturm 12727, 253,76 P. 10. Sturm
2740, 160,08 Punkte.

Mannſchafts-Orientierungslauf. 1. Sturm 21/93, 352
Punkte; 2. Sturm 24/72, 337 P. 3. Sturm 14/36, 323 P.
4. Sturm 36,/36, 321 P. 5. Sturm 7/26, 309 P. 6.
Sturm 1/40, 303 P. 7. Sturm 11/J. 13, 267 P. 8.Sturm 13,/12, 253 P. 9. Sturm 17/26, 238 Punkte-

Nachrichtenwettkampf: 1. Nachrichtenſturm 1793, 1336,33
Punkte; 2. Nachrichtenſturm 1/12, 1146 Punkte; 3. Nach
richtenſturm 1/26, 966,33 Punkte.Wehrſportlicher SA.FührerPflichtkampf. Klaſſe Ar
1. Truppführer Dießner, 1/26, 301 P. 2. Sturmhaupt
führer Lehmann, II/26, 33/2 P. 3. Rottenführer Ahlig,

Klaſſe B: Oberſcharführer Schumann, 3/26, 1218,7
Minuten 2. Scharführer Machold, 12/J 21, 1236,5 Min,

3000-MeterHindernislauf. Klaſſe A: 1. Scharführer
Schönrock, 5/30, 9,52,0 Min. 2. Engel, 7/66, 10:59,2
Minuten; 3. Triebe, 11/J A4, 11:03,8 Minuten.

20mal eine halbe Runde Hindernisſtaffel: 1. Brigade
37 Wittenberg, 10:28,1 Min. 2. Brigade J 138 Merſe
vurg, 11:04,5 Min. 3. Brigade 39 Deſſau, 11-14,0 Min.
4. Brigade 40 Stendal, 11:44,3 Min. 5. Brigade 137
Magdeburg, 11:58,9 Minuten.

3000-Meter-Lauf. Klaſſe A: 1. Scharführer Schönrock,
5/20; 2. Rottenführer Böttcher, Nach. 40; 3. Scharführet
Waſſerthal, 14/26.

100- Meter Staffel: 1. Brigade J 138 Merſeburg,
46,0 Sek.; 2. Brigade 37 Wittenberg, 47,0 Sek. 3. Brigade
39 Deſſau, 47,8 Sek.; 4. Brigade 137 Magdeburg, 49,5
Sekunden.

Die leichtathletiſchen Wettbewerbe
Deutſcher Mehrkampf. Klaſſe A: 1. Rottenführer Lup

ke, 10726, 851 P. 2. Truppführer Lohmann, 2/225, 832
Punkte; 3. SA.Mann Schumann 11/J 4, 822 Punkte

Klaſſe B: 1. Oberſcharführer Ruppe, Na. 1/J 19, 74
Punkte 2. Rottenſührer Oehlſchläger, 31/67, 717 P
3. Scharführer Rothe, 37J. 21, 711 Punkte.

Klaſſe 1. Sturmführer Böker, J 138, 646 P. 2
Oberſcharführer Meltendorf, Sta. 20, 642 P. 3. Sturm
mann Hartmann, 5/225, 626 Punkte.

100 MeterLauf. Klaſſe A: 1. SA.Mann Hübner, 82
14,1 Sek.; 2. Scharführer Schubert, 1/12, 11,2 Se
Rottenführer Funke, 1/12, 11,3 Sek.; 4. Lohmann, 2225,
11,5 Sekunden.

Klaſſe B: 1. Arland, 11/225, 11,8 Sek. 2. Obertrupp
führer Nolte, Sta. 12, 12,5 Sek.; 3. Sturmführer Schu

5 Sek.; 4. Rottenführer Oehlſchläger,
31767, 12,6 Sek. 5. Sch hrer Kiſſel, 18/J 19, 12,7 Sek.

Klaſſe C: 1. Truppführer Röhring, Sta. J 21, 12,8
Sekunden 2. Scharführer Plümecke, Sta. 26, 13,0 Sek.;
3. Scharführer Friedrich, R. 1/J 19, 13,6 Sek. 4. Kirch
berg, 14/225, 13,7 Sek.; 5. Oberſcharführer Werda, 5/217,
13,9 Sekunden.

3000-MeterLauf. Klaſſe B: 1. Scharführer Kraft, 29
4, 10:19,0 Min. 2. Scharführer Scarpart, 21/36, 10:24,7
Minuten 3. Rottenführer Weiſe, 11 21, 10:28,0 Min.

Aufn.: Vieth (Magdeburg)

Männer der Standarte J 19 (Merseburg) nehmen ein Hindernis in der Wehrkampfbahn

II/26, 40 P. Kl. B: 1. Sturmführer Koppe, Sta. 27,
27/2 P. 2. Sturmführer Bruchmann, Sta. 225, 31/2 P.
3. Truppf. Kärſt, 16/26, 33 P. Kl. C: 1. Sturmführer
Kirbis, 25/72, 25 P. 2. Sturmhauptführer Alberti, III /J
19, 26 P. 3. Truppführer Gieſau, 1/217, 28 Punkte.

SA.-Führerkampf. Kl. A: 1. Sturmhauptführer Kle
mens, Sta. 26, 14 P. 2. Oberſturmführer Jörg, Sta. 20,
14 P. 3. Sturmhauptführer Moritz, I/9, 15 P.
Klaſſe 3: 1. Truppſführer Weber, J 21, 12 P. 2. Ober
führer Bickert, Sta. 36, 17 P. 3. Sturmbannführer Seide
mann, II/9, 22 P. Klaſſe C: I. Sturmſührer Peſchel,
Sta. J 13, 12 P. 2. Oberſturmbannführer Berndt,
1716, 14 P. 3. Sturmführer Kobert, Sta. 165, 17 Punkte.

3000-Meter-Hindernislauf. Klaſſe B: 1. Rottenführer
Luther, 2/36, 11:45,8 Min. 2. Rottenführer Peſch, 16/72,
12:30,7 Minuten.

Handgrangtenweitwerfen. Klaſſe A: 1. Siebach, 32/67,
71,80 Meter; 2. Franke, 10/26, 70,90 Meter; 3. Möbius,
21/12, 70,6 eter. Klaſſe B: 1. Oberſcharführer Voigt,
SZ. 1/93, 73,80 Meter 2. Sturmmann Eulenpeſch, 3/217,
68,70 Meter; 3. Sturmmann Labſchieß, 1412, 61,25 Meter.

Klaſſe C: 1. Winkler, Sta. J 19, 59 Meter Böker,
J 138, 57 Meter; 3. Sturmmann Donath, 25/72, 54,40
Meter.

Reichs-Hindernisſtaffel: 1. Brigade 39 Deſſau, 943,8
Minuten; 2. Brigade J 138 Merſeburg, 10:06,6 Min.
3. Brigade 137 Magdeburg, 10:47,8 Min. 4. Brigade 38
Halle, 11:35,0 Minuten.400-MeterHindernishauf. Klaſſe A: 1. Rottenführer
Brückner, 14/36, 1:11,0 Min. 2. Scharführer Köthen,
8726, 6:13,4 Min. 3. SA.Mann Kahle, 11/67, 1:15,8 Min.

Klaſſe C: 1. Steinach, Sta. 12, 10:30,0 Min. 2. Schar
führer Höckel, 21/75, 10:53,0 Minuten.

400-MeterStaffel: 1. Standarte 20 Wittenberg
3:41,8 Min. 2. Standarte 36 Halle, 4:01,7 Min.
Standarte 26 Magdeburg, 4:06,0 Minuten.

Weitſprung. Klaſſe A: 1. Scharführer Wagner, 2240,
5,99 Meter; 2. Scharſührer Schudrowitz, 1/20, 5,96 Meter
2. Rottenführer Funke, 1712, 5,96. Meter; 3. Bamberg
23/67, 5,94 Meter.Klaſſe B: 1. Arland, 11,/225, 5,80 Meter; 2. Ruppe
1/J 18, 5,63 Meter; 3. Franke, 12/J 13, 539 et

Klaſſe E: I. Truppführer Röhring, Sta. J. 2 5,10
Meter; 2. Oberſcharführer Kaufmann, 1/217. e
2. Scharführer Friedrich, R. 1/J 19, 4,78 Meter;
Truppführer Niſchler, 24/J 4, 4,45 Meter. 26Kugelſtoßen. Klaſſe A: 1. Rottenführer Lupke, W
12,94 Meter 2. Rottenführer Wachter, 11 4, 11,
Meter; 3. Rottenführer Radtke, 1/36, l, 10 Meter

charfübrer V S3. 1/93,Klaſſe B: 1. Oberſcharführer Vogt, 9 meter
Meter; 2. Rottenführer Haas, Pi. 2 J3. Sturmführer Schumann, Sta. 12, 9,07 Meter. 1037

Klaſſe S: 1. Scharſührer Plümecke, Sta. 26..KlaſſMeter Meltendorf, Sta. 20, 9,50 Meter 3.
führer Heiſe, 7/12, 8,76 Meter. zarſetzSchleuderball. Klaſſe B: 1. Obertruppführer gar
23/J 13, 44,20 Meter; 2. Rottenführer Haas, Pi. 2
19, Meter; 3. Arland, 11/225, 43,30 Meter Schar

Klaſſe O. 1. Meltendorf, 1/20, 39,10 Meter 2 Hupp
führer Plümecke, Sta. 26, 35,45 Meter; 3. Obertr
führer Steiner, 11/12, 34,80 Meter.

M
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2. Fortſetzung

Den ſpannenden Bericht von der
heldenhaften Verteidigung des Alkazar,
mit deſſen Abdruck wir geſtern an dieſer
Stelle begannen, ſetzen wir heute fort.

Nach 72 Tagen ſtürmen die nationalen
Truppen durch die Straßen und Barrikaden
Toledos, hetzen den Berg hinauf, jeder die
Angſt im Herzen, daß die im Alkazar nicht
mehr leben; jeder in dem Bewußtſein, daß
es auf jede Minute ankommt.

Allen vvran ſtürmt mit ſeiner Truppe
ein Deutſcher, ein Oſtpreuße. Er iſt der
erſte, der mit ſeinen Leuten vom 5. Regi
ment der Fremdenlegion die Ruinen des
Alkazar betritt. Schweißüberſtrömt, mit
ſchwarzem Geſicht und zerfetzter Uniform,
reißt er ſeine Knochen vor Oberſt Moscardo
zuſammen, atemlos meldet er dem Helden
des Alkazar die Befreiung! So wie dieſer,
ſo wie die deutſchen Flieger, die über dem
Alkazar ihre Lebensmittel abwarfen, ſo hat
ſich inzwiſchen mancher deutſche Freiwillige
in das Heer Francos eingereiht; ſo ſtehen
deutſche Männer an Flakgeſchützen der
Nationalen, kämpfen als Flieger in Jagd
maſchinen, Kampfmaſchtinen und Auf
klärungsflugzeugen, ſtehen an den Ge
ſchützen der nationalen Artillerie, tun in der
Nachrichtenabteilung, als Panzermänner
und Ausbilder ihre Pflicht.

„Legion Condor“ iſt der Name des
Verbandes, in dem die deutſchen Spanien
freiwilligen ſchließlich zuſammengeſchloſſen
werden. „Arriba Espaßa!“ iſt auch ihr Ruf.

Idee beſiegt Uebermacht
Die Roten haben in den erſten Phaſen

des Spanienkrieges im Hinblick auf Truppen
mengen und Material, im Hinblick auf Geld
und Reſerven, ja auf faſt allen Gebieten die
Uebermacht. Sie äußert ſich beſonders ſtark
in den Luftkämpfen dieſer Tage, Wochen
und Monate.

Steigt ein nationaler Flieger auf, dann
hat er es mindeſtens mit drei Gegnern zu
tun. Dichte Scharen roter Jäger wimmeln
um die Staffeln der nationalen Kampf
flieger. Aufklärer durchbrechen faſt undurch
dringliche feindliche Sperren. Jeder Kampf
nationaler Flieger ſieht eine kleine Minder
zahl Nationgler mittenörin in Schwärmen
roter Ratas und Curtiß. e

Und trotzdem, trotzdem ziehen die natio
nalen Kampfmaſchinen täglich in immer
neuen Einſätzen hinüber über die roten
Linten, werfen rote Stellungen ſturmreif,
bereiten Angriffe der Nationalen vor oder
lenken die Roten ab.

Wie bei Uebungsflügen ziehen deutſche
Flieger durch die weißen Wolken der feind
lichen Flak, ſchließen ſich zuſammen zu Luft
feſtungen, die mit ihren MGs. um ſich
ſpucken, was aus den Trommeln heraus-
geht, ziehen unbeirrt ihren Weg, umſchwirrt
von den feindlichen Gegnern, werfen dort
ihre Bomben ab, wo es ihnen befohlen iſt,
kümmern ſich nicht um das, was um ſie
herum vorgeht. Sie tun ihre Pflicht.
Faſt jeder Angriff der Nationalen wird
durch eine Bombardierung vorbereitet. Fünf
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1. Fortſetzung
Maxia hat den Unterton in ſeinen Wor

ten wohl gehört. „Sicher ein wehmütiges
Erlebnis“, fährt ſie fort. „Die Melodie
klingt wie ein Abſchied. Jmmerhin! Nur
der kann ſie ſchreiben, der einen Abſchied er
t Wovon nahmſt du Abſchied, Man-

red
Manfred ſteht am Rauchtiſch und brennt

ſich eine Zigarette an.
„Vielleicht von mir ſelbſt! Vielleicht von

dem Unechten in mir, von dem du und
Mutter oft genug reden! Jch bin doch ein
Nichtsnutz in den Augen der Leute. Was
ſollen ſich Gevatter Krauſe und Onkel
Müller ſchon aus mir machen, ein Fabrikan
tenſöhnchen, das durch das Glück ſeines
Vaters genug Geld mit auf die Welt bekam,
um ſeinen Neigungen leben zu können,
Muſik zu ſtudieren, Reiſen zu machen, ein
Auto zu fahren, Zinſen einzukaſſteren und
im übrigen anderen Leuten, die einmal
ſeinem Vater dienten, die Mühe des Geld-
erwerbs zu überlaſſen.“

„Manfred“, ruft Maria, „was ſind das
für Worte.“

Manfred ſetzt ſich und ſchlägt die Beine
übereinander. „Vielleicht habe ich draußen
int Nebel einmal, wie man drüben in der
Fabrik ſagt, Bilanz in mir gemacht. Ja, ich
habe ſchon fleißig ſtudiert. Die „Rigoletto“
Pavaphraſe, den ganzen Chopin und ein
Dutzend Beethoven-Sonaten kann ich der
andächtigen Menſchheit vom Flügel her vor
die Füße werfen. Jawohl, ſauber geſpielt
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Einſätze je Tag fliegen deutſche Freiwillige
in ihren K.-Maſchinen. Fünf Einſätze
je Tag. Das heißt: daß man nur ganzſchnell dazu kommt, zwiſchen den Angriffen
etwas zu eſſen, nur ganz ſchnell einmal ein
wenig auszuſpannen, während die neuen
Bombenladungen verſtaut werden; das heißt:
daß man den ganzen Tag über höchſte
Spannkraft haben muß, daß die Nerven
zwölf Stunden mindeſtens in höchſter Be
reitſchaft ſein müſſen. Angriff! Dazwiſchen
ſchnell neue Bomben faſſen, ſchnellſtens den
Tank füllen und wieder los. Wieder hinein
in die Flak, wieder unter rote Gegner,
wieder neue Kämpfe. Es gibt den ganzen
Tag über, es gibt in Wochen, ja Monaten
keine Ruhe.

Bombenangriff! Die Ketten, die
Staffeln, die Gruppe ſie alle ſtehen jeder-
zeit ſtartbereit, geſchützt durch Flak vor
feindlichen Angriffen, auf ihrem Platz.

Befehl zum Start! Man ſchnallt die
Fallſchirmgurten über die Flugkombination,
Kopfhörer um, dann hinein in die Maſchine.
Die Propeller ſpringen an; ſie wirbeln den
feinen Staub auf dem Boden auf. Die
Flugzeugführer prüfen ihre Maſchinen. Die
Männer hinten richten ihre MGs. Der
Beobachter vorn legt ſich in die Kanzel!
Befehl zum Start! Maſchine auf Maſchine
rollt über das Feld, hebt ſich ab. Drei zu
drei formieren ſie ſich in der Luft, ſteigen
hinauf in den Himmel, Kette auf Kette,
Staffel auf Staffel.

Geſpannt der Nerv eines feden. Unge
wiß, was jetzt kommt, was die nächſten
Minuten bringen, feſt das Vertrauen aber

h

auf die eigene Kraft, beruhigend das ſtahl-
harte Dröhnen der Maſchinen, beruhigend
die vollen Trommeln der MGs., im Rumpf
die Bomben.

Voran der Kommandeur in ſeiner Ma
ſchine, klar und ruhig wie bei einem
Uebungsflug gibt er ſeine Befohle. Die
Propeller blitzen in der Sonne; eine Flotte
der Luft zieht in Richtung Feinöd. Es gibt
kein königlicheres Gefühl! Tag für Tag das
gleiche. Man bekommt kaum mehr die
Kombination vom Leibe, ſchläft halbwach,
jederzeit auf Alarm gefaßt.

Blättern wir in den Tagebuchaufzeich
nungen deutſcher Freiwilliger:

Glück muß man haben
„Wir hatten heute den Auftrag, eine

feindliche Stellung ſturmreif zu werfen. Mit
fünf Maſchinen ſtarteten wir. Klares Wet
ter, Sonnenſchein, weite gute Sicht. Es iſt
eine Luſt zu fliegen!

Wir halten uns eng im Verband, fliegen
in einem Block ſo dicht wie möglich zuſam-
men, denn es wimmelt in dieſem Abſchnitt
von feindlichen Jägern. Da ſind ſie auch
ſchon.

Mit unſeren fünf Maſchinen ſitzen wir
plötzlich mitten drin in einem Schwarm von
32 roten Jagoöfliegern. Wir ſpucken mit
unſeren MGs. ſo gut es geht um uns und
fliegen ſtur unſeren Kurs weiter. Jeder
hat es mit ſechs und mehr Gegnern zu tun.
Jeder von uns hat alle Hände voll Arbeit.

Wie ich gerade dabei bin, mir einen der
Roten, der beſonders frech iſt und auf
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und ohne Fehler, mit einer Technik, die ſo
gut arbeitet wie ein neuer Achtzylindermotor
in einem ſchönen Auto. Das, was man Herz
nennt, das hat aber das Leben mir bisher
in ein ſchönes weiches Samtetui gelegt, da
mit ja kein Kratzer drauf kam Vielleicht
kam heute nur ein Stäubchen irgendwoher
geflogen und brennt nun, wie ein winziges
Staubkorn, das einem unverſehens ins
Auge fliegt

Eliſabeth Sartorius will auf ihren Sohn
zugehen. „Was haſt du, Manfred?“

„Mutter“, reckt der das Kinn vor, „wie
wäre es mit einer Flaſche ſchweren Bur-
gunders. Man ſoll die Tage am meiſten
feiern, an denen man ſich über ſich ſelbſt
einmal klar geworden iſt

„Du und klar?“ ſagt Maria Helgaſt leiſe.
eget biſt nicht klar. Du biſt wieder un
echt

„Unecht“, ruft Manfred kampfluſtig, „das
iſt vorbei.“ Er zeigt auf den Notenſtänder.
„Da! Dort liegt, was ich bisher ſchrieb:
eine Sinfonie in Reſeda, eine chineſiſche
Suite, eine kunſtvolle ſechsfache Fuge über
ein Motiv. Jch habe bisher Oliven in Ge-
wächshäuſern gezüchtet oder Apfelſinen zum
Blühen bringen wollen oder darauf ge-
wartet, ob meine Bananen wachſen und
reifen könnten. Die Beethoven und Schubert
ließen eine Glockenblume blühen, wie ſie auf
unſeren Wieſen wächſt. Jch habe meinen
Weg endlich gefunden

„Wege?“ ſeufzt Maria. „Die führen von
einander fort, zueinander hin oder anein-

ander vorbei. Die letzten ſind die
ſchlimmſten.“

Sie ahnt einen Bann, in den es Manfred
Sartorius geſchlagen hat. Sie kommt ſich
einſam vor und weiß an dieſem Abend nur
eins, daß ſie auf der Hut zu ſein hat.

Als ſie geht, ſagt ihr Manfred ſchon im
Flur Lebewohl. Er bietet ihr heute nicht
den Wagen zur Heimfahrt an. Nein. Den
a der die andere vor Stunden noch

rug.
Frau Sartorius bringt Maria zur Tür.

„Kind“, ſagt ſie leiſe, „wenn du dich ihm in
den Weg ſtellſt, ſchiebt er dich beiſeite.
Frauen müſſen warten, wenn ein Mann
einen Weg geht. Ob er wieder zu uns fin-
det, wiſſen wir nicht. Aber in ſolchem War-
ten ſind wir arm und reich

Der Steuermann Karl Küppers hat in
dieſer Nacht kaum ein Auge zugemacht.
Schon im Morgengrauen hat er das ein-
fache Bett in der Kajüte wieder gerichtet
und ruft ſeinen Bootsmann.

Doch auch Pohl iſt eher als ſonſt auf den
Beinen und kommt mit der Kaffeekanne an
gewackelt. Schweigend ſitzt er dann Küppers
am Tiſch gegenüber und wärmt ſich an der
Kaffeetaſſe die Hände.

Er wartet, daß der Steuermann etwas
ſagt. Der ſchweigt.

Endlich kann es Pohl nicht mehr aus-
halten. Er fährt ſich mit der Hand über den
ſtruppigen Kopf und ſagt ganz leiſe
„Herr Küppers, ich bin ja einen ſeebefah-
renen Mann, und, wenn ich etwas äußern
darf, dann iſt es wohl das beſte, wir fahren
bald zum Laden

„Haſt recht“, erwidert Küppers einſilbig
und begreift, er wird jetzt hinauf zu Eva
Staak gehen und ihr ſagen müſſen, daß der
Kahn Ladung übernehmen muß und einen
Tag ſpäter ſeine erſte Reiſe nach der Hafen
ſtadt antritt.

Haſtig trinkt Küppers ſeinen Kaffee aus
und geht langſam zum Lukeneingang. Noch
einen Blick wirft er in den Maſchinenrgum.
Die blanken Stahlglieder des Rohölmotors

100 Meter herankommt, vorzuknöpfen, ſehe
ich, wie ein anderer von links unten herauf-
ſtößt. Verflucht! Nichts dagegen zu machen.

Der hat die Maſchine genau im Korn, ich
ſehe, wie er mich im Viſier hat, er wartet,
bis er ganz dicht heran iſt. Jetzt ſind es
nur noch 50 Meter. Gleich muß ſeine Garbe
in meine Maſchine praſſeln. Sie muß ſitzen.
So ein MG. ſpuckt in einer Sekunde achtzig
Schuß. Feierabend alſo!

Solche Sekunden ſind wie feſtgeleimt.
Man wartet auf den Todesſtoß, ohne etwas
dagegen tun zu können. Jch ſehe das Ge
ſicht des Roten, jeden Zug, den zuſammen
gekniffenen Mund unter der Brille.

Da aber was iſt los? Der andere
ſchwenkt ab er muß Ladehemmung gehabt
haben. Jch atme in langem Zug die ange
haltene Luft aus.

Wir werfen unſere Bomben auf dem be
fohlenen Abſchnitt ab, wir ziehen eine
Kurve, noch eine und noch eine.

Dann geht es wieder Richtung Heimat,
ſo ſchnell wie möglich zurück zu unſerem
Landeplatz.“

„W. iſt heute gefallen. Er war mit uns
drüben über der roten Front. Wir waren
8 Maſchinen, 7 nur kamen zurück.

Es waren 30 feindliche Jäger, mit denen
wir es zu tun hatten. Vier Feindabſchüſſe
ſind uns beſtätigt worden. W. aber hat es
erwiſcht. Seine Maſchine bekam einen Voll
treffer und wir ſahen ihn im Sturzflug
heruntergehen. Das übrige erzählte dann
ſeine Beſatzung.

Er verſuchte noch über unſere Linien auf
nationales Gebiet zu kommen. Der Oel-
druck ſank gewaltig, die Maſchine konnte es
nicht mehr lange machen. Noch hatten ſie
2000 Meter Höhe.

W. befahl den anderen abzuſpringen.
Einer nach dem anderen kletterte heraus,
während er ſelbſt am Steuerknüppel blieb.
Die Maſchine begann abzuſchmieren.

Bei 1000 Meter Höhe war der Zweite
heraus. Der Dritte kletterte nach. Sie alle
bewahrten tadelloſe Ruhe.

W. blieb als Führer der Maſchine am
Knüppel bis zuketzt. Er wollte noch ab
ſpringen, als Vierter. Es war aber zu
ſpät. Den drei andern iſt ſo gut wie nichts
paſſiert.

Man hat wenig Zeit zum Nachdenken.
Gleich müſſen wir wieder hoch zum drit
ten Einſatz an dieſem Tage.“

„Das heute war wohl die brenz-
lichſte Situation, die ich bisher erlebt
habe. Wir warfen über den roten Stellun
gen unſere Bomben ab.

Plötzlich meldet der Mann von hinten,
daß eine der Bomben im Schacht ſtecken ge
blieben iſt. Die Bombe iſt ſcharf. Der
Zündkontakt iſt ausgelöſt. Eine geringe

Erſchütterung, genügt und wir gehen in, die

Luft zerpkaßen wie ein Luftballvn.
Der Mann am Steuerknüppel fliegt wie

auf rohen Eiern. Keine Bewegung kein
Ruck ſonſt ſind wir alle verloren
Ganz ſachte verſucht unterdeſſen der

hinten mit einem Stock die Bombe aus dem
Schacht zu drücken. Wir alle warten atem
los. Dieſes Warten ſcheint Ewigkeiten zu
dauern.

Ganz ſachte drückt der Mann mit ſeinem
Stock nach die Bombe rutſcht, Millimeter

ſchimmern ſanft im erſten Dämmer des
Märztages. Wieder ſtehen ue Wolken
über den Bergen. Noch flie
ganz ſtill, mit faſt lebloſem
das faſt dunkelbraun au
zackigen Wolkenränder dort hint
eben mit der erſten Sonne hellgelb färben,
deuten auf neuen Sturm und auf neue
Regengüſſe. Küppers ſchlägt fröſtelnd den
Kragen der blauen Jacke hoch. Er blickt
beim Weiterſchreiten zu Boden. Kaum daß
er ſich umſieht, als er mit den Händen in
den Hoſentaſchen über die Laufplanke an
Land ſtelzt.

Seine Gedanken kreiſen unagbläſſic
die Frage: „Was wird aus dem K
mag beinahe nicht ſeinem toten Schiffer noch-
mals gegenübertreten. Soll er ihm etwa
ſtill geloben, daß er ſich als ein Stück von
dieſem Kahn fühlt. Soll er ſagen: „Heinrich
Staak, du kannſt in Ruhe ſchlafen, ich bin
da und bleibe da.“ C nach ſeinem
Willen W w b man ihn nochbraucht. Da iſt die di ſo gut zukennen glautbte, als ſ her an Bord
war oder in der kleinen t wohnte und
die ihm nun zum Rätſel wurde, weil ſie

ten,

in der großen Stadt lebt. La ſetzt
Küppers einen Fuß vor den and Weit
und menſchenleer liegt das Ein

e ſchnuppert an einem
Bretterſtapel herum. Aus den Schornſteinen
der kleinen Häuſer ſteigt weißer Qualm
empor. Jrgendwo auf einer ße rumort
die Maſchine eines Laſtkraftwagens. Die
Dampfpfeife eines Schlepp brummt über
den Strom. Der Ton rei ers hoch,
der iſt ihm Lied und Bekenntnis. Er ſehnt
ſich, ihn ganz nahe zu hören, wenn man im
Fahrwaſſer ausweichen muß, die Plank
unter den Füßen weiß und auf di
mung aufzupaſſen hat. Da eine Mädchen-

reck durchſtimme, die ihm einen kleinen
das Herz jagt. „Herr Küppers.“

Der Ruf klingt ſo leiſe, als könnte ihn
das Morgendämmer verwiſchen. Doch ſo ruft
keine andere Stimme als die Evg Stagks.
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um Millimeter während ſein Herz wild
ſchlägt, iſt die Hand des Mannes ganz ruhig

und dann endlich ein jubelnder Schrei:
ſie iſt heraus aus dem Schacht es iſt alles
gut gegangen!

Aber etwas blaſſer ſind wir doch alle ge
worden. Und dann haben wir geflucht, auf
atmend und befreit richtig herzhaft und
feſtengeflucht, damit wir den Druck der
Spannung loswurden. Das Gefühl aber,
wenn ſo eine Bombe im Schacht ſteckt und
man darauf wartet, daß ſie in jedem Mo
ment losgehen kann, das wünſche ich keinem.

Während uns das mit der Bombe
paſſierte, hat Kamerad K. nicht weniger
Glück gehabt. Auch er fluchte noch herzhaft,
als wir landeten. Aber er lachte dazu be
freit und erleichtert.

Seine Kiſte hatte plötzlich einen Satz ge
macht ein Zucken war durch ſie hindurch
gelaufen, ſo als ob eine Rieſenfauſt ſie von
Unten mit einem mächtigen Schlag getroffen
hätte. Die Tragflächen zitterten dann
ein mächtiger Knall die Maſchine ſackte
durch, und erſt Sekunden ſpäter merkte die
Beſatzung, was paſſiert war. Ein Flak-
geſchoß war durch das Flugzeug geſchlagen

hinter dem Sitz des Flugzeugführers,
und wie durch ein Wunder war es erſt über
der Maſchine explodiert, ſo daß es nur einen
glatten Durchſchuß gegeben hatte, ohne daß
irgendeinem etwas geſchehen war.

Glück muß man eben haben
das iſt klar.“

Tanzmuſik ſtoppt
„Jm roten Kriegshafen von Cartagena

ſchaukeln feindliche Kriegsſchiffe wird ge
meldet. Der Fang wäre gut, wenn wir ſie
mit unſern Bomben erwiſchten.

Unſere Staffel bekommt den Befehl zum
Angriff. Wir ſtarten. Es iſt ein heller
Sommertag. Die Sonne brennt heiß her
unter, und die Luft flimmert.“ Wir haben
unſere Maſchinen mit Bomben vollgepackt

20 Stück hat jede im Rumpf. Wir klettern
hoch hinauf in die Sonne, und dann
öröhnen die Motoren in Richtung Süd
Oſten. Selbſt durch die grüne Brille blendet
das Licht ſo hell iſt es. Die Luft hier
vben iſt dünn. Unten verwandelt ſich das
Kraterland zu üppigen Gärten. Die
Vegetation der Küſte beginnt. Dieſes pracht
volle Land, in dem wie in exvotiſchen
Gärten bunte Blumen vlühen, die Apfel
ſinen reifen und die Olivenbäume ſchattige
Dächer bilden. Es iſt ſo, als vb man mit
einem Finger auf der Landkarte entlang
fährt.

Herrliches Fliegen.
Cartagena iſt das Ziel. Unſere Staffel

iſt allein in der Luft. Einſam ziehen die
Frrrg hre nrit Vollgas laufen
die Motoren.

Jetzt kann der rote Kriegshafen nicht
mehr weiter als 100 Kilometer ab ſein. Wir
machen uns fertig. Der hinten im Bom-
venſtand prüft noch einmal alles.

Drüben ſchimmert die Meeresküſte auf
und jetzt herunter. 4000 3000 2000
Meter. Dort unten iſt der Hafen eine
Kurve, fertig zum Bombenabwurf raus
mit den Grüßen.

Da platzen auch ſchon um uns herum die
berühmten weißen Wattebäuſche Flak-
wolken. Das Mündungsfeuer von Ge
ſchützen blitzt. Um uns ziſchen Leuchtſpur
geſchoſſe. Es bellt, kracht, knallt von unten.
Es pfeift durch die Luft und ſingt an unſeren
Kanzeln vorüber. Ein Hexenkeſſel, wäh
rend unterdeſſen unten auf den roten
Kriegshafen unſere Bomben herunter
praſſeln.

Fortſetzung folgt

Hanſen ſpinnt Seemannsgarn
Geſpräch in den Tropen Von Frieörich Walliſch

Wir ſaßen auf der Veranda von Hanſens
kleinem Bungalow und ließen es uns gut
gehen. Ueppige Gaſtfreundſchaft konnte uns
Hanſen zwar nicht bieten, dazu reichte es
bei ihm nicht. Aber wenn man auf Safari
wochen und monatelang kein feſtes Dach
über dem Kopf gehabt hat und keine Stunde
vor den verſchiedenſten Ueberraſchungen
ſicher geweſen iſt, dann fühlt man ſich in dem
gut gebauten Hauſe eines weißen Mannes
wie im ſiebenten Himmel. Außerdem war
Hanſen ein heiterer alter Knabe. Mit
ſeinen tollen Einfällen ſorgte er dafür, daß
uns die Zeit nicht lang wurde.

„Jſt es wahr“, fragte Bergmann und
legte ſich mit ſeinem Korbſtuhl aus Palm
ſtroh ganz weit zurück, „iſt es wahr, Hanſen,
daß Sie ſtudiert haben, ehe Sie in die Tro
pen ausgerückt ſind

„Jawohl. Acht Jahre war ich auf der
Mittelſchule, drei Jahre habe ich auf der
Univerſität Göttingen ſtudiert, ich war
Kandidat der Philoſophie. Und heute bin
ich nur ein kleiner Farmer vier Grad ſüd-
lich vom Aequator.“

„Warum ſind Sie nicht bei der Wiſſen
ſchaft geblieben

Hanſen lächelte und machte eine unbe
holfene Bewegung. „Das läßt ſich nicht ſo
einfach ſagen. Es iſt ja auch ſchon ziemlich
lange her. Wahrſcheinlich hatte ich ſchließ
lich keine Luſt mehr, philoſophiſche Propä-
deutik, Ontologie und Sozivlogie in mich
hineinzuwürgen und ewig ſtillzuſitzen. Es
dauerte einige Zeit, bis ich loszog. Jch war
nicht mehr der Jüngſte, als ich alles über
den Haufen warf. und mich auf die Beine
machte. Zuerſt reiſte ich mit einem Zirkus
herum, weil mir die wilden Tiere ſo gut
gefielen. Dann aber ging ich bald zur See.
obwohl ich vom Knoten und Spliſſen nicht
mehr verſtand als der Affe vom Latein.
Aber ich habe es geſchafft. Und das eine
können Sie mir glauben: Man weiß im
Leben nie, wozu man etwas brauchen kann,
was man einmal gelernt hat! Da war zum
Beiſpiel die Geſchichte mit dem Vollſchiff
„Kornelia“. Wäre ich nicht ein Studierter
geweſen, ſo hätte ich die große Fahrt auf
dieſem alten Eimer nicht lebend über
ſtanden.“

Wir horchten auf. Bergmann hielt
einen Augenblick in den halsbrecheriſchen
Schaukelbewegungen mit ſeinem Korbſtuhl
inne und fragte: „Haben Sie etwa dieSegel mit philoſophiſchen Sentenzen be
dient?“

„Die Sache war die: Wir kreuzten bei
Windſtärke zehn vor Ponela, einem Ko
rallenriff im Oſten der Chriſtmasinſeln. Es
ſah böſe für uns aus. Wir durften uns

nicht einmal auf die Seekarten verlaſſen.
In die Lagune einzufahren, daran konnten
wir bei dem Tiefgang der „Kornelia“ unter
dieſen Umſtänden gar nicht denken. Aber
wir brauchten Trinkwaſſer. Da ließ der
Kapitän ſchließlich ſchweren Herzens die
Jolle ſtreichen. Jch wollte eben meinen
Platz an der Dolle einnehmen, da rief mich
der Kapitän zurück: Sie bleiben an Bord!
Meine Finger ſind von dem Hundewetter
ganz klamm. Ich glaube, Hanſen, Sie
können ſo ziemlich fehlerlos ſchreiben, nicht
Jch brauche Sie im Steuerhaus, Sie müſſen
für mich das Loggbuch ſchreiben So bin
ich an Bord der „Kornelia“ geblieben. Und
unſere Jolle iſt nie wiedergekommen. Sie
iſt mit Mann und Maus abgeſackt. So hat
r erne Hochſchubildung das Leben ge
rettet.

„Sie hätten das billiger haben können“,
meinte Bergmann. „Dazu war nicht gerade
das Studium der Philoſophie nötig.“

„Hören Sie nur weiter“, ſagte Hanſen.
„Jch kam dann ſpäter einmal mit einem
griechiſchen Trampdampfer in eine üble
Lage. Wir fuhren oben auf der Höhe von
Liaukiang die chineſiſche Küſte entlang, als
unſer Schiff von Piraten gekapert wurde.
Die Kerle ſetzten uns in einer Bucht an
Land, bewachten uns wie einen Goldſchatz
und verlangten für jeden von uns ein un
geheures Löſegeld. Aber wer hätte für mich
auch nur einen Pfennig zahlen ſollen Jch
konnte ja nicht einmal ſagen, welches Land
die Ehre hatte, mich als ſeinen Staats
bürger zu führen. Jch hatte in den Jahren
meiner Wanderſchaft Seemannskarten und
Perſonalpapiere gewechſelt wie ein anderer
die Hemden. In jener Zeit ging die eng
liſche Marine ſehr ſcharf gegen die chineſi
ſchen Seeräuber vor. Die Folge davon war,
daß jeder Gefangene, den man nicht aus
löſte, von den Piraten als läſtiger Ballaſt
um die Ecke gebracht wurde. Nun war aber
der Anführer der Seeräuber ein hoch
gebildeter Mann. Das iſt dort keine Selten
heit. Jch kam mit ihm ins Geſpräch, und da
hatten wir uns auch ſchon in eine philo
ſophiſche Disputation vertieft, daß es eine
Freude war. Als ich gar die Beziehung
zwiſchen dem chineſiſchen Tavismus und
dem eudämonologiſchen Peſſimismus von
Maupertuis auskramte, war unſere Freund
ſchaft beſiegelt. Jch blieb zwei Monate ſein
Gaſt, dann nötigte er mir zweihundert Taels
auf und ſandte mich nach Schanghai.“

Hanſens Bericht machte auf uns einen
tiefen Eindruck. Sogar Bergmann war er
ſchüttert. „Ja, ja“, ſagte er nachdenklich, „da

zeigt ſich wirklich der Wert echter Bikdung.Und man erſieht aus dieſer Geſchichte auch,
daß in exotiſchen Ländern heute noch die toll

Der Schwätzer
Wenn Gottfried Keller und ſein Freund

Arnold Böcklin abends am Stammtiſch bei
ſammenſaßen, ſo war dieſen beiden Größen
ihre gegenſeitige Anweſenheit genug, Unter
haltung anderer Art brauchten ſie nicht.
Wenn einige Stunden verfloſſen waren,
brachen ſie auf in dem Bewußtſein, einen
ſchönen Abend, verlebt zu haben.

Eines Abends brachte Böcklin ſeinen
Sohn Carlo mit an den gemeinſamen Tiſch
ins Wirtshaus. Dem lebhaften jungen
Manne wurde es in der Nähe der ſtillen
Meiſter langſam unbehaglich. Endlich glaubte
er aus ſeiner Beklommenheit erlöſt zu wer

den, da dem Dichter beim Schneuzen das
große bunte Taſchentuch entfiel.

„Bitte, Herr Doktor, Sie haben Jhr
Taſchentuch fallen laſſen!“ bemerkte Carlo
und hoffte nun, ein weiteres Geſpräch an
knüpfen zu können. Aber wortlos nahm
Keller ihm das Tuch aus der Hand, ſteckte
es ein und verſenkte ſich wieder in ſein
Burgunderglas. Und ſo dauerte das geniale
Schweigen an, bis man ſelbdritt nach Mitter
nacht aufbrach. Bevor ſie ſich aber verab
ſchiedeten, hielt Keller ſeinen Freund beim
Aermel feſt und flüſterte ihm zu, indes
Carlo voranſchlenderte:

„Das nächſte Mal brauchſt du aber keinen
ſolchen Schwätzer mitzubringen et

eka.

ſten Abenteuer möglich ſind. Bei uns drüben
in Europa kommt dergleichen nicht vor.“

„Sagen Sie das nicht!“ rief Hanſen. „Eh'
ich mich hier als Farmer niederließ, war ich
ein halbes Jahr lang in Europa. Jch hatte
ein bißchen Geld gemacht. Jch wohnte in
Rotterdam in einer guten Familienpenſion.
Da ich mich neu einkleiden konnte und mit
Bügelfalten auf dem Coolsingel ſpazieren
ging, hielt man mich warſcheinlich für einen
reichen Ausländer. Kurzum, eines Nachts
wurde ich in meinem Zimmer von zwei Ein
brechern überfallen, ſie feſſelten mich an Hän
den und Füßen und ſteckten mir einen Knebel
in den Mund, der ſo kunſtvoll feſtſaß, daß ich
gerade noch atmen, aber nicht einmal einen
Seufzer von mir geben konnte. Kaum hatten
die beiden Banditen begonnen, den Schrank
und meinen Koffer auszuleeren, da rief ich:
„Hände hoch!' Sie ſtanden wie zu Salzſäulen
erſtarrt. Dann befahl ich: Der eine öffnet
mit einer Hand die Tür, ſo, und nun beide
hinaus, oder ich ſchieß' euch nieder wie tolle
Hunde!' Sie gehorchten zähneklappernd, und
eine Minute ſpäter waren ſie verſchwunden.
Jch mußte allerdings noch bis zum Morgen
geknebelt und gefeſſelt liegenbleiben. Aber ich
hatte mein Hab und Gut gerettet und

„Halt!“ unterbrach ihn Bergmann. „Dies
mal hab' ich Sie bei einer fauſtdicken Lüge
ertappt, Hanſen. Wie konnten Sie den beiden
Einbrechern „Hände hoch!' zurufen und aller
lei Befehle erteilen? Sie ſagten doch eben,
daß ſie einen mächtigen Knebel im Munde
hatten.“

„Da hab ich wohl vergeſſen, Jhnen vorhin
etwas zu erzählen, meine Herren. Wie ich
nämlich mit einem Zirkus auf Wanderſchaft
war, hab' ich mich auch als Bauchredner aus
gebildet. Aber Sie ſehen, man weiß im Leben
nie, wozu man einmal etwas brauchen kann,
was man gelernt hat.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Bemerkenswerte Leiſtung, 4. ſiehe
Anmerkung, 8. große Sundainſel, 9. bekannter deutſcher
Tenor, 11. ſehr hartes Metall, 12. Edelblume, 13. afri
kaniſcher Strom, 14. weiblicher Koſename, 15. böhmiſcher
Reformator, 16. Säure, 19. ſagenhafter Rieſenvogek,
21. ſportliche Uebung, 22. Stahlfach, 23. Pelzart, 24. Wurm,
25. ſiehe Anmerkung, 27. Vorſchlag.

Senkrecht: 1. Fett, 2. Verhältniswort, 3. Strom
in Vorderaſien, 4. Hirſeart, 5. Eirund, 6. griechiſcher
Gott, 7. Pferd, 8. und 10. ſiehe Anmerkung, 14. Ausguck,
15. der größte deutſche Führer und Stagtsmann, 17. Durch
guß, 18. künſtliche Hemmung von Waſſerläufen, 19. Wut
anfall, 20. Geſtade, 22. Weinſorte, 26. Abkürzung für
„zirka“. (ß Anmerkung: 4., 8., 10. und25. ſind vier deutſche Flugzeugwerke, deren Konſtruktionen
und Erzeugniſſe Weltruf genießen.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Amalaswintha, 5. Legende, 6. Boa,

7. Serenade, 10. Paliſade, 12. rite, 13. Tonika,
15. Zigarrenkiſte. Senkrecht: 1. 2. Magenſäure,
3. Lade, 4. Thalia, 6. Bode, 7. Segel, 8. Napoli,
9. Stunde, 10. Pate, 11, Saloniki, 12. Rienzi, 13. Toren,
14. Kaſte.

n]c cKüppers hebt die Augen und zieht die
Hände aus den Hoſentaſchen. Da ſteht ſie
ſchon vor ihm, bleich, übernächtig mit über
großen Augen in einem ganz ſchmalen Ge
icht.

„Fräulein Staak“, bleibt Küppers ſtehen.
Sie reicht ihm die Hand. „Jch wollte

gerade zu Jhnen kommen“, ſagt Küppers.
„Und ich zu Jhnen und zum Kahn“, er

widert Eva.
„Da kann ich ja umkehren“, nickt der

Steuermann und geht an ihrer Seite. Er
findet weiter keine Worte. Auch Eva
ſchweigt. Erſt als ſie vor dem Lukenſchacht
zum Maſchinenraum ſtehen, ſagt ſie leiſe:
„Die neue Maſchine! Hat Vater ſie noch
geſehen .7“Küppers nickt. „Sie wird bald anlaufen.
Wir müſſen hinüber zur Stadt, Ladung
übernehmen.“

„Vater!“ ſagt Eva tonlos. Um ihre
Lippen zuckt es. Ueber ihre Augen ſinken
Schleier. Küppers ſinnt unabkäſſig nach
Worten, die er jetzt ſagen kann. Doch er
findet kKeine. Er nimmt nur die Mütze ab
und hält ſie in beiden Händen.

Eva ſieht es und blickt ihn an. „Jch weiß
es, Herr Küppers. Es trifft Sie genau ſo
wie mich.“

Der Steuermann macht eine Hand
bewegung zur Luke hin, die in ſeine Kajüte
führt. „Die Bücher ſagt er.

Eva Staak lächelt ſchmerzlich. „Die wer
den in Ordnung ſein Doch ſie ſteigtdie ſteile Treppe hinab, in der Kajüte ſetzt
ſie ſich müde auf den Stuhl vor dem ein
fachen Schreibtiſch. Jhr Auge bleibt an dem
Rundfunkempfänger hängen. „Das gab es
zu meiner Zeit noch nicht“, wirft ſie leiſe hin.

„Für die Abende Fräulein Staak.“
Sie ſieht den Steuermann abermals an.

„Leſen Sie nicht mehr ſo viel
„DasKüppers deutet auf das Spind.

werde ich mir kaum abgewöhnen
„Wiſſen Sie noch, wie Sie mir als klei-

nem Mädchen einmal aus dem Robinſon
vorgeleſen haben ſagt ſie verſonnen.

„Und Sie immer eine Frau Robinſon
werden oder auf Lamajagd gehen woll-
ten fügt Küppers hinzu.Eva Staak macht eine unſichere Hand
bewegung.

„Nun iſt das Leben ganz anders ge-
worden“, ſagt der Steuermann.

Eva nickt. „Es wird aber trotz alledem
weitergehen, wie es damals auch für den

weitergehen mußte, als die Mutter
arb.“

„Sie haben recht, Fräulein Staak. Sie
ſollen nun beſtimmen

„Beſtimmen?“ fragt Eva verwundert.
„Beſtimmen mag ich nicht, vielleicht Sie
bitten, den Kahn weiter zu führen, bis

„Bis?“ fragt Küppers.
Eva ſchüttelt den Kopf. „Jch weiß es

nicht. Jch muß erſt mit mir fertig werden
Laſſen Sie mich jetzt gehen

Küppers fühlt abermals ihre Hand. Er
geleitet ſie zur Laufplanke. Dort ſteht Pohl
mit der Mütze in der Hand.

„Frollein“, weiter bringt er nichts her
aus und muß ſich ſchneußzen. Eva nickt nur
und greift nach der breiten ſchwieligen Hand.
Dann geht ſie an Land und ſteht auf dem
Kai, ganz langſam geht ſie. Küppers ſieht ihr
e nach. Dann jedoch ſtrafft ſich ſein Ge
icht.

„Vorwärts, Pohl, die Troſſen los. Die
Planke rein Dann knattert der kleine
Benzinmotor auf dem Vorderdeck, der das
Ankerſpill antreibt.

„Hol auf mit Gott“, brummt Küppers
nach altem Stromſchifferbrauch und klettert
die kleine Treppe zum Steuerhaus empor.

Unten im Maſchinenraum ziſcht die Preß-
luft aus den Stahlflaſchen. Mit dumpfem
leiſem Donnern ſpringen die Maſchinen an.
Schmutzig braun ſchäumt es unter dem
Achterſteven des Kahnes aus dem Strom.

Dann liegt Küppers Hand am Maſchinen
telegraphen Halbe Kraft voraus! Die
Glocke klirrt. Weiter bewegt Küppers den
Hebel. Volle Kraft voraus! Dann brummt
die Sirene des Kahnes in den grauen

ſorgen zur erſten kurzen Bergfahrt bis
zum Binnenhafen.

Hinter dem Heck verſinken die kleinen
Häuſer. Steuermann Küppers ſieht ſie
nicht. Vorwärts muß er blicken vor
wärts, und die Hände am Steuerrad halten.

Die alte Brigitte hebt in der Küche der
Villa Sartorius an dieſem Morgen erſtaunt
den Kopf. Da klingt aus dem Arbeits
zimmer des jungen Herrn ein Walzer
durchs ganze Haus. Zuerſt hört die alte
Köchin den Tönen gern zu. Aus der Melodie
ſchimmert es wie die erſte zarte Vor
frühlingsſonne, die jetzt draußen koſend die
Kätzchen ſtreichelt, die gerade die hellgrauen
Pelze aus den braunen Spelzen ſtecken
wollen.

„Der junge Herr!“ brummt die alte Bri-
gitte. „Er ſcheint ja recht gute Laune zu
haben.“

Dann aber fängt ſie laut mit den Taſſen
an zu klappern. Die Melodie taucht jäh in
ſeltſamen Begleitakkorden unter. Da iſt
auf einmal kein luſtiger Dreiviertelakt
eines Walzers mehr. Die Bäſſe poltern
und ſtelzen ſeltſam und fremdartig.

„Wollte einer danach tanzen“, brummt
die Alte, „da müßte er beim erſten Drehen
mit dem linken und beim zweiten mit dem
rechten Bein beſonders laut auftrappen.
Der Herrgott hat aber die Menſchen nicht
kreuzbeinig geſchaffen

Dann holt ſie das Tablett, um der Frau
Sartorius das Frühſtück zu bringen.

Eliſabeth Sartorius hat die ſeltſame
Morgenmuſik aus den Kiſſen geſcheucht. Erſt
hört ſie die paar Walzertakte, dann über
wuchert ein Tonwuſt fremd, gequält und ge
ſucht die Melodie.

Seufzend kleidet ſich Eliſabeth Sartorius
an. Dann ſitzt ſie lange vor dem Kaffeetiſch
und rührt keine Taſſe an. Nebenan fängt es
vom Flügel her in den ſeltſamſten Akkorden
an zu rumoren, Mißklänge kreiſchen im
Diskant, Baßgänge ſtelzen geſchraubt und
gegenläufig dahin.

Endlich hält es Eliſabeth Sartorius nicht
mehr aus. Sie geht zur Tür des Muſik
zimmers und öffnet ſie mit einem Ruck.

„Manfred! Das iſt abſcheulich!“
Manfred Sartorius ſitzt im ſeidenen

Schlafrock am Flügel. Jm Zimmer iſt es
noch kühl, ſo hat er links und rechts zu
ſeinen Füßen je eine elektriſche Heizſonne
glühen und raucht eine Zigarette. Als er
die Stimme ſeiner Mutter hört, wendet er
lachend den Kopf und ſpielt immer toller
und lauter, greift abſichtlich daneben, ſchlägt
ſchließlich mit den Fäuſten auf die Taſten
und klappt mit, einem Knall den Deckel zu.

„So, Mutti, da haſt du das Begräbnis
eines Walzers, einen Leichenzug im Drei-
vierteltakt.“ Er ſchüttelt den Kopf, daß das
Haar wirr nach allen Seiten ſteht, bläſt eine
Strähne mit vorgeſchobener Unterlippe aus
der Stirn, bewegt pathetiſch die Arme, kreuzt
ſie wie ein Türke, verbeugt ſich und mur-
melt: „Dies war eben der neue Mansfred
Sartorius, wie er von dem alten auf-
gefreſſen wurde

Dann will er ſeine Mutter umhalſen, ſie
im Zimmer herumwirbeln, wie er's ſonſt
gern tut und wie es ſich Eliſabeth Sartorius
auch gern gefallen läßt. Sie liebt es, wenn
er ein großer Junge iſt.

Diesmal wehrt ſie ihn ab. „Laß die
Dummheiten! Geh' unter die Brauſe, da
mit du vernünftig wirſt

Manfreds tolle Luſtigkeit iſt mit einem
Male verraucht. Entſchuldige, ich wollte dir
nicht weh tun“, ſagte er patzig.

Frau Sartorius ſieht ihren Sohn an.
„Seit wann machſt du dir Gedanken, ob du
jemandem weh tuſtEr wölbt trotzig die Unterlippe. „Ah
ich verſtehe! Maria Helgaſt.“

„Alſo du weißt genau, weshalb ich dir
böſe bin!“„Meint Mariag, mich auf dieſe Weiſe
wieder zu gewinnen“, ruft Manfre d.

Dann dreht er ſeiner Mutter den Rücken
zu und geht ins Badezimmer.Fortſetzung folgt
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2 e werſtarbee hat ſeit ſo 27 Dre An Jm Namen der Hinterbliebenen lWilhelming Dietrich e Da 29hindler geb. hariung egeb. Kölle ſchaften hat er ſich unſere allſeitige Achtung Halle Saale), Germarſtr. den 29. Jun a.
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ſtets in Ehren halten.

Belriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Fr. Hahn, Holzgeſchäft

Bahnhof Teutſchenthal, den 19. Juni 1939.

berufen worden und ſanft eingeſchlafen.
Die trauernden Hinterbliebenen

Otto Dietrich und Frau Sophie geb Elkner,
Bruno Pretzſch und Frau Cornelie geb. Dietrich,
Alfred Dietrich und Frau Ella geb. Thielemann,
Barbara Pretzſch als Enkelin.

Kapelle des Gertraudenſriedhofes aus ſtatt. w
Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungs-
Anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtraße 7,
erbeten.

Halle a. S., Leipzig u. Bad Liebenwerda, den 18. Juni 1939. rMoritzzwinger 1. rDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch I 7 u gedem 21. Juni, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden W 7 a efriedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs für Mk. 2.10. ober nur in ApothekenFormschönes

Sehlatzimmeranſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
nachmittag meinen innigſtgeliebten Mann,

v

Aibrechitstrabe 37
Bernburger Str. 25
r

Auf Grund des S 88 Abſ. 1 derJn tiefem Schmerz Deutſchen Gemeindeordnung vom 30. 1.Margarethe Strupat geb. Schöpff
Charlotte Blümel geb. Strupat
Hans- Günther Strupat
Willy Blümel
Eliſabeth Strupat geb. Rofentreter.

Halle-S., den 19. Juni 1939.
Witteſtraße 1.

unſeren berzensguten Vater und Schwiegervater, f 1,80 m breiter Apbleidesehran S
z in e Oberpoſtrat an D. n on RM. 395.- che s

n Heute abend erlöſte Gott nach ſchwerer Krank Beda rin werdenm heit meine liebe Mütter, Schwieger und Größ riedrich Hirupat Bitte veeentſhen de insere Bekanntmachung
mutter, Schwägerin und u die Witwe im Nbensſahre uych längerer Krankheit zu Schaufenster eI Hilda Gärkner ch n die Ewigteit abzuberufen Gebr. Iungniut lanne hnnngsiahr 1988

geb. Schmidt
im 63. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Alfred Gärtner und Frau Hedwig
ä u b

1935 (RGBl. I S. 49) wird für das m
Rechnungsjahr 1939 folgende Haushalts
ſatzung bekanntgemacht:

I.

e 8 1. Der Nachtragshaushaltsplan wirdZw an gwerstef erund e e eiten Nach
tragshaushaltsplan

Halle-Saale, den 18. Juni 1939. in den Einnahmen auf 6 362 319,77 RM.Es werden öffentlich meiſtbietend gegen (gegenüber 6 123 549

Hohenzollernſtraße 39. Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Juni, ſofortige Barzahlung verſteigert: RM. Einnahmen imDie Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Junti, 13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. außerordentl. Haus JI4 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Etwaige Hranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt r t b f6 362 319,77 RMFreundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdi „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen. Von Dienstag, den 20. Juni t über r e
gungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, ent Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. 1130 hein Dammendorf: t Ausgaben im
gegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 1 Büſett, 1 Kredenz. außerordentl. Haus eTreffpunkt der Käufer vor dem haltsplan)

feſtgeſetzt. Ig 2. Der Darlehnsbetrag, der zur Be
ſtreitung von Ausgaben im außerordent
lichen Haushaltsplan des Rechnungs

Gemeindeamt.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Fußwanderung Dölauer Heide Salzmünde ZaſchOrtsgruppe Pfännerhöhe. Dienstag, den 20. Juni 1939,

findet nicht ſtatt; der der Ortsgruppe Landrain erſt am mit möglichſt drei en für folgende Ausgaben verwendetef Urlaubsſahrten. Für die UF. 76 vom 28. Juni bis
29. Juni. 5. Juli nach Wien ſind noch einige Plätze frei geworden.

20 Uhr, im „Hofjäger“, Lindenſtraße, Mitgliederverſamm witzer Grund, 25. Juni. Rückfahrt von Beeſenſtedt. Treff erſchi ffreljahres 1939 di oll, wird gegenüberWegen vollständiger Geschäſtsauſgabe lung. Es ſpricht der Gauredner Pg. Grabow. un Uhr GeneralMaercker-Platz. Teilnehmerpreis J iedenes n e in Höhe von

z „90 RM. 600 000 RM. auf 645 000 RM. feſtKreisfrauenſchaftsleitung Radwanderung durch die Elſteraue (Badefahrt), 25. Juni. geſeht. Die neu feſtgeſetzten BeträgeUSVSe F Jau Der Gemeinſchaftsabend der Ortsgruppe Univerſität Treffpunkt 7 Uhr HorſtWeſſel-Kampfbahn. Schlepper werden nach dem Nachtragshauhalts

zur Gewährung von
meines reichhaltigen Ladengeschäftes Am Dienstag, 20. Juni, ſpricht 20 Uhr in „AltHalle“ Teilnehmerpreis 58,50 RM. Anmeldungen in der Kreis Anbengern n e u en en do

Frau Hohage aus Afrika vor den Ortsgruppen Leipziger dienſtſtelle. Sandtransport. e wnC S C S Turm, Freiimfelde, Berliner Straße. Ae n 2. Zur ewährung onn km Haupt Darlehen für die Herrichtung von Kleingärten 45 000 RM.
ſtraße, beladen inc z s 3. Jm übrigen bleibt die Hausmäßigem Gefälle, haltsſatzung der Stadt Halle für das

Rechnungsjahr 1939 vom 29. März 1939Heute Med.-Rat Prof. Dr. Walter Schnell 2. VorStocklaternen Guirlanden
Alle Artikel für Sommerfeste trag über „Poſitive Maßnahmen des nativnal ſozialiſtiſchen findet in Frey

Staates in der Erb und Raſſenpflege“. v t de unverändert.n G T Mittwoch, 21. Juni, 20.30 Uhr, Landesanſtalt für Volk re ohnende Halle, Wer ne germeiſerheitskunde. Es ſpricht Heinz Julius Niehoff über „Wir Arbeit. K JHatle (Saale) Schmeerstrahe 24 Kreis Halle-Stadt winden dir den Jungfernkranz (Hochzeitsbräuche). Gebühr Otto Flemmig In Vertretung ges Dre a m
Dienſtſtunden täglich von 980 bis 12.00 uhr und 9/30, Hörer 0, R. San Fvon 14.00 bis 18 00 Uhr. Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr Achtung Film! Im Hauſe Broskowſki, Waiſenhaus Freyburg a. U., Der Nachtragshaushaltsplan liegt gem.

Gr. Utrich 5 a ring 16, Mittwoch, 21. Juni, 20.15 Uhr. Es ſpricht der Fernruf 216 s 88 Abſ. 1 in Verbindung mit F 86r. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43. Kulturfilmherſteller und Kameramann Curt Hertel, S S Abſ. 2 und 3 der Deutſchen Gemeinde
S Vom 20. Junt 1939 ab befindet ſich die Geſchäftsſtelle Berlin, über Das Erlebnis entſcheidet“ (Lichtbild und grdnung vom 21. bis zum 27. Juni 1989S der Volksbildungsſtätte Halle in e n der Film). Eintritt 0,50, „Hörer 9,40 RM. Winterſteins im Ratshof, Zimmer 10, öffentlich aus.

nntmächungen l 86. Kraft durch Freude“, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 26. 22. Juni. Dr. Dartin Dir Lichtbildervortrag Halle, den 17. Juni 1939.Alle mündlichen und ſchriftlichen Aufragen, ſowie der r ger ien und indiſche Probleme“. Gebühr 0,30, Hörer Strickerei Der Oberbürgermeiſter

J geſamte Schriftwechſel ſind, ſoweit ſie die Volksbildungs- f v ez eDie Gaupropagandaleitung a date velteſten al de e hen Junt, 14 Uhr, Beſichtigung der Firma Fran empfiehlt S s
Hauptſtelle Rundfunk W Anmeldungen nur Kreisdienſtſtelle. Gebühr Strümpfe neuz g 0,20 RM. Hörer frei. ſtrickeAlle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle 23. Juni: 3. Kolonialvortrag Dr. Hammer: „Bei e e Pfandſchein-Erneuerungr Gaupropagandaleitung, Halle-S., Merſeburger e e e h m deutſchen Pflanzern in DeutſchSüdvoſtafrila.“ Gebühr 6,40, Olegriusſtraße 9 Die Pfandſcheine aus
Straße 2: Dienstag von 17—18 Uhr koſtenloſe Großes WehrmachtsKonzert“, 93 Mann ſtarkes Muſik Hörer 0,20 R. e kern Oktober 1938 ſind bis zum 8. Juli
Rechtsberatung in allen Ründfunkfragen durch korps, Leitung Stabsmuſikmeiſter Karl Steuer und Achtung! Kulturfahrt nach Wörlitz am 23. Juni. Teile 1939 und die aus November 1938 bisGauſtellenleiter Pg. Dr. Beckerz Mittwochs von Muſttmeiſter Rein hardt. Nuſtttorps der Fliegerhorſt Nehmerkärten müſſen ſofort in der Kreisdienſiſtelle gelöſt zum 12. Auguſt 1939 zu erneuern.
7—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen kommandantur und II. Flak 13, Merſeburg. Sonnabend werden. Warne Nach dieſen Terminen finden Er

Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein 24. Juni, 20.15. Uhr, Saalſchloßbrauerei. Anſchließend neuerungen nicht mehr ſtatt!führer Tan z. Eintrittspreis im Vorverkauf 0,50 RM., Abend- Spor hiermit jeden, Halle, den 17. Juni 1939. ie 2 2 3 2 ſ. 2 R i ilitä 3 9 ten reits S S e e 8 S e LeiAllen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit ge e v tut e e 0,30 RM. Karten h r n 3 meiner Frau, Leihamt der Stadt Halle. h
geben ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung 2 be J orverkaufsſtellen und bei allen „KdF.“ Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Frieda Geuy

n allen Fragen, die den Rundfunt angehen, in erhattuich Morgen Mittwoch. S e e Verſteigert werden am 25. Juli 1989dieſen Dienſtſtunden zu holen. Allgem. Körperſchule: 20--21.30 Uhr Peſtalozziſchule. Halle, Leipziger 10 Uhr, in Löbejnn, WMarttplah x
Reichsſportabzeichen: 19.30—21 Uhr H. Weſſel-Kampfbahn. Straße 84, etwas Zimmer 1, zwecks Aufhebung der Ge

kreiſungspolitik und ihr Kampf gegen die Lebensgrundlagenber degtſchen Nation Karten bei allen Politiſchen Leitern Ausſtellungsbeſuch Berge Menſchen und Wirtſchaft der Wer fährt mit nach Berlin zum Beſuch der Aus Jn das Handelsregiſter B Nr. 20 iſt bei der Fiun ru r KRanniſcher Platz n lars dem Oſtmark“ 4,70 RM. Ab Halle 7.10 Uhr, an Halle 2258 Uhr. ſtellung „Berge, Menſchen und Wirtſchaft der Oſtmark“ AktienMalzfabrik Kenernt, Sitz Fonnern er

grupp a Te.lnehmerkarten in der Kreisdienfſtſtelle erhältlich. am Sonntag, dem 25. Juni 1939. zum Preiſe von 14. Juni 1939 folgendes eingetragen worden:Juni 1939, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im
„Hofjäger“. Es ſpricht Gauredner Pg. Hanns Schmidt.

Ortsgruppe Roßplatz. Donnerstag, den 22. Juni,
Dienſtappell für alle Politiſchen Leiter, 20 Uhr in
Deutſchen Bierſtuben

Sonderzug am 2. Juli nach Johanngeorgenſtadt (Erz
gebirge) mit Wanderung nach dem Auersberg, Plattenberg
(Böhmen) mit Wolf- und Eisbinge. Teilnehmerpreis
4,70 RM. Abfahrt gegen 6 Uhr, Rückkehr gegen 24 Uhr.
Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

2 S

4,70 RM. einſchl. Beſuch der Ausſtellung.
Fahrplan: 7.10 Uhr ab Halle an 22.58 Uhr

9.59 Uhr an Berlin ab 20.25 Uhr
Meldungen erbitten wir an die Kreisdienſtſtelle „Kraft
durch Freude“, Dryanderſtr. 10 ptr.

mit Wirkung

Der Direktor Eduard Thorweſt der Jüngere in Könnern
iſt durch Beſchluß

vom
Mitglied des Vorſtands beſtellt.

des Aufſichtsrates vom 24. April 1939
1. September 1938 zum ordentlichen

Das Amtsgericht, Könnern (Saale)

reisleitun eSta a h Sportfechten: 19.20.30 Uhr Henriettenſtr. 26. ende ſt lK itu g Hall S di a z Fahrlartenagusgabe für die UF. 20/39, Schwarzwald, ab Rollſchuhlauſen (Kinder): 18.30--20 Uhr Martinſchule. zu borgen, da ich ne Grundſtücke der
Ortagruppe Lutterlinde i tag nze i z, heute gegen Rückgabe der Eingahlungsquittung in der Rollſchuhlaufen (Erwachſ. 20--21.30 Uhr Martinſchule. für nichts auf Kartenblatt 1 Parzelle 194/46, Ader

.15 Uhr, Gaſthaus „Zum Mohr“, Burgſtraße 72; Orts Kreisdienſiſtele, Schalter Fahrkartengusgabe. Lethter Aus Tennis: 6--17 Uhr V Sandanger, komme. an Kaiſerberge vom Plan 35 6 ößKrrbenverſanimkung gabetermin Mittoch, 21. Juni, 12 ihr. Roy den Srtsgruppe Seuchtturm. Dienstag 29 d. Wende Joſepf Geuy wo S
Ortsgruppe Ratshof. Dienstag, 20. Junt, 20.15 uhr, Kernin kann ein Anſpruch auf die Jahrtunterl 20.15 Uhr Dienſtappell für ſämtliche Politiſchen Leiter. vo d Ke eSee e Seewuthen, Se er leeee reren ren ruh. Kuff die Stheiuntertzgen niczt Satter und Ware m da HalleS., e e

ohtruppredner Pa. Heinz Metz über „Die jüdiſche Ein Sonderzug nach Berlin, 25. Juni. Fahrpreis einſchl. Saalkreis Pfännerhöhe 54. Amtsgericht Löbejün.



20. Juni 1939

Studium auf Skaakskoſten
Reichsſender Leipzig überträgt Geſpräch

über das Langemarckſtudium
NS80. Freie Bahn dem Tüchtigen! Dieſes
bekannte Schlagwort der Demokratie findet
ſeine eigentliche Erfüllung erſt im Lan ge
marckſtudium des Nationalſozialismus.
Aus allen Ständen, Schichten und Berufen
unſeres Volkes die Begabteſten und Tüchtig
ſten auszuleſen und ſie über den Weg der
Erziehung und Ausbildung den deutſchen
Hochſchulen als vollwertige Studenten zuzu
führen, dies iſt die Aufgabe des Langemarck-

Freie Bahn dem Tüchtigen!
Die Erfüllung dieſes Rufes iſt nicht nur
eine Nachwuchsfrage des Akademikertums,
ſondern die Erfüllung des 20. Punktes des
Parteiprogramms der NSDAP., worin es
heißt: „Wir fordern die Ausbildung geiſtig
beſonders veranlagter Kinder armer Eltern
ohne Rückſicht auf deren Stand oder Beruf
auf Staatskoſten.“ Der Reichsſender
Leipzig bringt am 26. Juni, 18 Uhr, ein
Geſpräch von Herbert Kuntze über dieſe Ein
richtung, die berufen iſt, eins der wichtigſten
Bindeglieder zwiſchen Volk und Akademiker
tum zu werden.

Kathenan und die blonde Kaſſe

Arbeitstagung des Reichsinſtituts
Das Reichsinſtitut für Geſchichte des

neuen Deutſchland veranſtaltet in der Zeit
vom 4. bis 6. Juli an der Univerſität in

ſtudiums.

München ſeine vierte Arbeitstagung. Die
Themen dieſer Tagung, auf der hervor
ragende Wiſſenſchaftler und Sachkenner der
modernen Geſchichtsforſchung und Raſſen

pflege zu Wort kommen, ſind den neueſten
Erkenntniſſen auf dem Gebiete der Erfor-
ſchun
den

der Judenfrage gewidmet. U. a. wer
rof. Hans Alfred Grunsky, München,

über „Die heutige Erkenntnis des jüdiſchen
Weſens und ihr Ahnen durch den jungen
Hegel“, Profeſſor Erich Botzenhart, Göttin
gen, über „Heine und Börne und das Pro
blem des jüdiſchen Literatentums“ und Dr.
Hans Behrens, München, über „Moſes
Mendelſohn und die Aufklärung“ ſprechen.
Der Präſident des Jnſtituts, Profeſſor
Walter Frank wird ſich mit dem Thema
„Walther Rathenau und die
befaſſen.

blonde Raſſe“

Heß zum Tag des deutſchen Volkskums

Zur Straßen ſammlung am Tag
des deutſchen
nächſten Sonnabend und Son

Volkstums am
ntag wird der

Stellvertreter des Führer Rudolf Heß als
Schirmherr dieſes Tages ſich in einem Auf
ruf über den großdeutſchen Rundfunk an die
deutſchen Volksgenoſſen wenden.
Kundgebung in Eger werden
Reichsſtatthalter Konrad Henlein

Profeſſor Dr.Generalmajor a. D.
Haushofer ſprechen,

In Tokio fand die feierlich

Auf der
Gauleiter und

und
Karl

e Eröffnungs
ſitzung des auf Grund des deutſch japaniſchen
Kulturabkommens gebildeten Arbeitsaus
ſchuſſes ſtatt. Der ſtellvertretende japaniſche
Außenminiſter und der deutſche Botſchafter
drückten in ihren Anſprachen das Beſtreben
beider Länder aus, die Arbeiten des Aus
ſchuſſes zu unterſtützen.

chen für

Wir ſuchen
Antritt einen

Vert
Der Bewerber
eines umfangrei
rückziehungen,
rechnungen meher ſein.
Es wollen ſich nur

für

fahrungen verfügen und
herrſchen.

werbungen mitZchtud erbitten wir an

Mitteldeutſche Kational
Vertrieb sabteilung

unſere Vertriebsab
jungen, tüchtigen

riebsbeamten
rkommenden Arbeiten ſige, nicht untere dönteeritiedes Einwe ungen. Z. e

en dverſand, Karteiführung, g zum 15. Juli od.er n dlenſtttellen Statiſtik) vollkommen Auguſt i

it den rivathaushalt.ter über reiche Er geſucht. FrauDe et Allen ve e
r 2 bei leLebenslauf Zeugnisabſchriften d

die Bäckergeſellen

teilung zum ſofortigen

Feitung

tägige Beſchäfti
gung in kleineren
Haushalt geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 160 71 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Hausgehilfin

fleißige, zuverläſ

ſtellt ſofort oder
ſpäter ein, älteren
Geſellen als erſten.

Für dauernde Beschäftigung

Möbeltischler
u. Arbeitsburschen
stellen ein

NICKE G ANDAG
Möbelfabrik
Halle (Saale), Große Klausstraße 40

Bäckermeiſter
Dehnke,

Benndorf
(Geiſeltal).

2. Haus Haus
mädchen angeſtellte

noch für ſofort zu ſofort oder
geſucht. 1. Juli geſucht,
Otto Schöne jun., nicht unter 18 J.
Delitzſch W. Asmus,Dübener Str. 37,HalleS., Merſe

Neubau burger Str. 108.

El o t e R

Suche zwei junge Msdchen als

Kochlehrlinge
schlicht. um schlicht.

Thale am Garz.

Zuverlässi

Halle, Gr. Olr

ger, sicherer

Fahrerfür Personenkraftwagen für sofort gesucht.

Bewerbungen unter P. 25228 an die MNZ,
ichstr. 57.

AAngerer
von mittelde

Tuehtige Her

tragen. Wwoll

kalien- Großhandlung sofort,
spätestens zum 1. 7. gesucht.

sicheres, selbständiges Ar-
beiten gewöhnt sind und
Verantwortungsbewußtsein

schriftlich mit
schriften, Lichbild u. Gehalt
melden unter P 25180 an die
MNZ Halie, Gr. Ulrichstr. 57.

Kontor t
utscher Chemi-

ren, welche an

en sich havd-
Zeugnisab-

Klempner
und Schlosser

für sofort gesucht. Bewerbungen an
che Lufthansa A. G.

Werkstätten Schkeuditz.
Deuts

Bäckergeſellen

tüchtigen, für
größere Bäckerei
nach Leipzig für
ſofort oder 28. 6.
1939 geſucht.

Dampfbäckerei
Ernſt Krietſch.
Leipzig N. 26,
Oelhafenſtr. 3,
Fernruf 565 72.

Für Büro
wird jung. Mann
od. junges Mäd
chen mit kaufm.
Vorbildung ſo
fort geſucht. An
gebote u. Gr. U.
160 72 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen

Melker
jüngeren, welcher
gut melken kann,
ſofort geſucht.

Bauer
Edwin Ochſe,

Wiedemar
über Delitzſch.

Gruben
arbeiter

ſofort geſucht,
kleine Wohnung
vorhanden.
A. Pirl K& Söhne

Beiderſee

über HalleS.

für den Haushalt
für ſofort oder
1. 7. geſucht, un
gefähr 17 Jahre.

Frau Greinert,
Gaſthof

„Zur Poſt“,
Schafſtädt

über Merſeburg.

Zwei
Geſchirrführer
ſtellt zum 1. Juli
ein.
Artur Knüpper,

Grebehna
über Delitzſch.

landmeaschinen
Halle (Sasle), Merseburger Sir 4

Junge Kontoristin
für leichte Konforarbeifen,
sofort oder später gesucht.
gebofe erbefen an

Erst Beyer
für

An

Mitteldeutſche National Zeitung

selbst am Steuer durch die Schorfheide fuhr.

Prof. Porsche, vorn rechts Dr. Lafferenz.

Ingenieur
ſucht Nebenbe
ſchäftigung, Ent
würfe, ſtatiſtiſche

Berechnungen,
Abrechnungen

uſwE. Rechtenbach,

HalleS.,
Forſterſtr. 56, III

Suche
Arbeit für freie

Abendſtünden,
Abſchriften oder
Adreſſen, Schreib
maſchine vorhan
den. Angebote u.
Gr. U. 160 69 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädel
jung, ſtrebſam,
ſucht Stelle zum
15. Juli in Pri
vathaushalt auf
dem Lande. Am
Eebſten Forſthaus
halt, wo ſie viel
heicht ihre Kennt
niſſe in Steno
graphie undSchreibmaſchine
verwenden kann.
Angebote unter
P. 252 14 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
zum 1. Juli Stel
lung im Haus
habt, bin 18 J.,
groß und kräftig.
Angebote an
Frl. Jrma Hundt

HalleS.,
Delitzſcher Straße
Hotel Weltkugel.

Kinderliebes

Tagesmädchen
mit Kochkenninissen zu
oder ſ. 7. gesucht,
H. Wiſftenberg, Kurfürstensfrahe 73
Vorstellung nur vormittags

sofort

Capeserfahr. in all. vorkommend., Böroarbeifen
perfekt in Sfenografie, Schreibmaschine,
Buchföhrung, an selbstäsncd. Arbeit. gew.,
v. hiesig. Eisen- u. Ofenhandlg. z. 1. 8.
ges, Bewerb. m. Bild. unt. Gr. V. 16067
an MNZ, Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57.

Zur Urlaubsverfretung auf ehwa
2 bis 3 Monafe suchen wir zum
sofortigen Eintritt

eine perfekte
Ftenotupistin

Cröllwitrer Paplerfabrlk Halle [S.)

Wir suchen zum möglichst baldigen
Antritt

1 Stenotypistin
Bewet bungen mit Leberslauf und
Gehaltsansprüchen sind zu richten an

Verkehrsverein e. V. zu Halle, „Roter
Tüurm““, I.

Mädel
jung, kräftig und
ehrlich, ſucht Stel
bung zum 1. oder
15. Juli in Pri
vat, älteres Ehe
paar beporzugt.
Angebote unter
P. 252 05 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
25 Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vat- oder Geſchäftshaushalt.
Angebote unter
R. 4737 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

dernſennden

Büro und
Lagerräume
oder Laden

ca. 90 qm, mit
Zentralheizung,

am Maärkt, preis
wert ſofort zu
vermieten. Fern

Einzelzimmer
möbliert, zu ver
mieten Schkopau,

Dörſtewitzer
Straße 8.

Metgeſuche

3--4 Zimmer
modern und ge
räumig, von Be
amten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 160 70 an
MNZ, HallesS.;
Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Zimmer
Wohnung

im Norden, bis
70 RM. von
Heeresangeſtellten
geſucht. Angebote
unter R. 4739 an
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Schneidern,
Weißnähen inkl.
Schnittz., Zuſchn.
in Tag u. Abend
ſtunden. A. Henze,

Halle (Saale)
Böllberger Weg2.
III. Ecke Torſtr.

Erſte
Hypothek

2000 b. 2500 RM.
auf Wohnhaus,
Nebengebäude u.
Garten aus Pri
vathand ſofort
geſucht. Angebote
unter P. 252 21
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

NSU. Sport
500er, verkauft

Schmidt,
HalleS.,

Waſſerweg 1.

verloren

z, (gold., Artillerieſtr.
Armhanduhr

zwiſchen Merſe
burger Str. und
Apfelweg 8 ver
oren. Ehrlicher
Finder wird geg.
gute Belohnung
gebeten, bei
Walther, HalleS.
Apfelweg 8, ab
zugeben.

berpachtunden

Bäckerei
gut gehende, zu
verpachten. An
gebote unter Gr.
U. 160 74 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Trermarht

Flotter Rusve
unclk Wagen

auch einzeln verk.
Arthur Kunze

Halle (S.)
Krausenstraße 20.

Gutgehendes
Bäckerei
grundſtück

bei hoher An-
zahlung von
tüchtigem Meiſter
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 160 73 an
MN3Z, Halle-S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Flachwagen
mit Federn, paſ
ſend zum Milch
fahren, leicht, gut
erhalt., zu kaufen
geſucht. Angebote

19 an
Sanger

unter S.
MN8Z,
hauſen.

Kleine
Strohpreſſe

ſelbſtbindend, in
gutem Zuſtand,
zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis,
Fabrikat und Al
tersangabe unter
En. 90 än die
MN8Z, Eisleben.

Schwarze
Handtaſche

mit Brille uſw.
Sonnabend gegen
Abend in der
Nähe
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben. MNZ,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Kleinanzeigen

gehören in die

Waldkater

Weinflaſchen
kauft Hoppe,

Schwetſchkeſtraße 14
Fernruf: 24187

Kofferſchreib
maſchine

(Erika), beſtes
Modell, neuwer
tig, zu verkaufen.
Preisangebote u.
Ha. 1620 an die
MNZ, Halle-S.,

ruf 219 64. Gr. Ulrichſtr. 57.

Volks

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.
Reichsleiter Dr. Ley übergab gemeinsam mit Prof. Porsche und Dr. Lafferenz in Karinhall

einen Volkswagen einen offenen Typ der Serienherstellung an Generalfeldmarschall
Göring: Der Generalfeldmarschall besichtigte eingehend das Geschenk, mit dem er dann auch

Neben Hermann Göring Reichsleiter Dr. Ley,

Steuer
Ein Posfen sehr guf erhalfene
Tun zu verkaufen. An-
fragen beim Polier, Barbarastfr. 11

(Mittelgebäude)

Bähbu
von 99.50 en

niſche Straße 19
r

Ladentiſche
zwei, gebraucht
verkauft Döring,
Halle, Leipziger
Straße 74.

Empfänger
billig zu verkauf.

Schwartner,
HalleS.,

Pfännerhöhe 3.

Ladentiſſche,

Regale
(ſtarkes Holz), ca.
14. Meter Holz
täfelung (Paneel)
145 em hoch
transportablen

Kachelofen

verkauft billig
Wunderling,

HalleS.,

Kinderwagen

ſenbein,
kaufen. zu ver

Sauger
ab 36.

Grohauswehl.
Bequeme
Zahlweise

Mölle
Leipziger Str.

meſchtnen
Haelle, Gr. Steinsft. s

Mey's
Stoffkragen
ſ. Dufzend 2,40 RM

Niederlage bei

Nehf.

Büro
Schreib
maſchine

gut erhalten, zu
verkaufen. Preis
angebote unt. Ha.
2620 an MN3
HalleS. Große
Ulrichſtraße 57.

H. Schnee

Kinderwagen

billig zu verkauf
Halle S.,

i links

ſehr gitt erhalten

kaufen.Lauch aufen

ſtädter Straße 23

Klavier
gitt. erhalten,
preiswert zu ver

Angebyte
unter E. 149 an
MNZ, Eilenburg,
Leipziger Str 64.

Hindenburgſtr. 63

gut erhalten, el

Wer seinen Namen bekannt
machen und für seine Erzeug
nisse ständigen Absatz sichern
will, nehme für seine Werbung

clie

XmM
7. WSee

Halle-S.,
Bertholdſtraße 74

am Marxt, Nöllerhaus

preiswert

nahrhaft,

bekömm-

lich,

S

Heu deutsehe Felthernoe
feite, zarte, weißtleischiqe Ware

nur 6 8 Stunden Wässern-
Zu neuen Kartoffeln eine Deliketesse

Stück G F. W10 Stück 5088 6B

Neue Matjesheringe
Stück I2, 15 und 20

J soelsrhe und loplleriges FlB
auch bei der Wärme wirklich schmackheft. S




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 167
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







